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Oß-euIsche 'Treffe.
Erscheint täglich* ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Außerdem „Verlosungslifte“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1*20 Mark,

für 1 Monat 0*60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1*40 Mk., für 1 Monat 0*70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mofle, Haasenftein ul
Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Society Havas Laifite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeirsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher tagltch an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

20. Jahrgang, j Unsere Geschäftsstelle besorgt Anreigen fnr sämtliche in- und anslnndische Zeitungen ?u Originatpreise« ohne jede« Aufschlag. 20. Jahrgang.

J\p.51. ANttrVsch, den !♦ März. 1905.

Die Jommiht in Berlin.
W Berlin, 27 Februar. Die Einweihung des

neuen Doms in Berlin, die heute vormittag in Ge¬
genwart des Kaiserpaares Zierlich begangen wurde,
gestaltete sich sowohl durch den umfassenden Kreis
der Teilnehmer, als auch durch die Würde und
den Glanz der Feier zu einem Festtag der deut¬
schen evangelischen Kirche, dessen Bedeutung weit
über Stadt und Reich hinausgeht.

Der Dom, das Werk desGeheimen Regierungs¬
rats Professor Dr. Raschdorss, ist im wesenttrchen
vollendet. Seine reiche Renaissancearchitektur mit
der Riesenkuppel wirkte heute, nach Wegnahme der
Umzäunungen, nach Niederlegung der Bäume vor

dem hohen Hauptportal, in ihrer ganzen Schönheit,
umsomehr, als der weite Platz des Lustgartens der

• Feier halber dem Wagenverkehr hatte enlzogen
werden müssen. Die beiden erst unlängst fertig¬
gestellten Reliefs aus der Reformatio nszett zu
Seiten des Haupteingangs hoben sich von dem äl¬
teren schon dunkelnden Gestein ab. Eine große
Menschenmenge, verstärkt durch die Schuljugend,
welcher der Tag freigegeben, war, sammelte sich
schon früh in der Umgebung des Schlosses, des
Doms und des alten Museums an. Das Wetter
war schön. Der Kaiser, der heute mit seiner
hohen Gemahlin zum 24. Mal seinen Hochzeitstag
wiederkehren sieht, unternahm mit dem Prinzen
Heinrich morgens seine gewohnte Ausfahrt und
wurde bei Abfahrt und Rückkehr vom Publikum
mit stürmischen Hurrarufen begrüßt.

Me Anfahrt der Geladenen begann. Krön--
gardisten zogen als Posten am Hauptportal des
Domes und im Innern desselben auf. Schloß und
Rathaus hatten Flaggenschmuck angelegt.

In der Predigtkirche und ihren Emporen ver¬

sammelten sich von 91/2 Uhr ab die Vertreter und
Mitglieder der Domgemeinde und die Ehrengäste,
die qzls aller Welt zu der Feier herbeigeeilt sind.
Von deutschen evangelischen Fürstlichkeiten waren

erschienen die Großherzöge von Sachsen, Mecklen¬
burg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, die Erb-
großherzöge von Baden und von Mecklenburg-
Strelitz, die Herzöge von Sachsen-Coburg und von

Anhalt, die Herzogin von Anhalt, die Fürsten von

Waldeck und Schaumburg-Lippe, Prinz Ernst von

Sachsen-Altenburg. Prinz Ernst von Sachsen-
Meiningen, der Erbprinz zu Reuß j. L., der prä¬
sidierende Bürgermeister von Lübeck Dr. Eschen¬
burg, der Präsident des Senats von Bremen
Dr. Pauli und der Präsident des Senats von

Hamburg Dr. Mönckeberg; als Vertreter fremder
Fürsten' Prinz Arthur von Großbritannien und
Irland (England), Prinz Waldemar von Dänemark
(Dänemark), Oberzeremonienmeister Baron von

Palland-Neerynen (Niederlande) und Gesandter
Graf Taube (Schweden, in besonderem Aufträge).

Es trafen weiter ein der Reichskanzler Graf
von Bülow, die hier akkreditierten Botschafter Sir
Franc Lascelles (England), Charlemagne Tower
(Nordamerika) und von Szögyeny-Marich (Öster¬
reich-Ungarn), die Gesandten Dr. v. Neidhard und
Oberkammerherr Freiherr von Riedesel (Hessen),
Graf von Hohenthal und Bergen (Sachsen), von

Cramm-Burgsdorff (Braunschweig), von Oertzen
(Mecklenburg), von Teets (Niederlande), Freiherr
von Darnbühler und Staatsminister Dr. von Weiz¬
säcker (Württemberg), Dr. Klügmann (Hanse¬
städte), von Hegermann-Lindencrone (Dänemark),
Graf von Bergkheim (Baden), Dr. von Claparöde
(Schweiz), Graf Lerchenfeld-Köfering (Bayern),
die Staatsminister und Staatssekretäre, die Ritter
des Schwarzen Adlerordens, die Generäle und
Admiräle, die höheren Ministerialbeamten.

Von fürstlichen Herrschaften -fanden sich in der
Loge rechts neben der kaiserlichen Empore ein:
Fürst und Fürsttn zu Bentheim, Graf und Gräfin
zu Isenburg-Büdingen, Fürst und Fürstin zu
Stolberg-Wernigerode, Prinz Biron von Curland,
Graf Bentingk, Fürst und Fürstin Pleß, Fürst und
Fürstin Solms-Baruth, Fürst und Fürstin Dohna-
Schlobitten, Fürst und Fürsttn Henckel-Donners-
marck, Graf und Gräfin Platen-Hallermund, Fürst
Hohenlohe-Oeringen, Fürst und Fürstin Schön-
burg-Waldenburg, Prinzessin Clementine Reuß.

Es erschienen ferner von Vertretern aus-

wärttger evangelischer Kirchen-Regierungen: aus

England der Bishop of Ripon; aus Nordamerika:
Präsident Dr. Heischmann, Präsident Dr. Pugh,
Professor Francis Brown: aus Dänemark: Stifts¬
propst Pauli; aus der Schweiz: Kirchenprästdent
W. Guhl und L. Cramer-Micheli, Präsident der

Consistore de l'Eglise nationale Prostetante; aus

Schweden: der Erzbischof von Upsala Ekman,
Professor Dr. Berggren, Professor Eklund; aus

Norwegen: der Bischof von Christiania Bang ickd
die Herren Skavlan (Drontheim) und Hegemann
(Christtan'-md), aus Österreich: der Präsident des
Oberkirchk u. K. Geh. Rat D. Franz,

Exzellenz, aus Wien und aus den Niederlanden
mehrere Herren, sowohl von der reformierten, wie
von der evangelisch-lutherischen Kirche.

Aus der Provinz Brandenburg waren geladen:
der Oberpräsident v. Bethmann-HoÜweg^ die Re¬
gierungspräsidenten, der Oberbürgermeister uüd
der Bürgermeister von Berlin, die Oberbürger¬
meister von Charlottenburg imd 'Schöneberg,. der
Rektor, die Dekane und die Mitglieder der theo¬
logischen ^Fakultät der Universität Berlin, der
Rektor der Technischen Hochschule, die Präsidenten
und Vizepräsidenten des Reichstages und beider
Häuser des Landtages.

Des ferneren nahmen teil die sämtlichen
Generalsuperintendenten des preußischen Staates,
das Konsistorium der Provinz Brandenburg und
des Stadtkreises Berlin, die Räte der geistlichen
Abteilung des Kultusministeriums, der Provinzial-
Synodalvorstand für die Provinz Brandenburg
(Wrkl. Gch. Rat Dr. v. Meyeren, Hof- und Dom¬
prediger Stöcker, Superintendent Petri- Hof¬
prediger Rogge, Exzellenz v. Manteuffel, Professor
Dr. Inner, Regierungsrat Naumann), der
General-Synodalvorstand mit dem Wirkt. Geh. Rat
Dr. Graf v. Ziethen-Schwerin an der Spitze, der
evangelische Obertirchenrat, die Vertreter deutscher
Wangelischer Kirchenregierungen (Bayern, Sachsen,
Württemberg, Baden, Hessen, 'Mecklenburg-
Schwerin, Sachsen-Weimar, Mecklenburg-Strelitz,
Oldenburg, Braunfchmeig, Sachssn-Meinmgen,
'Lachsen - Altenbuvg, Sachsen - Koburg, Anhalt,
SchwavzburgjlLoN'dershausen, Schwarzburg-Rudol-
stadt, Waldeck, beide Reuß, beide Lippe, die drei
freien Städte, Elsaß-Lothringen), big Mitglieder
des deutschen evangelischen Kirchenausschusses, mit
Propst Dr. Frhr. v. d. Goltz an der Spitze, die
Vertreter der evangelischen Missionsgesellschaften,
des GustavAdolf-Dereins und anderer evangelischer
Vereinigungen. Geladen waren endlich die Dona¬
toren, eine Anzahl besonderer Ehrengäste, darunter
die Wirkt. Geh. Räte Hintzpeter und Dr. Schmidt-
Metzler, sowie eine Reihe von Regierungspräsiden¬
ten und zählreiche Künstler und Gelehrte, u. a. die
Professoren Lessing, A. v. Werner, Waldemar
Friedrich, 'Fritz Schaper, 'Ludwig Manzel, E.
Herter, M. Baumbach, Brütt, Karl Begas, Walter
Schott, Janentsch, Götz, Harro Magnussen, A.
Hertel, Pfannschmidt, Widemann, Aug. Vogel,
Muller-Breslau und Hermann Rietschel. Die
reichen Uniformen der Fürsten, der Diplomaten und
Militärs, die Gewänder der Univebsitätsprofessoren
und Akademiker, die mannigfach gezierten Talare
der preußischen und der fremden Geistlichen füllten
die Kirche: etwa 2000 Personen hatten sich einge¬
funden. In der hohen, langgestreckten Vorhalle,
die sich der ganzen Breite des gewaltigen Baues
vorlegt, versammelten sich der Kronprinz und die
Prinzen und Prinzessinnen des Königlichen Hauses:
die Prinzen August Wilhelm, Heinrich, Albrecht,
Friedrich Heinrich, Joachim Albrecht, Friedrich
Wilhelm, Herzog und Herzogin Ernst Günther,
Erbprinz und Erbprinzefsin von Hohenzollern,
Prinzessin Feodora zu Schleswig, Prinzessin
Alexandra zu Schleswig, Herzog Friedrich Fer-
dinand zu Schleswig, Prinz Albert zu Schleswig
(Durchlaucht) und Prinz Albert zu Schleswig
(Hoheit) und Prinz Friedrich Karl von Hessen.
Hier fanden sich ferner ein die Dombaukommission
(Hausminifter v. Wedell, Vize-Qberzeremonien-
meister Graf Kanitz, Qbe'rbaurat Hinckeldey,
Generalsuperintendent Faber u. a.), die Dombau¬
verwaltung (Gch. Regierungsrat Professor Dr.
Raschdorff, der Erbauer des Domes, Professor O.
Raschdorff, Baurat Kleinau und Regierrmgsbau-
meister Hoffmann) und das Domkirchenkollegium
(Wirkt. Gch. Rat Voigts, KoNststorialPrästdent
Steinhausen, Oberhofprediger D. Dryander, die
Hofprediger Kritzinger, Schniewind und' Qhly
u. a.) ferner die Herren der Obersten und Ober-
Hofchargen, welche den großen Vortritt bilden, die
drei Kabinettschefs und die Damen und Herren der
Umgebungen und Gefolge.

Die Glocken des Doms, dieselben, die schon
von den Kuppeln das alten Gotteshauses herab so
oft unter Preußens Königen und unter drei Kaisern
erklungen waren, begannen zu läuten; gleichzeitig
fetzte das Geläute aller evangelischen Kirchen in
Berlin, Charlottenburg und Schöneberg ein, und
pünktlich um 11 Uhr erschienen der Kaiser und die

Kaiserin vor dem Hauptportal. Hier stand die
Leibkompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß mit
Fahne und Musik, am rechten Flügel die direkten
Vorgesetzten, und erwies die militärischen 'Ehren.
Nachdem der Kaiser die Front abgeschritten, wurden
beide Majestäten unter der Vorhalle von der Dom-
baukommission, der Dombauverwaltung und dem
Domkirchenkollegium empfangen. Der Kaiser nahm
den Schlüssel aus den Händen des Ministers von

Wedel entgegen und übergab denselben dem Ober-
ihofprediger D. Dryander, welcher unter einem
Segensf-pruch die Tür öffnete.

Unter Vorantritt zweier Herolde in Wappen¬
tracht und unter Führung der Herren der genannten
Dombaukörperfchaften, der Geistlichen und der

Herren dejs großen Vortritts betraten nunmehr die

Majestäten durch die hohe Wölbung des Portals
und des Vorraumes den Dom, während ein Po¬
saunenchor die machtvollen Klänge des Hallelujah
aus Handels „Messias“ erschallen ließ. Die Damen
und Herren des unmittelbaren Dienstes schlossen sich
den Majestäten an, dann folgten der Kronprinz und
das königliche Haus. Der Kaiser, welcher die Uni¬

form des 1. Garderegiments trug, das Band des

Schwarzen Adlerordens über dem Mantel, führte
die Kaiserin, die eine heliotropfarbene Robe, eben¬

falls mit dem Ordensband des Schwarzen Adlers,
angelegt hatte. Die Prinzessin Viktoria Luise ging
mit ihren hohen Eltern. Der feierliche Zug bewegte
sich durch den Mittelgang bis zum Quergang, und
dann durch die Trauungs- und Taufkirche nach der

königlichen'Empore hinauf, die der Altarnische
gegenüber liegt. Auf der Empore nahmen die Ma¬

jestäten nebeneinander Platz. Die Predigtkirche bot
nunmehr ein einziges, unvergeßliches Bild des

Glanzes und der Weihe. Aus den zwölf hohen
Fenstern des Kuppeltambours fiel Heller Sonnen¬
schein auf die Säulell, Kapitäle und reich geglieder¬
ten Wände in ihrem feinen Sandsteinton, auf die

blitzenden Stimmen der gewaltigen Orgel, auf die

buntfarbiger^ Marmorflächen der Emporen, auf die
zart abgetönten Mosaike!» in der hohen Kuppel und
in den Nischen. Den Altarraum umstellen dunkle
Säulen aus Labrador mit vergoldeten Kapitälen,
seine Wölbung in Weiß und Gold prangt in reichster
Ornamentik, die hohen Fenster zeigen schöne Glas¬
malereien in fernsten Farben. Vor dem goldenen
Gitterwerk, das schon den Altar des alten Domes
zierte, erhebt sich die altehrwürdige marmorne

Mensa, das schneeweiße Kruzifix darauf, zur Seite
zwei gewaltige goldene Kandelaber.

Der Gottesdienst begann mit dem Gesang des
königlichen Domchors, der Psalm 95 („Kommt
herzu! Lasset uns dem- Herrn frohlocken“) in
Albert Beckers Komposition vortrug. Der Chor
sang toid immer a capella; er war — mit dem Kos-
leckschen Bläserchor — auf der Orgelempore aufge¬
stellt, die Sänger trugen altertümliche carmoisin-
farbene Röcke. An den Psalm schloß sich unter Po-
saunenbegleitung der Gesang der Gemeinde „Allein
Gott in der Höh' sei Ehr“. Dann hielt Oberhof¬
prediger D. Dryander die Weiherede, anknüpfend
an Haggai 2, 5: „Ich will dies Haus voll Herrlich¬
keit machen, spricht der Herr“. Zur Weihe des
Gotteshauses fei an der Spitze der Domgemeinde
das erlauchteste Paar deutsch-evangelischer Christen¬
heit erschienen, umgeben von den Vertretern evan¬
gelischen Glaubens aus aller Welt. Die mächttge
Domkuppel, ein neues Wahrzeichen Berlins, wölbe
sich über dem ölten Altar: Ter geweihten Stätte
bedeutungsvoller Erinnerungen, der Stätte des
Glaubens an den, der spricht: Ich bin bei Euch
alle Tage! Die gewalttgen Gärungen unserer Zeit
drängten nach Neuem; solle uns das Neue zum
Heil gereichen, so möge uns erhalten bleiben der alte
starke Glaube der großen Reformatoren, den auch
unsere verklärten Kaiser bekannten.

Niederkniend sprach der Geistliche im unmittel¬
baren Anschluß hieran das Weihegebet, die amtie-
renden Geistlichen am Altar knieten ebenfalls nieder,
der Kaiser mit der gesamten Gemeinde erhob sich.
Mcindelssohns „Erhaben 0 Herr, über alltzs Lob“
folgte, vom Domchor vorgetragen. Nun brauste
starker Orgelklang durch das Gotteshaus, und die
alten herrlichen Harmonien des Tedeum laudamus
ertönten, von der Gemeinde gesungen. Hofprediger
Ohly hielt die Liturgie.

Von großer Wirkung und trefflich abgetönt
war der Vortrag der zweichörigen Motette von
Ioh. Seb. Bach „Singet dem Herrn ein neues
Lied“ durch den Domchor. Ein Orgelpräludium
setzte ein, kraftvoll und markig, und leitete über zu
dem kraftvollen Gesang der Gemeinde, dem hohen
Lied der Evangelischen, Luthers „Ein feste Burg
ist unser Gott“.

Konsistorialrat und Hofprediger Kritzinger be¬
trat die Kanzel, die zwischen Altar und Orgel sich
erhebt. Er Predigte im Anschluß

,

an die Bibel-
worte 4. Moses 21, 16, ff. (Das ist der Brunnen,
davon der Herr zu Mose sagt: Sammle das Volk,
Ich will ihm Wasser geben.“)

Die Worte des Geisllichen waren ebenso wie
vorher die Ansprachen am Altar überall int Gottes¬
haus wohl verständlich.

Noch einmal erklangen Luthers Weisen, als die
Gemeinde den letzten Vers „Das Wort sie sollen
lassen stahvi“ anstimmte, dann hielt Hofprediger
Schniewind die Schlutzliturgie, sprach das Gebet
und das Vaterunser. Gemeinde und Domchor ver-

Kirchen läuteten, und während ein Orgelnachspie!
anhob, verließen die Majestäten die Loge.

Auf dem Lustgarten hatten sich ungeheure
Menschenmassen angesammelt, welch» den Maje-
stäten, als diese in der Vorhalle erschienen, laute

Hochrufe darbrachten. Die Kaiserin begab sich so¬
gleich in einer Galakarosse zum Schloß hinüber,
der Kaiser mit den Fürstlichkeiten nahm vor dem

Südausgang des Domes Aufftellung und ließ bie

Ehrenkompagnie, von der Kaiser Wilhelm-Brücke
aus, vorbeimarschieren. Dann begab sich Seine

Majestät zu Fuß in das Schloß.
_ .

Nach Schluß der Domweihe nahmen dre Maie¬
stäten das Frühstück mit dem Großherzog von

Sachsen, während für die übrigen im Schlosse
wohnenden Fürstlichkeiten eine gemeinsame Tafel
^ ^Um 21/2 Uhr empfingen die Majestäten im

Rittersaal des Königlichen Schlosses zur Vorstellung
die zur Domeinweihung hierher gesandten Ver¬

treter auswärttger Souveräne sowie die Botschafter
und Gesandten derjenigen Staaten, aus welchen
Vertreter der verschiedenen protestantischen Gemern-

den hier eingetroffen sind, diese Vertreter selbst
und die Vertreter deutscher evangelrscher Kirchen-

Anläßlich der heuttgen Feier wurde eine Reihe
von Auszeichnungen verliehen; u. a. wurde Pro¬

fessor A. v. Werner zum Rat 1. Klasse, Professor
Raschdorff der Ältere zum Rat 2. Klasse und Pro¬
fessor Raschdorff der Jüngere zum Oberregrerungs-
rQt Der^Kaiser hat c' -c Denkmünze schlagen lassen.

Der Dom tour' 2 der Besichtigung des Pubtt-

eine Grafel im Weißen
Saal des Königlichen Schlosses bei Ihren Maie¬
stäten die Feier ab.

Per Krieg.
Heute liegen vom Kriegsschauplatz

eine Reihe verwirrender Nachrichten vor; einzelne
derselben sind ohne weiteres itj dre Kategone der

sogenannten Tartarennachrichten zu verweisen; so
die Meldung des Reuterbureaus aus Nmtschwang,
daß die Japaner gegenwärtig Muk den mit

elf gültigen Geschützen beschießen.
Reuter bezeichnet selbst die Meldung als auf chinesi¬
schen Quellen beruhend. Daß die Japaner elf»

zöllige Geschütze an der Front haben, ist wahr¬

scheinlich, da seit der Einnahme von Port Arthur
bereits zwei Monate verflossen sind, sie also reichlich
Zeit hatten, die dort überflüssig gewordenen Be¬

lagerungsgeschütze an die Hauptfront zu bringen.
Aber geaenwärttg sind die Japaner noch nicht so

weit uro Biukden selbst mit ihren Weitesttragenden
Geschützen zu erreichen. Unter die Tartarennach-

richten fällt zweifellos auch eine Meldung des

„Daily Telegraph“, daß 40 000 I ap a n er in

F a k u m e n angekommen wären. Fakumen liegt
in Luftlinie etwa 50 Kilometer nordwestlich von

Tieling und an 200 Kilometer nördlich von der

japanischen Hauptfront entfernt. Diese Truppen
sollen angeblich an der mongolischen Grenze hm
marschiert sein, und zwar trügen sie chinesische
Kleidung. Dasselbe Blatt berichtet ferner daß
weitere 6000 Mann Japaner am Lmofluß entlang
von Sinminting in derselben Richtung „markiert
wären Man hätte diese Truppen ursprünglich für
Chunchusen gehalten, sie hätten sich aber als der-

kleidete Japaner entpuppt. Wie gesagt, erscheint
die ganze Meldung sehr wenig glaubhaft; ein solcher
Vormarsch wäre sicherlich den russischen Ausklär¬
ungstruppen nicht entgangen. Dagegen spricht
auch die Tatsache, daß die Japaner an der Haupt¬
front durchaus nicht numerisch so stark sind, um

eine solche Diversion ausführen zu können, ohne sich
in der Hauptstellung zu gefährden. Eine Berech¬
nung des „Russischen Invaliden“ veranschlagt die

iavanischen Streitkräfte auf insgesamt 270 000

Mann. Wie stark die Russen sind, ist natürlich nicht
ohne weiteres festzustellen. Die Japaner schätzen die
Truppenmacht Kuropattins auf etwa 280 000

Mann, so daß sich die beiden Heere annähernd, was

die Zahl anlangt, die Wage halten würden.

Nach den offizielles Nachrichten, die heute vor¬

liegen, findet ein Kampf jetzt statt an der Front, die

sich von Banjaputsa über den Wansuling- und
Kautuling-(Gutuling-)Patz hin bis nach Sincherr-
tscheng im Osten erstreckt. An der äußersten Ost¬
stellung, südlich vom Talingpaß, haben die Russen,
wie schon gemeldet, etwas an Terrain verloren,
doch scheint der japanische Vormarsch neuerdings

sein. Kuropatkin meldet.

*

, ,,,,, ... , ausgehalten worden zu

einigten sich zu dem alten Preußischen Kirchenlied I daß die dort operierende sapanische Abteilung von

„Nun danket alle Gott“. 1 seinen Truppen an beiden ginnten umgangen war-



Seit fei, namentlich am linken Flügel. Welche Be¬
deutung Liese Nachricht hat, läßt sich noch nicht fest-
stellen. Auch am Kautuling-(Gutuling-) und am

Wansulingpatz, die die Japaner am 26. Februar
beschossen, scheint eine Entscheidung noch nicht her¬
beigeführt zu sein. Die Japaner führten dort eine
Umgehung aus, die indessen nicht von Erfolg ge¬
wesen zu sein scheint. Die beiden genannten Pässe
liegen dicht beisammen, und zwar etwa
vierzig Kilometer südöstlich von Mulden
und etwa 16 Kilometer nordöstlich von dem schon
erwähnten Banjapudsa. Der Talingpaß liegt etwa
50 Kilometer in direkt ösllicher Richtung von betn
Kautuling-(Gutuling-)paß ab.

Über den Stand der Dinge liegen heute die
folgenden Depeschen vor:

An der Hanptfrout.
Petersburg, 27. Februar. Wie General

Kuropatkin vom gestrigen Tage meldet, hat
er einen Bericht erhalten, wonach der Feirw in
der Richtung auf Kautuling und Wanfüling eine
Beschießung begann.

Petersburg, 27. Februar. General Kur o-

patt in meldet von gestern: Der Feind i'e&te die
Offensive gegen unsere Front fort. Die Abteilung
von Dsinchentschen hat seine beiden Flügel, nament¬
lich den linken Flügel, umgangen. Gegen Kau-
tuliing rückten die Japaner vor, indem sie unsere
linke Flanke umgingen, es wurden aber alle An¬
griffe gegen Tangou und den Paß von Beydatinyou
abgeschlagen. Oberst Gorsly wurde schwer am

Kopfe verletzt. Die sibirischen Kosaken unter Baum-
garten verteidigten ihre Stellungen hartnäckig. Die
Offensive gegen Bianiapaotse wurde zurückge¬
schlagen; auf einigen Stellungen zwangen unsere
Jäger die japanischen Vorposten zum RüHug.

Sachetun^ 26. Februar. (Petersburger Tel.-
Agentur.) Die Japaner rückten heute in drei Ko¬
lonnen gegen den Gutulingpaß vor, wo jetzt ein
hartnäckiger Kampf wüten soll. Die Japaner ver¬

fügen über bedeutellde Streitkräfte. Im Zentrum
und auf dem linken (soll wohl heißen rechten)
Flügel herrscht Ruhe. Das Wetter ist den Japanern
ungünstig. Die Tsmchentschen-Abteilung, die sich
gestern morgen auf die Stellung von Sanliunju
zurückzog, setzte , sich mit ihrer Vorhut in Pässen vor

der Stellung fest; gegen abend näherten sich die
Vortruppen der Japaner den Pässen, ohne jedoch
zum Kampf überzugehen. Heute früh begann eine
Kanonade in der Nähe des Gutulingpasses. Im
Zentrum hört man Geschützsalven.

Niutschwang, 28. Februar. (Reutermeldung.)
Aus chinesischer Quelle verlautet, daß em allge-
meiner Kampf auf der ganzen Linie im Gange sei.
Kuroki bedroht den rechten Flügel der russischen
Weststellung. Die Japaner beschießen Mukden mit
1 luftigen Geschützen.

Tokio, 27. Februar. (Reuter.) Aus dem
mandschurischen Hauptquartier liegt heute nur eine
kurze Meldung vor, wonach die Russen am Sonn¬
abend und Sonntag die Beschießung des Feindes
fortgesetzt haben. Es herrscht heftiges Schnee-
wetter.

London, 27. Februar. Allerlei Vermutungen
werden über die fortgesetzte Tätigkeit der Russen
in der Richtung auf den rechten japanischen Flügel
geäußert, welche, wie man glaubt, möglicherweise
ein Scheinmanöver ist, um den Rückzug der Haupt-
armee zu decken.

46 000 Japaner im Rücken der Ruffen?
London, 27. Februar. „Daily Telegraph“

meldet aus Sinmingting: Wie berichtet wird, sind
40 000 Mann japanischer Truppen in Fakumen
angekommen, die über Hügel an der mongolischen
Grenze marschierend, dorthin gelangt sind. Die
vermeintlichen C'hunchusenbanden, welche in ein
Scharmützel bei Lichiawu verwickelt wurden, haben
sich als japanische Truppen in chinesischer Kleidung
erwiesen.

Sonnabend früh passierten 6000 Mann ja-
panischer Truppen mit Artillerie das Gebiet
zwischen Sinmingting und dem Liaofluß und mar-

schierten in nordwestlicher Richtung auf Fakumen.
Der Leiter 'der russischen Bank in Mukden hat

die Anweisung erhalten, die Vorbereitungen für
die Schließung der Bank zu treffen; in der Stadt
herrscht große Unruhe.

Sonstige Meldungen.
Cherbourg, 28. Februar. (Telegramm.) Das

dritte russische Geschwader ankerte hier
auf hoher See, nahm Kohlen ein und setzte dann
die Fahrt in westlicher Richtung fort.

London, 27. Februar. Die „Times“ meldet
aus Tokio vom 26. d. Mts.: Ministerprä¬
sident Gras Katsura drückte in einer An¬
sprache an die Gouverneure der Präfekturen sein
volles Vertrauen darauf aus, daß der Fall von

Port Arthur die Macht Rußlands in Ostasien tat¬
sächlich gestürzt habe. Die Lage der Russen
sei nunmehr hoffnungslos, aber ihre
Absicht sei natürlich, den Kampf im Vertrauen auf
den Eintritt einer günstigen Wendung des Ge¬
schickes fortzusetzen; Japan dürfe deshalb weder in
seiner Wachsamkeit noch in seinen Anstrengungen
nachlassen, da es noch weit von der Erreichung
seines eigentlichen Zieles entfernt sei, welches darin
bestehe, einmal den vollen Nachweis zu führen,
'daß es fähig sei, sich selbst zu schützen und sodann
dauernden Frieden im fernen Osten zu erlangen.
Glücklicherweise habe im Laufe der 12 Monate, die
der Krieg nun dauere, das Land eine Elastizität
seiner Hilfsquellen dartun können, welche für seine
Berechtigung, den Kampf unentwegt fortzusetzen,
Gewähr leiste.

London, 27. Februar. Me Morgenblätter
drücken bei Besprechung des Berichts der Hull-
Kommission allaemein ihre Befriedigung aus
und sagen, das Verdikt bedeute einen Sieg des
Schiedsspruchsprinzips. „Standard“ sagt: Das
Urteil ist der Hauptsache nach unzweifelhaft zu
grinsten Englands ausgefallen, aber der russische
Admiral und die russischen Offiziere sind mit auf¬
fallender Nachsicht behandelt worden. Wir freuen
uns alle, daß die Angelegenheit in freundschaftlicher
Weise geregelt ist; aber etwas ist zu bedauern,
nämlich, daß die Rechte der neutralen Schiffahrt
bei Anwesenheit eines Geschwaders der Krieg¬
führenden bedeckt bleiben von einer Wolke von ge¬
fahrvoller Unbestimmtheit. Dieser Gegenstand lag

vielleicht außerhalb des Rahmens der Hüll-Kom-
miffion, aber die Frage kann schwerlich bei ihrem
jetzigen Stande belassen werden; sie muß nach dem
Kriege vor die Haager Friedenskonferenz kommen.
.„Daily Telegraph“ und „Daily News“ sagen, die
Hull-Kommission wirke epochemachend, da sie der
Welt ein Beispiel gegeben habe, wie Meinungs¬
verschiedenheiten beizulegen seien.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. Februar.

Der Reichskanzler Graf Bülow hat wach An¬
nahme der Handelsverträge' zahlreiche Glück¬
wunschschreiben erhalten, und zwar u. a.

von dsin Prinzregenten von Bayern, dem König
von Sachsen, von den bayerischen und sächsischen
Ministerpräsidenten usw.

Im Abgeordnetenhaus wurde gestern bei der
Beratung des Kultusetats zunächst der An¬
trag Zedlitz (steif.), wonach die Zulagen für die
Seminardirektoren, Seminarlehrer und Seminar¬
lehrerinnen im nächsten Etat pe!nsionsfähig gemacht
werden sollen, der Budgetkommission'überwiesen.
Der Antrag der Abg. Ernst (steif. Vg.), Hackenberg
(natl.) und Kopsch (freis. Vg.), nach welchem der
dienstälteren Hälfte der Seminarlehrer der Titel
und Rang der Oberlehrer verliehen und den Volks-
schullehrern der Zutritt zu den akademischen Sta¬
dien gestattet werden sollte, wurde abgelehnt. Die
Petitionen, welche verlangen, daß an jedem Lehrer¬
seminar ein zweiter Oberlehrer angestellt und die

Gehälter der Lehrpersonen an den Lehrer- und
Lehrerinnen-Bildungsanstalten aufgebessert werden
sollen, wurden, entgegen dem Antrag der Unter¬
richtskommission, welcher auf Überweisung zur Er¬
wägung lautete, entsprechend ei'rtem Antrag Zedlitz
der Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.
Eine längere Debatte entspann sich über die Frage
der Schulaufsicht. Ein Antrag der Abg. Ernst
(freis. Vg.), Hobrecht (natl.), von Staudy (kons.)
und Viereck (freis.) verlangte die Erhöhung^ der
Ostmarkenzulagen für Volksschullehrer und -Lehrer¬
innen nach 5 Dienstjahren auf 300 Mark. Die
Regierung verhielt sich ablehnend gegen den Antrag.
Heute wird die Beratung fortgesetzt.

Zum Streit um die akademische Freiheit wird
aus Hannover, 27. Februar, gemeldet: Der Kul¬
tusminister hat, wie das Hannoversche Tageblatt
meldet, Professor Launhardt von der Technischen
Hochschule ermächtigt, der hiesigen Studentenschaft
folgende Erklärung abzugeben: 1. Es steht seitens
des Ministers nichts entgegen, daß Rektor und
Senat, wenn sie es für gut halten, ihre Geneh¬
migung zurBildung eines neuen Stud enten¬
ausschusses erteilen. 2. Für denselben sind
bis auf weiteres die alten Satzungen als maß¬
gebend anzusehen. Es ist aber in Aussicht ge¬
nommen, für die Studentenausschüsse an den tech¬
nischen Hochschulen neue, in der Hauptsache ein¬
heitliche Bestimmungen zu erlassen. 3. Sobald der
neue Ausschuß ins Leben tritt, soll ihm nicht ver¬

wehrt sein, in allen studentischen Angelegenheiten
mit anderen deutschen Hochschulen zum Zweck des
Meinungsaustausches in Verbindung zu treten, wo¬

bei es sich von selbst versteht, daß damit kein Ver¬
stoß gegen die Vorschriften für die Studierenden
verbunden sein darf. Student Remy hat daraufhin
seinen Komilitonen empfohlen, die Vorlesungen
am Dienstag wieder zu besuchen. — Auf die von

den Studenwn Heile undZimmermann eingelegte
Berufung gegen die verhängte Strafe des Aus¬

schlusses, beziehungsweise Androhung desselben
hat der Minister die Umwandlung in einen Ver¬
weis verfügt. — Die Studentenschaft der Tech¬
nischen Hochschule übersandte dem Kultusminister
folgendes Telegramm: Euer Exzellenz gestattet
sich Unterfertigter für die schnelle Erledigung der

Angelegenheit Heile und Zimmermann den gehor¬
samsten Dank der Studentenschaft auszusprechen.
Die Studentenschaft hegt bei dem beiderseitigen
guten Willen das volle Vertrauen auf eine end¬

gültige Beilegung des Konfliktes. Die Studenten-
schaft der Technischen Hochschule mit Ausnahme der

konfessionellen Verbindungen. I. A.: Remy.
Südwestafrika. Telegramm aus Windhuk.

Am 11. Februar b. Js. bei Omitare gefallen:
Reiter Hermann Koppen. Verwundet: 1. Unter¬

offizier d. L. Wilhelm Kuhrt, 2. Gefreiter Willi
Lichtenfeld. Den Wunden erlegen: Oberneiermär
Adolf Jantze, am 5. 1. 1905 im Gefecht bei Gochas
schwer verwundet, ist am 23. 2. 1905 im Lazarett
Kub an Erschöpfung infolge wiederholter Nach¬
blutung gestorben. An Typhus gestorben: Gefreiter
Karl Krimm im Lazarett Okahandja.

Me die Petersburger Telegraphenagentur
meldet, wird der russisch-französische Handelsvertrag
heute gekündigt werden.

Frankreich und Marokko. Der Korrespondent
des Daily Telegraph meldet aus Tanger: Ich er¬

fahre au§ glaubwürdiger Quelle von Fez, daß die
von Frankreich dem Sultan gemachten Vorschläge
folgende sind: 1. Militärische Besetzung von Ujda;
2. Berechtigung, eine Straße nebst Brücken über die
Flüsse zwischen Tanger und Fez anzulegen; 3. die

Herstellung einer telegraphischen Verbindung
Zwischen Tanger und Fez; 4. die Verleihung des
Rechtes an die Europäer, Eigentum in allen Teilen
des Reiches einschließlich Fez zu erwerben; die Er¬

richtung von Gesandfichaften in F^; die Ermächti¬
gung zur Errichtung einer elektrischen Beleuchtungs¬
anlage in Fez; 5. Errichtung einer Bank mit
eigener französisch-marokkanischer Münze. Es heißt,
daß der Rat der Notabeln diese Vorschläge zurück¬
weisen werde, weshalb man Schwierigkeiten er¬

wartet.
Neue Revolufion in Venezuela. Aus Newyork,

27. Februar, wird gemeldet. Joseph Andara, em

früherer Richter amBundes- und Kassationsgerichts¬
hof in Venezuela, geht morgen nach Washington,
um auf das Staatsdepartement einzuwirken, nicht
in Venezuela einzuschreiten, bis die Revolution,
die jetzt vorbereitet wird, den Präsidenten
Casiroabgesetzt haben wird. Andara hat dem
Newyork Herald mitgeteilt, daß beide Parteien, die
Nationalisten und die Liberalen, sich gegen Gastro
verbunden hätten und daß sie die Überzeugung'
batten, daß sie ihn stürzen und die Vereinigten
Staaten vor einer möglicherweise unangenehmen

Affäre bewahren könnten. Er sei bevollmächtigt, zu
erklären, daß die Führer der Bewegung sich ver¬

pflichten, die Forderungen gegen Venezuela zu
zahlen, und denen, die Eigentumsansprüche in Ve¬
nezuela erheben, zu versichern, daß strenge Unpar-
teilichkeit beobachtet werden würde. Der General
Gregoria Riera, der Leiter der Bewegung, handele
im vollständigen Einvernehmen mit den Generalen
Penalosa, Morales und Paredes. Die Revolution
im Jahre 1903 hätte plötzlich wegen Mangels an

Munition ihr Ende erreicht, diesmal herrsche aber
kein Mangel an Kriegsmaterial.

Aeutschwnö. ,

Hof, 27. Februar. Amtliches Watzl-
e r g e b n i s. Bei der am 23. Februar im Wahl¬
kreise Hof stattgehabten Reichstagssfichwahl wurden
26 047 gültige Stimmen ■ abgegeben. Davon er¬

hielten Dr. Goller, Granitwerkbesitzer in Münchberg
(freis. Vp.) 14865, der Gegenkandidat Ferdinand
Geißler, Zeitungsverleger in Hof (Soz.) 11182
Stimmen. Dr. Goller ist somit gewählt.

Detmold, 27. Februar. In der heutigen Sitz¬
ung des Landtages wurde ein neues umfangreiches
Schriftstück des Grafen Ernst zur Lippe-Weißenfeld
verlesen, in welchem er sich gegen die Beschluß¬
fassung des Landtages über

'

seine erste Eingabe
wendet. Die Eingabe wurde bis zur Beratung der
neuen Thronfolgevorlage zurückgestellt.

Auskcmö.
Belgien.

Brüssel, 27. Februar. Der Ausschuß des
Landesbergarbeiterverbandes, der gestern in Char-
leroi tagte, nahm nach längerer Erörterung eine
Tagesordnung an, in der mit Bedauern die Wieder¬
aufnahme der Arbeit in dem Becken von Lüttich und
dem Mitteldecken festgestellt und den Bezirksvereini¬
gungen der Becken von Charleroi und Borinage
überlassen wird, die Forderungen der Bergarbeiter
zu verfolgen. In diesen Mbeta; Kohlenbecken hat
sich die Lage heute noch verschärft. In zahlreichen
Versammlungen wurde die Fortsetzung des Aus¬
standes beschlossen. Im Becken von Borinage jotoie
im Becken von Charleroi dauern die Anschläge
gegen Arbeitswillige fort. In Chatelineau, irrt
Becken von Borinage, wurde am Son'niabeud bei
einem Zusammenstoß mit Gendarmen ein Aus¬
ständiger getötet. Die Zahl der Ausständigen in
den Becken von Charleroi und Borinage wird heute
auf 61 000 angegeben. Man ist auf eine längere
Dauer des Ausstandes gefaßt.

Frankreich.

Paris, 27. Februar. Der Oberste Kriegsrat
hat sich in seiner letzten Sitzung mit der Frage
der Verringerung der Bepackung der Futztruppen
beschäftigt; die Erleichterung soll für jeden Mann
fünf Kilogramm betragen. — Der Erzbischof von

Bordeaux hat einen Hirtenbrief erlassen, in dem er

in scharfen Worten gegen die Vorlage über die
Trennung von Kirche und Staat Ein¬
spruch erhebt. — Auch der Erzbischof von Cambrai
spricht sich in einem Hirtenbrief für die Aufrechter¬
haltung des .Konkordats aus, das ein wahrer Frie¬
densvertrag sei, aber wenn es sein müsse, so werde
die Ecclesia wilitans für ®ott’ Kirche und Frank¬
reich zu kämpfen wissen. — Der vom Matrosen
Goarin vom Torpedoboot 204 entwendete
Koffer mit Schrift st ücken der französi¬
schen Marine und Geld ist im Meere aufgefunden
worden. Die Papiere scheinen unversehrt zu sein.

Rußland.
Petersburg, 27. Februar. Der Präsident des

Ministerkomitees Witte unb der Finanzminister
Kokowzow fjaßdttt bem Kaiser einen Bericht erstattet,
demzufolge Witte auf die Leitung vom Handelsver¬
tragsverhandlungen verzichtet, die künftig aus¬

schließlich im Finanzministerium geführt werden
sollen.

Im Ministerium des Äußern wurden heute die
Ratifikationen des am 9. Dezember 1904

zwischen Rußland und Schweden und Norwegen ab¬
geschlossenen Schiedsgerichtsvertrages ausgetauscht.
Die Veröffentlichung des Vertrages soll demnächst
erfolgen.

Italien«
Rom, 27. Februar. Die Obstruktion der Eisen-

bahnangesteqten dauert heute hier fort, ebenso in
Neapel, Mailand und Florenz, ferner in Ancona,
Reggio (Calabria) und einer Reihe kleiner Städte.
Infolge der Obstruktion mußte die Abfahrt vieler
Züge nach Neapel, Pisa, Civitavechia, Frascati ein¬
gestellt werden. Me Gleise des hiesigen Bahnhofs
sind überfüllt; die ankommenden Züge müssen an

der kleinen Haltestelle Tre Archi, 2 Kilometer vor

Nom, lange anhalten. Me meisten Reisenden ziehen
es vor, die Strecke bis Rom zu Fuß zurückzulegen.
Die Wartesäle des Bahnhofs glichen gestern abend
Biwaks.

Großbritannien.

London, 27. Februar. Unterhaus. Auf eine
Anftage betreffend die unbillige Behandlung eng¬
lischer Schiffe auf den Marschallinseln erklärt der
Staatssekretär der Kolonien Lyttleton, gegenwärtig
finde ein Meinungsaustausch darüber mit der deut¬
schen Regierung statt. Stevenson (Hb.) stellt einen
llnterantrag zur Adreßberatung, worin er befür¬
wortet, daß weitere Schritte getan werden sollten^
um die Ausführung des Reformprojekts für die
türkischen Provinzen Offizieren anzuvertrauen, die
den Mächten verantwortlich sein sollen.

London, 27. Februar. Durch eine heute unter¬

zeichnete Kabinettsorder hat der König seine Ein¬
willigung zu der Heirat d e s H e r z o g s v o n

K o b u r g und der Prinzessin Victoria von Schles¬
wig-Holstein ausgesprochen.

Die tu
Stemmt die Verfassung?

Der russische Landwirtschaftsmmister Jermo-
low überreichte am 24. d. Mts. dem Zaren eine
auf dessen Befehl ausgearbeitete Denkschrift über
die gesamte innerpolitische Lage Rußlands und
die zur Herbeiführung normaler Verhältnisse er-

for'derlichen Maßnahmen. Der Minister gelangt

darin zn dem Schlüsse/ daß normale Verhältnisse
und eine Beruhigung der Gemüter nur noch
durch Einführung einer Konstitution
und Berufung einer Versammlung
von Volksvertretern p erhoffen seien.
Der Kaiser beriet die Denkschrift eingehend mit
dem Minister und beauftragte ihn, ein entsprechen¬
des Reskript an den Minister des Innern, bezw.
ein Manifest zu entwerfen. Am 25. d. Mts.
abends fand bei dem Minister Jermolow eine ver¬
trauliche Beratung der zuständigen Persönlichkeiten
behufs Ausführung der kaiserlichen Willens¬
äußerung statt.

Das Ministerkomitee hat am 24. Januar über
die Revision der Gesetze beraten- die gegen die
Feinde der sozialen Ordnung gerichtet sind und
erwogen, daß- die Gesetze von 1881 nur als pro¬
visorische anzusehen seien; trotzdem seien im Jahre
1903 die Sondervorschriften betreffend den ver-

stärkten Schutz auf einem Gebiete von 850 000
Quadratwerst mit einer Bevölkerung von 30
Millionen in Kraft gewesen. Das Ministerkomitee
sprach Zweifel über die Möglichkeit aus, sich der
in Empörung befindlichen Elemente durch derartige
Maßnahmen zu entledigen. Der Gehilfe des Mi¬
nisters des Innern Durnowo fetzte auseinander,
daß die Lokalbehötden gewissen Personen den Auf¬
enthalt in ihrem Verwaltungsbezirk verböten und
sie an anbete Orte schickten, wo sie die Bevölkerung
zum Aufruhr verleiteten. Aus diesem Grunde, sagt
Durnowo, müßte man die Anwendung dieser Maß¬
regel einschränken, welche das Publikum durch Ver¬
haftungen, Haussuchungen und Bestrafungen auf
dem Verwaltungswege anstatt eines gerichtlichen
Verfahrens erregt. Der Präsident des Minister-
komitees sprach die Ansicht aus, die Regierung
habe außer acht gelassen, daß der direkte Weg nicht
die Unterdrückung ist, sondern berz dem Übel in
seinen Grundursachen vorzubeugen. Die russische
Gesetzgebung sei zu langsam, die Ergebnisse der
gesetzgeberischen Arbeiten stimmten nicht mit den
sozialen Bedjürfnissen übereiry und schafften
Schwierigkeiten. Witte nannte als Beispiel die
A r b e i t e r g e s e tz g e b u n g, die verzögert wor¬
den sei durch das Vorherrschen der Anschauungen,
daß die russischen Arbeiter noch nicht in das Ent¬
wickelungsstadium eingetreten seien. Ein anderes
beunruhigendes Element sei die Studenten¬
schaft. Seit 1880 seien Bewegungen unter den
Stlldenten selten gewesen. Damals hätten sie unter
den akademischen Gesetzen gestanden. Späterhin
feien die Beziehungen zwischen Professoren und
Studenten als unerwünscht erkannt worden. Im
gegenwärtigen Augenblick halte die 'Regierung die
Lage für ungünstig. Mitte erwähnte ferner die
Israeliten, die unter dem Einflüsse unerträg¬
licher materieller Verhältnisse, die auf die ein¬
schränkenden Gesetze zurückzuführen seien, der Re¬
gierung feindlich gegenüberständen.. Das Komitee
war der Allsicht, daß die Staatsorgane ibre Pflicht,
der politischen Lage des Landes schädliche Hand¬
lungen zu verhüten, erfüllen könnten unter der
Bedingung, daß die Gesetze genau begrenzt würden.
Die Ausnahmegesetze müßten auf die Gegenden, wo
Unruhen herrschten, und für die Dauer derselben
beschränkt werden. Das Komitee sprach sich dafür
aus, eine Spezialkonferenz einzuberufen zur Re¬
vision der Gesetze über die Sicherheit der Staats¬
ordnung. Diese Konferenz solle unter den: Vor¬
sitze eines vom Kaiser zu ernennenden Präsidenten
beraten, der das Recht haben solle, den Entwurf
eines neuen Gesetzes unmittelbar dem Staatsrate
vorzulegen, ohne thu den übrigen Regierungs-
departements zu unterbreiten. Dieser Beschluß ist
vom Kaiser am 23. Februar bestätigt worden.

Über die A r b e i t e r a u s ft ä M b e ver¬
zeichnen wir folgende Meldungen:

Warschau, 27. Februar. Heute nachmittag fan¬
den Besprechungen mit den Gasarbeitern statt.
Militär versieht gegenwärtig deren Menst. Heute
erschienen fünf bewaffnete Personen in den Räumen
der Verwaltung der jüdischen Gemeinde und ver¬

legten, daß sie ihre Tätigkeit einstelle. — Es geht
das Gerücht, daß in Dörfern des Gouvernements
Siedlec große Ruhestörungen begonnen hätten.

Lodz, 27. Februar. Der Ausstand auf der
Lodzer Bahn ist beendet. Man befürchtet, daß die
Bankbeamten in den Ausstand treten.

Theodosia, 27. Februar. Der Ausstand wurde
hier von jüdischen Arbeitern begonnen. Als der
Direktor der Arbeiter erschien, wurde er von den
Arbeitern umringt, welche gegen die Regierung ge¬
richtete Proklamationen verteilten. 18 Personen
wurden verhaftet. Me Menge zog dann durch die
Straßen und zwang die Arbeiter mehrerer Fa¬
briken, die Arbeit einzustellen. Israelitische Red¬
ner riefen: Nieder mit dem Kaiser! Mag es so
sein wie im Auslande, dann sind wir gleichgestellt.
Me Menge teilte sich nun, ein Teil zog zum Denk¬
mal Alexanders m. Später wurden die Arbeiter
von der Polizei zerstreut. Von ernstlichen Ruhe¬
störungen kann jedoch nicht gesprochen werden. Es
kam zu unbedeutenden Reibereien, als Christen
die Irden schlugen mit den Worten, es gebe in
Rußland noch Leute, welche den Kaiser verteidigen
werden. Ein Israelit wurde getötet. Bei seinem
Begräbnisse kam es wieder zu Reibereien. Der Po¬
lizeichef erhielt anonyme Briefe, in denen ihm mit
dem Tode gedroht wird.

Kiew, 27. Februar. Hier sind die Dienst¬
mädchen im d'e n Aus st and getreten. Sie
sammelten sich auf der Hauptstraße, dem Kresch-
fichafik. Es wurden Kosaken und eine Kompagnie
Soldaten herbeigerufen. Darauf wurden die in
Menge angesammelten weiblichen Personen nach der!
Polizei gebracht.

Über den TerropismuS der Ar¬
beiter in Warschau, wie er sich in den
Tagen offenbarte, da der Ausstand auf seiner Höhe
stand, entnehmen wir einem nach Bromberg
gelangten Privatbriefe eines Lederfabrikanten die
folgende Schilderung:

„Momentan ist der Fabrikbesitzer nur Besitzer
dem Namen nach, den Ausschlag gibt der Arbeiter,
der nach Belieben schaltet und waltet. Er ent¬

ledigt sich seiner Meister, die seine Gunst nicht
erwerben konnten, einfach durch Hinaus-
werfen. Vorige Woche saß ich im Bureau, als
plötzlich im Hofe einer gegenüberliegenden Fabrik
sich ein betäubendes Gejohle und Gepfeife erhob.
Es stürmte eine Schar von Arbeitern an, die kurz
darauf den Fabrikbesitzer hinauswarf und das Tor
Hinter ihm verschloß. Die Leute setzten damit eine
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SLohnesihMmg von zhcka B5 Prozent bmP. Am
^freitog vor vier Wochen war der letzte Tag, wo
wir frisches Brot bekamen. Darauf wurden die
Bäckereien geschlossen und sogleich trat eine
Teuerung von Brot ein, die sich auch auf die
übrigen Lebensmittel fortpflanzte. Seit Zwei
Wochen sind jedoch die meisten Betriebe wieder
aufgenommen, nur die Webereien stehen immer
noch still. In der vorigen Woche lag mein Bruder,
der bereits einige Tage krank war, im Bett, mein
Vater war in der Stabt. Gegen 1/212 Uhr mittags
kamen plötzlich 500 bis 600 Mann in unsere
brik gestürmt, teils ins Bureau, teils in die Fa¬
brikräume. Mein Bruder ließ der Sicherhei-t halber
sofort die Polizei hiervon telephonisch in Kenntnis
setzen. Nachdem die Bande ins 'Bureau einge¬
drungen war, rissen sie sofort die Telephonanlage
ab und demolierten das ganze Bu¬
reau. Vorher hatten sie noch das weibliche und

männliche Personal gewaltsam hinausbefördert.
Sie wollten auch noch die Gerber hinauswerfen.
Mein kranker Bruder mutzte sich in die zweite
Etage flüchten. Die ganze Gesellschaft, soviel eben

auf der engen Treppe Platz fanden, stürmte hinter
ihm her. Dabei ertönten Drohungen, wie:

„Stecht ihn, fahrt ihn hinaus zum

Kirchhof!“ Es waren dies keine Menschen
mehr, sondern wütende Bestien! Im letzten
Augenblick kam glücklicherweise noch Militär und

Polizei. Die Rädelsführer, ca. 50 Mann, wurden
verhaftet, die anderen zerstreut. Wir erhalten ff ehr
oft bluttriefende Drohbriefe. Wir Deutschen
sind bei diesem Aufruhr, der noch auf einen Auf¬
stand der Polen hindeutet, übel daran. Der

Haß gegen die Deutschen macht sich m

Rußland wie früher wieder sehr stark geltend. Der

Eisenbahnverkehr stockt vollständig, die Post ins

Ausland wird per Automobil, das zwischen
Mlexandrowo und Warschau verkehrt, befördert.
Die Schlagworte, die man jetzt auf allen ''straften

-hört, sind „polnische Unabhängigkeit, Preßfreiheit,
Koalitionsfreiheit und Verfassungsreform“.

Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 28. Februar.

* Deutscher Flottenverein. Die kinemato-

graphischen Vorführungen des Flot^nvererns
haben auch hier einen solchen Beifall Bet ^zung und

Alt gefunden, daß der Besuch alle Erwartungen

überstieg und Hunderte, die Ernlatz begehrten,
wegen Platzmangels zurückgewiesen werden

mußten. Es zeigte sich da wieder,einmal wre Leu

den Gesangsaufführungen, daß em großer .S^l
ein dringendes Bedürfnis für unsere ^tadt ist.
Bromberg hat 'sich durch diesen regen Besuch wieder

als gut deutsche Stadt erwiesen, welche für alle

patriotischen Unternehmungen reges Interesse zeigt.
Während in allen übrigen Städten der Provinz,
selbst in Posen, nur e t n Vorstellungstag angesetzt
werden brauchte, reichten in Bromberg nicht d rer

Tage aus. Aus der Abrechnung ergrebt sich, daß
die Vorstellungen von 9290 Per s 0 neu be¬

sucht worden find. Obwohl der Flottenverem m
'

liberalster Weise durch ein geringes Eintrittsgeld
auch den ärmsten Schichten der, Bevölkerung, den

Besuch ermöglichte, hat sich, gleichwohl em Uber¬

schuß ergeben, der den Wohlsahrtseinrichtungen des

Vereins überwiesen worden ist. Bei anderen Dank

verdient noch der rührige Vorstand, der mit großer
Umsicht die Anordnungen und Vorbereitungen ge-

troffen hatte, so daß allez ohne Storung;, »erlief,
und den Herren, welche ihn in MenStoutbtgtter
Weise durch Übernahme der einleitenden. An¬

sprachen unterstützt haben. Dem Verein traten etne

größere Anzahl neuer Mitglieder bei Übrigens
härm wir, daß dieselben Bilder in der vorigen
Woche durch den Kmemato.graphen des Flotten-
Vereins.dem Kaiser in besonderer BorstelluM vor-

geführt find und den lebhaften Beifall des Kaisers

gefunden^hiben^. &eg(;f)t am Sonn-

abend, 4. März, der hiesige Ortsverein des Der-

Landes der Deutschen Buchdrucker in Wrcherts Fest-
sälen. Nach den bereits abgehaltenen Proben ver¬

spricht das Fest der Gutenbergjünger einen wie

immer anregenden Verlaus. Das Programm weist
außer Konzertmusik, Chorvorträgen des Gesang¬
vereins „Gutenberg“, auch einen flotten Einakter
und humoristische Szenen usw. auf. Für dre Kaffee-
pause sind dann noch originelle Überraschungen vor¬

gesehen
* Der Verein ehemaliger Kavalleristen feierte

am Sonnabend in Bartz's Feftsälen seinen dies¬

jährigen Maskenball. Eine große Anzahl, 'dar¬
unter viele recht originelle Masken, hatte sich ein¬
gefunden, so daß der geräumige große Festsaal
von einer wogenden Menge Masken und vielen
Zuschauern bald bis auf den letzten Platz gefüllt
war. Um 9 Uhr wurde der Ball mit einer Masken¬

polonaise eröffnet, der nach einigen Tänzen mehrere
Aufführungen folgten, u. a. eine von 4 Paaren ge¬

tanzte Tiroler Quadrille sowie ein fideles Standes¬
amt, auf welchem jedes tanzende Paar erst getraut
werden mußte, was zur Belustigung der Anwesen¬
den beitrug. Nach der Demaskierung wurde recht
flott dem. Tanze bis zum frühen Morgen gehuldigt.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Von den Operettennovitäten der letzten
Jahre hatte keine auch einen nur annähernd so
starken Erfolg wie „F rüh l in g s luft“ von

I. Strauß, deren Erstaufführung hier am Donners¬

tags den 2i März, stattfindet. Das Libretto bietet
eine humorvolle Handlung und der, Text der ein¬
zelnen Gesangsnummern ist reich pointiert. Direk-
tor Stein inszeniert die Operette und die Besetzung'
der gesanglichen Hauptpartien durch die drei Gäste
Maria Forescu, Else Drange und Walter Falken¬
stein, die von unseren heimischen Künstlern Frl.
Kokmar, Frl. Wingert und den Herren Mesmer.
Busch und Hans Blum unterstützt werden, läßt eine
gute Darstellung erwarten.

):( Ein Extrakonzert veranstaltet morgen
Mittwoch abend bei Patzer die gesamte Kapelle
des 14. Infanterieregiments unter persönlicher
Leitung des königlichen Musikdirigenten Nolte.
Näheres siehe Inserat.

* Ertrag eines Wohltatrgkeitskonzerts. Der
Vorstand der Ortsgruppe Bromberger Musiklehrer-
innen teilt uns mit, dcckdas von Frl. Rosa Passarge

veranstaltete Konzert einen Reinertrag von 168
Mark ergeben hat, welcher der neu gegründeten
Krankenkasse des Vereins zugeführt worden ist.
Dieses Resultat ist ein erfreulicher Beweis für die
Sympathien, die den Bestrebungen der jungen Ver¬
einigung'hierorts entgegengebracht werden.

* Preußische Klassenlotterie. Me Erneuer-
ungslose, sowie die Freilose zur 3. Klasse der 212.
königlich preußischen Klassenlotterie sind bis zum
3. März d. I., abends 8 Uhr, bei Verlust des An¬
rechts einzulösen. Die Ziehung der 3. Klasse dieser
Lotterie wird am 7. März d. I. ihren Anfang
nehmen.

):( Aus Anlaß des Geschaftsjubilaums der
Vöttcheiveifirma M. Pomrenke veranstaltete
Herr P. gestern abend im Dickmannschen Saale ein
Festessen von 72 Gedecken, an welchem außer dem
Geschäftspersonal auch Freunde und Bekannte des
Jubilars teilnahmen, und wobei es an sinnigen
Tafelreden nicht fehlte. An das Festessen schloß sich
sodann noch ein gemütliches Tanzkränzchen. Das
Geschäftspersonal erhielt aus Anlaß des Festtages
neben hübschen kleinen Jubiläumsgaben auch ange¬
messene Geldgeschenke.

* Meisterjubiläum. Sein 26jähriges Mckster-
jubiläum begeht am 3. März er. der Fleischer¬
meister Wolf Bukofzer Hierselbst.

):( Zu einem Zusammenstoß zwischen einem
auswärtigen Reifenden und einem den Schweden-
berg herabkommenden Radfahrer kam es gestern
vormittag auf dem Wollmarkt. Dabei versetzte der
Reisende dem Radfahrer mehrere kräftige Stock¬
hiebe, so daß die Polizei einschreiten mußte, welche
die Namen der beiden feststellte.

,

f. Unfall. Gestern abend wurde ein schon
ältlicher Mann an der Ecke der Bahnhof- und
Danzigerftraße vdn einem mit Holz beladenen
Wagen angestoßen und zur Erde geworfen, wobei er

nicht unbedeutende Verletzungen davontrug.
Schönlanke, 26. Februar. (B e s i tz w e ch -

fei. Schiller fei er.) Das Grundstück des
Fleifchermeisters Marotzke in der Friedrichstraße
hat die evangelische Kirchengemeidö zur Errichtung
eines Pfarrhauses für 12 000 Mark erworben. —

Der hiesige Musikverein wird zur Feier des hundert¬
jährigen Todestages Fr. v. Schillers „Me Glocke“
von Bruch aufführen.

Gollantsch, 26. Februar. (Unfall.) Von
dem Gehöft des Wirtes Zymcmiak lief ein Pferd
weg und geriet unter eine Windmühle, die gerade
im Betriebe war. Das Pferd erhielt einen Schlag
an den Kopf und verendete.

®nefen, 26. Februar. (Erhöhte Be¬
lohnung.) Die hiesige Staatsanwaltschaft hat
für die Ermittelung des Frevlers, der im vergan¬
genen Jahre den Eisenbahnzug auf der Strecke
Gnesen-Nakel zur Entgleisung brachte, die Summe
auf 1000 Mark erhöht.

S Flatow, 27. Februar. (Wohltätig-kertsv 0 rstellung.) Die gestrige Wohltätig,
kertsvorstellung des Vaterländischen Frauenvereins
hatte ein großes auserlesenes Publikum herbei¬
gezogen. Die Einnahme betrug ungefähr 800 Mk.

11 Thorn, 27. Februar. (Neuer Stadt¬
baura t.) In der heutigen außerordentlichen
^tadtverordnetensitzung wurde' zum Stadtbaurat
an Stelle des verstorbenen Stadtbaurats Colley
Stadtbaurat G a u e r aus Stendal auf einen
Zeitraum von 12 Jahren gewählt. Herr G ist
seit 1902 Baurat in Stendal und vorher u. a. in
Schlochau und in 'Königsberg i. Pr. tätig gewesen.

Danzig, 27. Februar. (Ausstellung.)
Freie Rückfracht ist für, die Ausstellung für Koch¬
kunst, V 0 l k s e r n ä h r u n g, Armeeverpfleg¬
ung, Hotel- und G a ft w i r t s ch a f t s w e s e n,
welche in der Zeit vom 20. Mai bis 4. Juni d. Js.
in Danzig stattfindet, von der Kgl. Eisenbahn-
direktion für den Bezirk der Preußisch-Hessischen
Staatsbahnen bewilligt. Me Veranstaktunq ffndet
in den Gesamträumen des Friedrich-Wilhelm
Schützenhauses nebst Neubauten statt. Nach den
zahlreich eingegangenen Anmeldungen zu schließen,
wird dies die größte Fschausstellung werden, die
jemals in den Ostprovinzen stattgefunden hat.
Unter den Ehrenförderern befinden sich die Spitzen
der Zivil- und Militärbehörden, u. a. Exzellenz
Delbrück, Oberpräsident, Regierungspräsident von
Jarotzky, Kommandierender General von Braun-
schweig, Exzellenz von Mackensen, Generalleutnant
Generaladjutant des Kaisers. Das Bureau be¬
findet sich Heiligegeistgasse 84.

Aus Ostpreußen, 27. Februar. (Die Land-
ban k) in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen
Rittergute Degesen, Kreis Stallupönen, die zuge-
hörigen drei Vorwerke Tarpupönen, Louisenhof
und Neuhof-Warningken in einer Größe von ca.
2000 Morgen an den Gutsbesitzer Ernst Maleyka
aus Dowiaten in Ostpreußen.

Dt. Ehlau, 25. Februar. (Selbstmord
eines Majorats Herrn.) Heute nach¬
mittag fand man den Grafen Albrecht von Fincken-
stein, Majoratsbesitzer von Gr.-Herzogswalde, aus
zwei Schußwunden blutend vor. Der Graf Pflegte
täglich nach dem Grabe seiner kürzlich verstorbenen
Gemahlin hinauszuwandern, so auch heute. Man
fand den Grafen noch lebend vor und brachte ihn
nach Hause. Schnell wurde nach dem Arzt geschickt,
doch starb der Graf, ehe der Arzt kam. Graf
Albrecht von Finckenstein war wegen seiner Freund¬
lichkeit überall beliebt und fein tragisches Ende er¬

regt hier in allen Schichten der Bevölkerung
wärmste Teilnahme. (Ges.)

Gericht-saal.
Bromberg, 28. Februar. Zu dem Bericht über

die Verhandlung wegen Betruges gegen den
Bäckergesellen Hutterl 0, zurzeit in Berlin teilt
uns Schneidermeister D e m b e ck mit, daß H. ihm
für den schon int Jahre 1902 bestellten Anzug
überhaupt keine Anzahlung geleistet habe,
sondern gleich nach Lieferung des Anzugs spurlos
verschwungen und erst neuerdings in Berlin er¬

mittelt worden sei.
Wegen einer unglaublichen Tierquälerei wurde

der Kaufmann Hannen aus Düsseldorf zu der
höchsten zulässigen Strafe von s e ch s Wochen
Haft verurteilt. Der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet
darüber: Der Kaufmann Hannen in Düsseldorf
hatte Anfang Dezember seinen Hund mißhandelt
und ihn Wießlich durch das Gitter des Bären-
zlvingers im Zoologischen Garten gezwängt. Der

Bar zerriß sofort den Hund und verzehrte ihn.
Wegen dieser Tierquälerei hatte Hannen ein poli¬
zeiliches Strafmandat über 30 Mark erhalten und
erhob dagegen Einspruch. Das Schöffengericht ver¬

urteilte jedoch gestern den Angeklagten wegen
Tierquälerei zu der höchsten zulässigen Strafe
von sechs Wochen Haft. Der Gerichtshof bedauerte
dabei, daß angesichts der überaus rohen Tat die

Strafe nicht höher bemessen werden könne.

Kunst und Wissenschaft.
Kammermusik Beim Papst. Papst Pius

ist, wie man weiß, ein großer Musikfreunds und

will, auf dem Gebiete der Kirchenmusik wenigstens,
auch ein Reformator der Musik werden. Als eine

Neuerung darf auch feine jüngste musikalische Tat

bezeichnet werden: er hatte das Bedürfnis, gute
Kammermusik zu hören, und ließ sich von dem aus
den Herren Arconet, Puyans, Baselaire und Buecrr

bestehenden „Französischen Kammermustkquartettt,
das er besonders eingeladen hatte, ein ganzes Kon¬

zertprogramm, und kein schlechtes, vorspielen, ,2ffe
Herren spielten u. a. ein Trio von Mendelssohn
und ein Trio von Beethoven. Arconet gab dann

eine Toccata von Sgambati zum besten. Den

Schluß des Konzerts bildeten ein Vwlinsolo von

Wieniawski und eine Arie für Violoncello von

Bach. ^

Zum 70. Geburtstage des bekannten Ethno¬
graphen Professor Dr. Richard Andree — 26. Fe¬
bruar d. I. — hat die Zeitschrift „Globus , deren

Herausgeber er viele Jahre gewesen ist, der eben

erschienenen Nummer 7 ihres laufenden (87.) Ban-

des den Charakter einer Fe st nummer verliehen.
Das würdig ausgestattete Heft, das den dreifachen
Umfang der üblichen Globusnummern hat, wird

mit einem gelungenen Bildnis Andrees eröffnet und

enthält zwölf, meist illustrierte Beiträge hervor¬
ragender Mitarbeiter der Zeitschrift, he bm Ge¬

burtstagskinde wissenschaftlich ober persönlich nahe¬
stehen, also vorzugsweise von Vertretern der volker-

und volkskundlichen Fächer. Das Heft, das eine

Notiz von H. Andree, einem Sohn Richard An¬

drees, über die literarische Tätigkeit seines Vaters

beschließt, wird den zahlreichen Freunden des letzt
in München lebenden Gebutstagskrndes gewiß
sehr willkommen sein und kann auch einzeln zum

Preise von 2 Mark durch den Buchhandel bezogen
werden.

Kirnte Chronik
— Berlin, 28. Februar. (Tel.) sBerl. Lokal-

anz l Gestern abend wurde der Untergrundbahn-
schaffner Schönborn wegen Raubmordversuchs an

der Kassiererin des Untergrundbahnhofes ststge-

— Hamburg, 27. Februar. Aus franzo,ischen
Zeitungen komint die Nachricht, daß an der Küste
Frankreichs in der Nähe Ouesiants Lnchen ange
trieben feien, von denen man annehme, daß sie von

einem Schifftruch eines Dampfers der Woermann-
linie herrühren müßten; die Woermannlime teilt

mit, daß es ganz ausgeschlossen sei, daß emertj)rec
Dampfer vor längerer Zeit in jener Gegend Schiff-
bruch gelitten hätte, da alle Dampfer, die in den

letzten Monaten dort vorüb er gekommen wären, ihr
Reiseziel pünktlich erreicht hätten. Die Schiffe
„Hans Woermann“ und „Jeanette Woermann“,
deren Namen in einigen französischen Zeitungen
erwähnt feien, befinden sich in Swakopmund bezw.
Bonny (Westküste Afrikas.)

— London, 27. Februar. Ein Lloydstele¬
gramm aus Kapstadt meldet: Der englische
Dampfer „Dee“ ist auf der Fahrt von Kapstadt nach
Angra Pequena bei der Possessioninsel gescheitert.
Man befürchtet, daß alle Mann an Bord umgekom¬
men sind. Schiff und Ladung sind verloren.

— Me „Köln. Ztg.“ meldet aus N e w y o r k
vom 27. Februar: In New Orleans richtete ein
Brand für 5 Millionen Dollars Schaden an. Me
Stuyfesand-Docks und die Endftatton der Illinois
Zentralbahn, im ganzen 12 Gebäudevierecke mit
Ladeneinrichtungen und Schuppen, sowie 21 Ge-
treideelevatoren, lauter Gebäude modernster Bau¬

art, sind mehr oder weniger vollständig zerstört.
Infolgedessen wird die Getreideausfuhr in diesen
Punkten unterbrochen. — In Wilco (Westvirgi-
nien) wurden durch Exlosionen in einer Grube der
United States Coal and Coks Company 25 Berg-
leute getötet. Fünfzehn Leichen wurden geborgen.

— Metz, 27. Februar. Heute Mitternacht
schoß der Posten auf dem Feldbahndepot beim Bahn¬
hof Devant-les-Pvnts nach dreimaligem Anruf,
worauf keine Antwort erfolgte, auf den Rentner
Bogenez aus Woippy bei Metz, der sich auf denr
Heimwege befand, und verwundete ihn
schwer.

— Dortmund, 27. Februar. (Amtliche Meld¬
ung.) Ter Schnellzug 199 Essen-Soest ist gestern
bei der Einfahrt in den Bahnhof Dortmund auf den
das Einfahrtsgeleise abschließenden Prellbock aufge¬
fahren; etwa fünf Reisende sind leicht
verletzt. (Hautabschürfungen). Der Betrieb
ist durch den Unfall nicht gestört.

— Bern, 28. Februar. , (Tel.) (Voss. Ztg.s
Aus I s e l l e wird gemeldet/ daß der Durchbruch
des Simplontunnels ein zweites Opfer forderte.
Außer Ingenieur Greffi ist auch Ingenieur Bianco
cm Kohlenvercsiftung gestorben.

— 86 000 Mark für eine Wafferkanne. Aus
London wird berichtet: Großes Aufsehen erregte am

Freitag bei Messrs. Christie eine ganz einzigartige
Wasserkanne aus Bergkristall aus dem 16. Jahr-
hundert, 'die aus dem Besitz des Marquis von

Anglesey stammte. Me Kanne hat die Form einer
gerieselten, birnenförmigen Vase mit zylindrischem
Hals, ist 6*4 Zoll hoch und hat eine getriebene
Silbevfassung, wie 'sie typisch für die Arbeit der
englischen Silberschmiede aus der Mitte des 16.
Jahrhunderts ist. Me kostbare Kanne wurde hoch¬
gehalten .

und die Menge ließ Ausrufe der Be¬
wunderung hören. „1000 M.“ rief eine Stimme,
was unterdrücktes Lachen erregte, aber in zwei
Minuten hatte die Summe fick schon verzehnfacht,
und nach fünf Minuten war sie ans 20 000 Mk.
gestiegen. Zuletzt blieben nur noch zwei Bieter,
bis schließlich bei 86 000 Mk. der Hammer fiel.
Die Kanne war nur ganz zufällig von einem Ver¬
treter der Firma Ghriftie unter einem Haufen wert¬
losen Porzellans entdeckt worden ; hätte der Sach¬
verständige nicht ihren Wert erkannt, so wäre sie

wahrscheinlich mit einer Anzahl wertloser Gegen-
stände zusammen für ein paar Mark verkauft
worden. .

Letzte Drahtnachrichten.^

Berlin, 28. Februar. Der deuffch-russische
Handelsvertrag wurde heute hier ratifiziert. Die

Wirksamkeit des Vertrages beginnt am 1. Marz
1906.

Esten a. Ruhr, 28. Februar. Hugo Stirmes
stiftete für die notleidenden Bergarbeiter auf Zeche
„Tannenbaum“, „Prinz Albert“ und „KoNstattn“
weitere 34 000 Mark.

Paris, 28. Februar. Me hiesigen Arzte, die

aufgefordert wurden, die Prinzessin Luise
vonKoburg auf ihren Geisteszustand
zu beobachten, beendeten ihre Tättgkeit. Es der»

larrtet bereits, daß sie die Prinzessin für
gesund erflären werden.

Petersburg, 28. Februar. Die Moskauer Be¬
hörde für städtische Angelegenheiten bezeichnete,
einer Blättermeldung zufolge, das Verhalten des

Stadthauptmanns Fürsten Golizin, der am 12. De¬
zember 1904 in der Duma die bekannte Resolution
zugelassen habe, als völlig korrekt.

Petersburg, 28. Februar. Maxim Görki ist
heute in Freiheit gesetzt worden und die Stadt

Riga ihn zum Aufenthalt angewiesen.
Me Kautton hat ein Moskauer Fabrikant gestellt.

Mailand, 28. Februar. Der Expreßzua
Cannes-Wien st i e ß in vergangener Nacht mir
einem Güterzuge auf dem Bahnhof Ro-

gorodo zusammen. Me Lokomotive des Ex-
preßzuges wurde umgeworfen und von dem Güter¬
zuge 3 Wagen schwer beschädigt. Alle Reisenden
setzten die Fahrt bald darauf fort.

London, 28. Februar. (Unterhaus. Schluß.)
Bei der fortgesetzten Beratung betonten verschiedene
Redner der Oppositton, daß die Zuckerkonventton
den Preis für Zucker auf dem Koiittingent herab¬
gesetzt und in England erhöht hätte. Chamberlain
verteidigt die Konvention und erklärt, das Steigen
des Preises hätte nichts hiermit zu tun. Darauf
wurde die Beratung vertagt. .

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 28. Februar. Me „Times“ meldet
aus Tokio: Der Präsident des Unterhauses schloß
die Session mit einer Abschiedsrede, worin er be¬

tonte, die glücklichen Zustände unter der konstitu¬
tionellen Einrichtung Japans ständen im Gegen¬
satz zu dem Unglück bei der russischen Natton.

Nichtsdestoweniger wäre noch viel zu tun und läge
der Frieden noch in weiter Ferne; aber der schließ-
liche Erfolg wäre sicher, wenn die gegenwärtige
patriotische Gesinnung die Oberhand behalte.

Witternrrgstzericht zu Bromberg.
Seobiubtmifleftrtttoir Thornerftraste.

TageSkale,»der für Mittwoch, den 1. März.
©omteimiifgaitg 6 tthr 50 Minuten. Sonnenuntergang
5 tthr 36 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 46 Minuten.

Südliche Abweichung der Sonne 7° 46'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 4 Uhr morgens. Untergang vor

1 Uhr mittags. r „

NeberftchtStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
»Grad rednc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur «.
Celsius

e-Si
m

Wind-
rtch«
hing pMonat Tag Stunde

2 2? Mittags lUhrt 7bl„ 5* 56 3

2 27 Abends 9 Uhr 749,8 1/8 70 SSO 3

2 28 iMti 9 Uhr 750,a S/i 65 S 3

< Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 --- leich! be-
nt, 2 — itarr oerooiu, o

Temperatnr-Maximnm gestern 4,9 Grad Reaumur —

6,i Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 0,2
Gr. Reaumur — 0,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden: Naßkalt, vielfach bedeckt, zeitweise
Niederschläge.

Kandelsnttchrichtett.
Bromverg, 28. Februar. Amtl. HandelSkainmer«

bericht. Weizen 160—168 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Noggen, put gesund, mindestens
125 Pfund holl, wiegend 130 M., leichtere Qualitäten 120

bis 129 M., feuchte abfallende Sv'ten unter Notiz. —

Gerste nach Qualität 130—140 M., Brauware 140—145 M.,
feinste über Notiz. — Erbsen Fntterware 133—140 M.,
Kochware 160-170 M. — Hafer 120—134 M.

Wafserftättvc.

Pegel
zu

27.
18.
25.
27.

12.
2.
2.
2.

28.
19.
26
28

12.
2.
2.
2.

27.|2.

26.|2.

Weichsel.
Warschau . . .

ZacroSzym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^.Pegel
G o pl o see.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'. Pegel
Bartschin. ...

12. rom. Schleuse
Weihenhöhe. . .

lisch. .....
Czarntkan . . .

'

Der dem'nächsti'ge'Frühjahrs-Tiefgang

üv as s e r st ci II d «

Tag

27.
27,
27.
27.
27.
27.
27.
27

Tag

1,82
2,18
1,04
3,30

5,34
1,96

1,98

3,74
1,64
1,40
0,76
0,63
1,48
1,09
1,88

28.|2.

27)2.

28.2.
28.
28.
28.
28.
28.
28.
28. 2.

1,30
2,09
1,04
3,32

5,36
2,06

1,99

3,74
1,64
1,40
0,64
0,60

(Se.
stie¬
gen

Ge-

fallet

0,02

0,02
0,10

0,01

0,0!
0,0i

0,12
0,03

tlr die kanali¬
sierte Brahe beträgt 1,20 Meter.

_

Der demnächftige Frühjahrs-Tiefgang für den Brom¬
berger und Obernetzekanal beträgt 1,20 Meter.

Börfendepesche«.INachdrui»

Berlin, 28. Fsbruar, angekommen l Uhr 10 Min.
Kurs vom 27. 23. Kurs vom 27. 28.

Oeftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Paciste 140,80
30/vDt. Reichsa. 91,80

Tendenz: still.

244,20
194,30

17,70

214,50 4% Italiener
244.30 Nuss. Anl. 1902

194.30 Bochum. Gußst.
18,21 Laurahütte

140,40 Gelsenkirchen
91,80 Harpener

89.60
246.50
257.50

89,60
246,50
258,75

223,90223,00
210,75i209,80

Man verlange
ausdrücklich die O riginalmarke
„Dr. Hommel’s“ Haematögen und

j lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I



Wetzlarer Geldlose
k 3 Mark, Losporto und Gewinnliste 30 Pfg. extra, 8496 Geldgewinne a 70 OOO, 50 000, 30000,
20 000, 10 000, 2 ä 5000, 4 ä 2500 Mk, 10 ä lOOO Mk. etc. Ziehg. bereits 8. und 9. Mara,
FranKfnrter, Schneidemühler u. König stiererer Pferdelose a 1 Mk., 11 Lose auch sortiert

10 Mk., Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. extra empf. JLeo Wolff, Konigstiergr i Pr», Kantstrasse 2.

Beschluß.
Zwecke
des in

DaS Verfahren zum
der Zwangsversteigerung
Zalesie belegenen, im Grundbuche
von Zalesie, Band II, Blatt Nr. 16,
auf den Namen des Eigentümers
Franz Bytner und seiner mit
ihm in Gütergemeinschaft leben¬
den Ehefrau Mari an na geb.
B l a ch o w i a k eingetragenen

Die auf dem hiesigen Werkstatts-
tiote stehenden ausgemusterten
6 Lokomotiven sollen verkauft
werden. — Verkaufstermin am

17. März 1905, vorm. 10 Uhr,
bei der unterzeichneten Direktion,
Geschäftszimmer 193.

Die Angebote sind mit der Auf¬
schrift : „Angebote auf Ankauf von

Lokomotiven“ portofrei einzu¬
senden. — Bedingungen liegen in

Einstellung bewilligt hat. — Der S ledoch auch bei dem Vorstande
auf den 11. März 1905 bestimmte i unseres ZentralbureauS eingesehen
Termin fällt weg. (236

Rttiti, den 22. Februar 1905.
Königliches AmtImtSgericht.

Bekanntmachung.
Als Inhaber der im Handels¬

register A Nr. 74 eingetragenen
Firma (22

Stdlan Pawlowski
zu Mogiluo

ist an Stelle des bisherigen In¬
habers Kaufmann Stefan v. Paw

oder von demselben gegen Ein¬
sendung von 40 Pfennig porto¬
frei bezogen werden. Zuschlags¬
frist 3 Wochen. (120

Bromberg, den 27. Februar 1905.
König!. Eisenbahndirektion.

5 miss kleine Aätirer Grundstücke^ Jägerhof 21 - 31 -102

IMP“ Geinnselnnd “Vl
des verstorbener! Wilhelm Jahnke I (201

Iäsenhsf — Vsrsrt *>*« Bnsintians
kommen 7.März. tOUHr imSandgerichtrg-bäud-,uBrombkrg.Zimm-rS,z-rZwangS«-rS-ig-rung.

In der Leo Rlehel'fchen
Konkurssache soll das gesamte

Jttovenlage*.
welches aut. Herren-, speziell
Arbeiterkonfektion, Tuchen,
Banmwollwaren,Trikotagen,
Futtersachen rc. besteht,

lowski der Kaufmann Marian am DienStag, b. 7. März er.,
Kowalski zu Mogiluo einge¬
tragen worden, sowie ferner, daß
der Uebergang der in dem Betriebe
des Geschäfts begründeten Ver¬
bindlichkeiten bei dem Erwerbe deS
Geschäfts durch Marian Kowalski
ausgeschlossen ist.

Mogiluo, 22. Februar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Chaussierung (teilweise

Pflasterung) der 15,05 Kilometer
langen Wegestrecke von Lankowitz

Mark ab. Die Erdarbeiten müssen
am 1. April, iedenfallS alsbald
nach erteiltem Zuschlag begonnen
werden und bis zum 1. Oktober
dies. IS. beendet sein, die Pflaster¬
arbeiten in Gromaden und Jwno
bis znm 1. Dezember dies. Js.
Die Chaussierungarbeiten sind im
Fruhjabr 1906 zu beginnen, sämt¬
liche Arbeiten bis zum 1. Septem¬
ber 1906 zu vollenden. Offerten
bis znm 20. März, mittags
12 Uhr erbeten. Zuschlagsfrist
20 Tage. Eine Abschrift des
Kostenanschlages wird gegen Ein¬
sendung von 4 M. Schreibgebühren
erteilt, ein Schema für die Kosten-
forderung unentgeltlich übersandt.
Die technischen Unterlagen und
sonstigen Bedingungen sind auf
meinem Bureau einzusehen.

Schubin, den 25. Februar 1905.
Der Landrat: v. Bülow.

vormittags 11 Uhr
gegen Barzahlung, jedoch nicht
unter der Taxe, welche etwa 6850
Mark beträgt, in dem in Hohen-
salza, BreitestraßeNr. 12, belegeneu
Geschäftslokale meistbietend ver¬

steigert werden. (38
Die Bieter haben eine Sicherheit

von 500 Mark bar zu leisten.
Die Besichtigung des Waren¬

lagers ist am Versteigerungstage
von 9-11 Uhr vormittags gestattet.

Hohensalza, d. 25. Febr.1905
Rechtsanwalt Stiege,

Konkursverwalter.

Verdingung.
Zum Neubau des Dienst- und

Wohngebäudes für den Wasser-
bamnspektor in Rakel sollen rund
200 000 Mauersteine in inet»

nem Amtszimmer
am Mittwoch, b. 8.März d.J.,

mittags 12 Uhr,
öffentlich verdungen werden.

Die Einreichung der verschlossenen
Angebote muß bis dahin schriftlich
unter entsprechender Aufichrift er¬

folgen. Die Bedingungen liegen
h er während der Dienststunden zur
E nsicht aus und können von hier
abschriftlich gegen postfreie Ein.
sendung von 1,00 M. abgegeben
werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Rakel, den 25. Februar 1905.
Der Verwalter bet Kreis-

bauinfpektion. (168
M. Breitsprecher,

RegierungSvaumeister.

Lbersörsterei Wtelno.
Die nachstehend bezeichneten, auf¬

gearbeiteten Kiefernhölzer sollen
durch schriftliches Meistgebot ver¬

kauft werden: Schntzbezirk Tri-
schiu, Jagen 6 (Schlag) LoS 1:
8 Stück II. Kl. mit 19,43 fm,
darunter 1 Stück mit 2,93 fm
anbrüchig; Los 2: 121 Stück
III. Kl. mit 153,43 fm; Los 3:
19 Stück IIL Kl. mit 25,66 trn

Anbruch; Los 4 : 236 Stück
IV. Kl. mit 173,67 fm ; Los 5 :

46 Stück IV. Kl. mit 33,09 trn

Anbruch. Schutzbezirk Mokro,
Jagen 136 (Schlag) Los 6 :

2 Stück I. Kl. mit 6,24 fm;
LoS 7: 2 Stück mit 7,07 fm

Anbruch; Los 8: 43 Stück II.
Kl. mit 100,48 fm; Los 9:
16 Stück II. Kl. mit 37,61 fm
Anbruch; LoS 10: 420 Stück
III. Kl. mit 574,33 trn; Los 11:
41 Stück III. Kl. mit 60,16 fm
Anbruch; LoS 12: 383 Stück
IV. Kl. mit 286,78 fm; Los 13:
49 Stück IV. Kl. mit 37,61 fm An¬
bruch. Geringe Aenderungen im
Festgehalt bleiben vorbehalten. —

Die Gebote sind in einem ver¬
schlossenen, die Aufschrift „Holz-
verkauf“ tragenden Umschlage für
den fm jeden Loses in Mark und
vollen Pfennigen abzugeben. Bieter
hat darin zu erklären, daß er sich
den ihm bekannten Bedingungen
unterwerfe. Diese sind die allge¬
meinen Holzverkaussbedingungen
Die Gebote sind biS zum
6. März b. I., abends 8 Uhr.
der Oberförsterei Wtelno bei Tri-
schin einzureichen und werden am
7. März um 9i/a Uhr vormittags
im Schillerten Gasthanse zu
Wtelno geöffnet werden. Bei
gleich hohen Geboten wird das
Los unter den etwa anwesenden
Bestbietenden versteigert. Bedin¬
gungen und Aufmaßregister können
gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren von hier bezogen werden.
60) Der Oberförster.

Annahme von Zivkl-
lupernumerarru.

Für den Bureau- und Kaffen-
dienst unserer Verwaltung werden
2 Zivilsupernnmerare zum
baldigen Eintritt gesucht.

Erforderlich sind:
1. Besitz des BerechtigungSschei.

neS znm einjährig-freiwilligen
Militärdienst,

2. Erfüllung der Militärpflicht
oder Befreiung von derselben,

3. Nachweis hinlänglichen Ver¬
mögens, um sich mindestens
drei Jahre aus eigenen Mit¬
teln oder durch Unterstützung
von Angehörigen unterhalten
zu können,

4. guter Gesundheitszustand.
Der Vorbereitungsdienst der

Supernumerare dauert 3 Jahrc.
Für Anwärter, die bereits im
Bureaudienst anderer Behörden
tätig gewesen sind, kann die Dauer
des Vorbereitungsdienstes abge¬
kürzt werden. <38

Während deS Vorbereitungs-
dienstes werden Diäten in der
Regel nicht gewährt. Bei guten
Leistungen kann aber eine mäßige
Remuneration nach Ablauf des
ersten JahreS in Höhe von 45
Mark, nach Ablauf des zweiten
in Höhe von 60 Mark bis zur
Einrückung in eine etatsmäßige
Stelle gewährt werden.

Nach erfolgreich abgelegtem Vor¬
bereitungsdienst erfolgt Zulassung
ittr Assistentenprüfung, nach be¬
standener Prüfung Anstellung
nach Maßgabe der vorhandenen
Vakanzen. Meldungen sind bis
zum 20. März an den Ma¬
gistrat einzureichen. Lebenslaus
und Zeugnisse sind beizufügen.
Schneibemühl, d. 22. Febr. 1905.

D e r M agistrat.

Armaturen
Ventile, Hähne
in Eisen u. Metall
jeder Art u. Größe,

WafserleitgS.
Hähne, Rohguß
in all. Legierungen

liefert billigst
Metallwarenfabrik
RudolfHaase

Werderstr. 8.

fr

Theater- nnbMasken
Garberoben- Verleih
Geschäftf.Dam.u.Hcrren
von R. Frost, Burg-

straße Rr.18, iTr., nebenSilesia.

Z.Aufpolstern^,
mib Matratzen empfiehlt sich
«.«etirLe,Bahnhofstr.67.

Gewinnlisten
der

Kolonial - Wohlfahrts-
fotittit

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu habe» bei

LJarchow.BiljelmlUO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Wer einer kräftig
nach Kakao schmek-
kenden Ehocoladen-
sorte den Vorzug
gibt, der ent¬

schließe sich für
Hartwig & Vogels
Tell-Chocolade.Sie
ist nach besonderem
sublimen Verfahren
und aus bestem

Teil
(hocoladc

1
Rohmaterial herge¬
stellt, feinst in der

Mahlung, Hinter¬
läßt einen ange¬

nehmen Geschmack
im Munde, ver¬

ursacht nie Durst.
Preise: 25 Pfg.
die Tafel, 40, 50,
60, 75 Pfg. und
1 Mk. per Carton.

J

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Mnsterlager komplett eingerichteter vornehmer
nnfl einlacher Wohnräume

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
gSgr Im neuesten Stile 9KB

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

im Preise von 2400 tils 3500 Hark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Meteor-Salon-Petrol.Ltr 17$.
ff. Gänseschmalz Pfund 1.10 Ä

Senf-u.Pfeffergnrken Pfd.60H.
ff. Preißelbeeren . . - 34$.

- gern. Marmelade . - 273
rkein. Apfelkraut. . - 48$.
türk. Pflaumenmus . - 24H
ff. Christ.-Anchovis . Glas32H.
PaulLotr!,Danz.-n.Moltkest.-Eck-.

| Gelegenheitskauf!! |
Ca. 2000 Meter

IreinwolLVoilesl
elfenbeinfarbig und coüleurt, das Meter

!£?5 Pfs.^,
regul. Preis über das Doppelte. (431

{Leo Brückenann,
Friedrichsplatz 24/25.

Umzüge
aller A r t, (115

prompte und gute Bedienung, über,
nimmt bei billigster Berechnung

unter Garantie

F. Wotitke, Spediteur.

Dilnzigerstraße Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
nebst reich!. Znb. u. Gartenpromen.
sofort od. später zu verm. Grey.

HerrBltl.Wchi.' Itlu.
zu verm. Näh. Biktoriastt. 8,1.
3Stub.u.Küche z verm.Kirchenstr.10

Mit Beginn der 6liip5tt
empfehle ich meine

B8F“ batttrfev
„Prinz Wilhelm“, „Drewenz“ und
„Thorn“ zum Schleppen von Holz
u. Kähnen, zu Holz- n. Spazier¬
fahrten. W. Huhn, Thor«.
36) Telephon-Anschluß Nr. 369.

Rindfleisch
morgen Nachmittag 3 Uhr
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

Beste fette Muni«,
liefert überallhin frei Haus

Schweizerhof, Feldstraße 26.

Hufteniff/LLL«
stillenden u. wohlschmeckenden

Kälser's Brist-Caramellen
Ma z-Exrract in fester Form).

971 st not. begl.Zeugn, beweis, den
6*10 sich. chrf. b. Husten, Heiser-
keit,Katarrhii.Verfchleimung.
Pakct252j. Nieder!. bei:Gebr.Nm>el
Znh. Ed. Keydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb. A. Wegner in
Schleus.,Lcw.Meyersohn i.Schulitz.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengeu, die

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferuugskanaien, Un¬

tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absen knngdesGrund-
wafferspiegels bei FrrndamIl.
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47

Eisengießerei u. Maschinenfabrik,
Technisches Geschäft

für Brvnncnbauten, Erdboh»
rnngen und Wafferleitungs-

anlagen.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,z vm.

Moltkestr. 15 (Gartenhaus)
und Brenkenhofstr. 13 je eine
Wohnung von 3 Zimmern mit
sämtlichem Zubehör für 380 und
321 Mk. von soaleich zu vermiet.
Näh, bei Macb, Mollkestr. 15, II.

Hins Wohnung i. 3 Zimm.
v. soi. s. 300 M. z. vm. Hippelst. 21.

ButzuhMr. 17, U-Wotz«.,
I. Etage, 4 gr. Zimmer, Bad, ver-

setzungshalb. znm 1. April zu verm.

2 Zimmer od. 1 Simm., Küche,
Wasserl., Entr., reich!. Zuv. v. 1.4.
zu verm Schweden!)., Schulstr. 15.

Stube ii. Küche an äi t Leute zu
v. Z erfr.Papiergesch.Wollmarkt13.

BOljlUiHiiEll, Ga^u.Wass?rl?g.!
sofort zu verm. Karlstr. 14.

Eine lolnung 1 Tr., ff;
Kab., Küche, Gask. u. Zub., v. gl.
zu verm. Zu erst. Thalstr. 25, n.
Ikl.Wobn. v.Apr.z.vm.Albertstr.12.

M H ERMANN __

SawadL
m

W

CHEM.REINI—
GUNGSANSTALT. 3e'UND FÄRBEREI

& ZÜLLiCHAU
I Bromherg, Danzigerstr. 160. Kaiserhaus. |

|
T

z

Abnehmer
für täglich ca. 50 Liter Milch ab
Stat. Schirpitz sofort gesucht. Gefl
Meld. an Julius Janke, Thor«.

TaMulibllller,! Sorte 10 K Colli
Ä 7.50. Uaturbutter, II Sorte «II. 6.50
ein Colli58 Buttern. 5N. Honig
Ä 5.50. Tlnfterkäse 10 8 S. 3 50.
Stkrulied(ELporth.)Tlustr 38 vieKreslau

Wascht
mit

Schwan

Jugendschön
macht cm zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: (122

Klckenpserr-MenmilUeise
v. Leigmaun & So..Kadtteul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
»Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
II. J. Gamm, Carl Schmidt,
Carl Wenzel, Arthur Grey,
K. Grosse Wwe.,HedwigKaffler,
Rud. Wern icke, sowie bei Apolh.
Dr. Kupffenderj in Schulitz:
Adler • Apotheke; in Schlcn-

fenau: Löwen-Apotheke.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow’8*11 ® Konkursmasse

wird im früheren Lernihow'scheu Geschäftslokale

| DoWkrstraße 163 (Hotel Adler) |
nebst irgnnpnpnmtrn

j« enorm billige» Preise»
verkauft. “HW

Große Zeitersparnis, unentbehrlich füt Kaufleute, Gewerbetrei¬
bende u. Angestellte. Franko-Lieferung g.gen Einsendung v. M. 0.50.

Rudolf Hohler, Berlin-Schönebcrg, Prinz Georgstr. 9.

Joseph Strauss’scher

Pfkif-RhemiMder
wieder eingetroffen.

Stück 10 Pfg. —
Papierhndlg. Bahnhofstr. 88

Ecke Gammstraße.
kann unentgeltlich
gbgehglt werden.

Gartenstraße 3. (2712

Chinesische Nachttgallen,
prächr. feurige Schläger Stck.5 M,
Doppelschläger Stck. 6 M. Hochrote
Tigerfiuken, reizde. kl. Sänger.
2.50 M. 5 P. 10 M. Wellensittiche,
Zucbtpaare P.6 M. versendet unter
Garantie leb. Ankunft L. Förster,
Vogel-Bersand, Chemnitz i. S.

“WohBDBgs-AizelgeB

int Bolttttng
vom 1. 4. 05 v. ruh. Mieter gef.
Off. u. A. R. an d. Gschst. d. Z.

Ein le res Zimanrr zu verm.
b. O. Lehming, Hann v.Weyb -Pl.

Schleusenan,Chauffeestr.89
sind dieNäumlichkeiten, in denen
eine Brauerei betrieben worden ist,
anderweitig zu tierm. Auch zu jeder
anderen gewerbl. Anlage geeignet

2 gut möblierte Zimmer
in der Nähe des Bahnhofs von sof.
oder 1. April zu mieten gesucht.
Offert, mit Preisangabe unt. K. F.
an dieGeschäftsstelle d.Ztg. erbeten.

An PserbM Bebst Remise
in allernächster Nähe des Woll-
markts zu mieten gesucht. Näb.
Wollmarkt 16 im Laden. (117

Qnhsti sehr gute Lage, d.Nen-
zeit entsprechend eiliger.,

in. Nebenzimmer, evtl. Wohnung,
billig zu vernieten. (121
Danzigerst. 26. E.Unverferth.

I 3$imirigt®i)liiiing
mit Garteubenutzuttg vom

1.4 05 ab billig zu verm.

Thornerstr. 17, pari.

Gebrauchte ®r»nitjlatt(ii
werden gekauft. Off. mit PreiS-
ang. abzng. i. d. Geschäftsst. d Z.

Gut erhaltenes der Neuzeit ent¬

sprechendes kleines Billard kauft
Alb. Liebenan, Prinzenthal.

,tcu' 1905,
(5asj44«y, fl)0tt6iaig z
Brahegaffe 4. 1 Tr. l. (2480

Wegen Wegzuges preisw.
zu verk.: 1 Pianino, 1 Wasch
n. 1 Wringmaschine, fast neu,
1 gr. Eisspind, schädelechte
Elchgeweihe, 1 grün Papagei
mit Bauer, 1 gr. deutsche Dogge
(Rüd.-), scharf und wachsam usw.
Emil Boepke, Thorncrftraße 58.

1 schuhn,.-Maschine,nach all.
Seit, näh . Schaukast., eis. Tür
und Marktkasten zu verkau en.

Goertz, Danzigerstraße 148.

INachtst., g.Lampe, Bilder u.aud
Saa>en bitl. zu verk. Albertür. 12.

Ziemer inne hatte, bestehend
aus 6 Zimmern nebst Zubehör, ist
von sofort zu vermieten. Näheres
Thornerstr. 39. A. Bumke. (104

tiönigftrafjc Nr. 38
Wohnungen zu vermieten.

Brückcnstr. 2. Poftstr. 5,
1.Et.3Stb.u.Kche.. u.Mansrdwohn.
3Stb.u.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, im Schuhladen.

Wohnung, 3 ZittiBi.B.Zab.,
vom 1- April zu vermieten. Zu
erfr. Alte Pfarrstr. 6, im Laden.

3 Zimm. u.Zub.,lTr.,
♦ zu verm. Thornerstr. 1.

MmaanfcßwÄZ
innegehabte Wohnung, beit, aus
6 Zimm., Balk, Badez., Burschen-
stude, elektr. Licht, Kochgas zum
1. 4. 05 zu vermieten. (116
A. Twardowski. Hoffmannstr. 6.

EiueWotzuiiug ii.33iiiern
uütZub. sof. zu vm.Bahnhofstr.73a.

Frdl.möbl.Lf.Zimm. i.f.Hause
f 15M. sof.z.vm., auch m voll.Vens.,
amliebst.a.jg.Dame.Off.u.A.W.Gst.

Möblierte und unmöblierte
Zimmer billig zu vermieten. Zu
erfragen Friedrichstr. 19, II.

Ein mobl. Zimmer v. sof.
zu vermieten. Berlinerstraße 30.

flSitt mi bliertes Zimmer ist
^ von sof. zu vermieten. (2728
Brückenstraße Nr. 6. Q-Iowinski.

Gut mbl. Zimm. f. 1 a. 2Herr.
sof. bill. z. vm. Danzigerst 136, III.

Ein kleines möbl. Zimmer,
Flureingaiig, zu verm. Bahnbof-
straße 91,11, l, unweit Danrigerstr.

in kl. still. möbl. Zimmer
bill.v.sof.z.verm Gymnasialst.2.111.

Möbl. Zimmer a. m. Pension
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

Cut möbliertes Zimmer
ist zu verm.Mittelstr 16,1Tr.rechts.

Lehrling sucht jttd.Penfion mit
Familienaiischluß.Off. n.Preisang.
erb. u.N.M. an die Geschäftsst. d.Z.

In meinem

Inobeit - Pensionat,
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WeiLage.

Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 28. Februar.

* Personalien. Der Regierungsrat Dr. Bar¬
tels in Breslau ist der königlichen Regierung in

Broniberg, der Regierungsassessor Roth in Breslau
der königlichen Regierung in Danzig überwiesen
worden. Der Polizeisekretär Hansch in Posen ist
als Bezrrkspolizeikommissar in Essen angestellt
worden.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Ab¬
gang: Stationsassistent Ehrlich von Thorn Haupt¬
bahnhof nach Berlin (Bezirk der Königlichen Esien-
bahndirektion Berlin) zum 1. April d. I. Versetzt:
Bureauassistent Schönhof von Arnswalde nach Fi-
lehne Nord grnn 1. März d. I.; Stationsassrstent
Walter von Driesen-Vordamm nach Schneidemühl
zum 1. April d. I.

* Genehmigte Lotterien. Es ist allerhöchsten
Ortes genehmigt worden, daß zur Errichtung von

Heilstätten für Lungenkranke eine
Lotterie mit einem Reinerträge von 800 000 Mark
und einem Spielkapitale von höchstens 3 200 000
Mark veranstaltet wird und die Lose im ganzen Be¬
reich der Monarchie vertrieben werden. Es wird
beabsichtigt, die Lotterie in zwei Serien auszu-
spiÄen. Der Minister des Innern hat dem Komitee
für den Luxuspferdemarkt in Briefen
in Westpreußen die Erlaubnis erteilt, in Verbind¬
ung mit dem diesjährigen Pferdemarkt eine öffent¬
liche Verlosung von Pferden, Wagen und anderen
Gegenständen zu veranstalten und die Lose in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

* Stadttheater. Z w eites G a st s p i e!
von Frau Agnes Sorma „Der S t r o m“,
Drama in drei Akten von M. Halbe. Gestern
abend spielte Frau Sorma die Renate in Halbes
„Strom“, über den im vorigen Jahre bei der Erst¬
aufführung an dieser Stelle ausführlicher ge¬
sprochen worden ist, so daß sich eine Rekapitulation
über Inhalt und Wert des Stückes erübrigt. Was
Frau Sorma aus der Renate machte, war wieder
eine aus der Tiefe ihres künstlerischen Vermögens
geschöpfte Leistung, voll treffender, überzeugender
EinzekheiteNj mit denen sie der gequälten Frau ein
wirkliches Leben einzuhauchen wußte, so daß man

unter solcher Führung auch über gewisse Schwächen
der Gestalt und einzelne kritische Fragen hinweg¬
geführt wurde. Betonte 'sie anfangs die müde
Dulderin scharf und deutlich, so wußte sie doch
andererseits im weiteren Verlauf des Stücks hin¬
reißende Kraft zu entfalten und auch sehr wohl und
zugleich fein anzudeuten, warum Jakob und Hein¬
rich, jeder in seiner Art, von Liebe zu ihr erfaßt
werden müssen. Frau Sormas schon gestern ge¬
bührend hervorgehobene Sprechkunst feierte im
Verein mit all ihren großen darstellerischen Gaben
und Künsten wieder einen großen Triumph. Den
Peter spielte Herr R u d o l p h, dem solche Rollen
augenscheinlich am besten liegen, treffend und auch
scharf genug, Herr Körner den Heinrich mit
gutem Einsatz, aber gegen den Schluß mit eigen¬
tümlichem Nachlassen, Herr C l e w i n g den Jakob,
einst Weinigs reife Leistung, in einer Weise, die
vieles versprach und manches fast erfüllte. DenOhm
Ulrichs hatte Herr Henning scharf herausge¬
arbeitet, ebenso Frl. Wingert die Großmutter,
diese prächtige, leider vom Dichter nur für eine
einzige Szene verwertete Figur. Gut im Rabmen
des Ganzen hielt auch Frl. Wilke die Magd.
Direktor Stein führte die Regie mit 'sicherer
Hand und gab auch dem eigenartigen Milieu sein
Recht. Das Haus zeigte leider keine volle Be¬
setzung — bei einem Norma-Gastspiel ein unge¬
wohnter Umstand, für den sich allerdings mehrere
Gründe angeben ließen.

* Kunstausstellung. Wie wir vor einiger Zeit
berichteten, wird die Abteilung für bildende Kunst
der Deutschen Gesellschaft zu Ostern d. I. ihre Weite
Kunstausstellung veranstalten. Durch persönliche
Verhandlungen seitens des Vorstandes mit den
Künstlern ist es gelungen, die bekanntesten Namen
der „Großen Berliner“ und der „Sezession“ zu
einer Ausstellung zu vereinigen, die die vom Jahre
1903 weit übertreffen wird. Es werden ungefähr
150 Gemälde und 20 Skulpturen in Marmor 'und
Bronze ausgestellt werden, und dadurch, daß die
Kunstwerke vom Vorstande selbst ausgesucht sind,
ist es erreicht, daß wir eine Reihe zwar moderner
Werke zu sehen bekommen werden, die aber doch
auch den Beifall der weitesten Kreise finden werden.
Auf Grund der gegenwärtig einlaufenden An¬
meldungen der Künstler wird in diesem Jahre ein
Katalog zur Ausgabe gelangen, der neben dem
Nutzen während der Ausstellung auch für später
eine Erinnerung an eine Sammlung von Kunst¬
werken sein soll, wie sie in dieser Reichhaltigkeit,
die eine Übersicht über das ganze gegenwärtige
Berliner Kunstschaffen gibt, nicht wieder vereint
sein wird.

):( Das Fest der silbernen Hochzeit feiert am

2. März mit seiner Gattin der Schuhmachermeister
Friedrich T o b e r hier.

* über die Einstellung junger Damen als
Postgehilfinnen erhalten wir von der hiesigen
Kaiserlichen Oberpostdirektton nachstehende nähere
Mitteilungen: Nach den zur Zeit bestehenden Be¬
stimmungen können junge Darnen nur als Post-
gehilfinnen Bet den Oberpostdirektionen oder als
Telegraphengehilfinnen bei den Telegraphenämtern
und den größeren Telegraphenbetriebsstellen der
Postämter erster Klasse, soweit der Apparatdienst
bei den Fernsprechvermittelungsstellen in Betracht
kommt, angenommen

_

werden. Eine Einstellung
neuer Gehilfinnen findet hier jedoch zurzeit
-nicht statt, da die vorhandenen Stellen besetzt sind;
auch kann eine Vormerkung für später nicht
erfolgen, da der Bedarf an Bewerberinnen auf
Jahre hinaus gedeckt ist. Etwaige Gesuche an die
Oberpostdirektton sind daher gänzlich zwecklos. Im
übrigen werden aber bei den kleineren Post-

Gst-eutsehe Presse.
Bromberg, Mittwoch, 1. März 1905. M 51.

ämtern 3. Klasse noch junge Mädchen als

Gehilfinnen eingestellt. Die bezüglichen Gesuche
sind indes nicht an die Oberpostdirektton, sondern
an die Vorsteher der betreffenden Ämter zu richten.

E. Die Kornmunalverwaltungen unserer Pro-
vinzialstädte stellen in diesen Wochen ihre Haus¬
haltungspläne für 1905 fest. Dabei interessieren
weniges die Abschlutzzahlen, als vielmehr

_

die

Steuerzuschläge, die erhoben werden. Aus diesen
Zuschlagszahlen lassen sich wichtige Schlüsse ziehen
auf die finanzielle Lage der Städte, auf die Er¬
werbsverhältnisse der Bürger, auf die Durchführ¬
ung kommunaler Einrichtungen und dergleichen
mehr. Vergleicht man aus einer Anzahl Posenscher
Städte die Steuerzuschläge mit denen westpreußi¬
scher Städte, so gelangt man zu der Erkenntnis,
daß die Finanzverhältnisse der ersteren durchaus
nicht schlecht stehen. Die Städte der Provinz
Posen erheben als Kommunaleinkommensteuer nur

in wenigen Fällen über 150—180 Prozent Zu¬
schlag zur Staatseinkommensteuer. Das sind Zu-
schlüge, die etwa halb so viel betragen, als sie
z. B. Schwetz und Zempelburg in Westpreußen be¬
nötigen, die z. B. 310 Prozent bezw. 320 Prozent
festgesetzt haben. Schon bei 200 Prozent wird die
Steuerkraft der Bürger stark angespannt; bei Zu¬
schlägen von 300 Prozent und mehr muß die An¬
spannung als exorbitant bezeichnet werden. Ähnlich
wie mit den Kommunalsteuerzuschlägen verhält es

sich in unseren Provinzstädten mit den Realsteuer¬
zuschlägen. AIs Grund-, Gebäude- und Gewerbe¬
steuer begnügen sich die meisten posenschen Städte
mit Zuschlägen bis 150 Prozent. Darüber hinaus
gehen nur wenige Städte. Sind so die Ein-,
kommen- und Realsteuerzuschläge noch einigermaßen
ertrqglich, so gilt von den Schulbeiträgen vielfach
das Gegenteil. Weil die! Schulbeiträge nach Kon¬
fessionen aufgebracht werden, gehen sie häufig über
200 Prozent hinaus und werden den Hausvätern
zu einer schweren Last. Eine Reihe posenscher Pro¬
vinzialstädte hat in Seit letzten Jahren bedeutende
Aufwendungen gemacht für Schlachthäuser, Gasan¬
stalten, Wasserleitungen, Straßenpflasterungen und
ähnliche Wohlfahrtseinr'ichtungen. Nur in den
seltensten Fällen können dergleichen hygienische Ein¬
richtungen aus laufenden Einnahmen bestritten
werden, gewöhnlich müssen sie mit Anleihen
durchgeführt werden. Die Tilgung solcher Stadt-
anleihen erhöht dann den Steuarzuschlag nicht un¬

erheblich. Im allgemeinen aber haben die posen¬
schen Städte gesunde Finanzverhältnisse, und da
auch die Erwerbsverhältnisse der Bürger sich lang¬
sam bessern, geht es vorwärts. In den national
gemischten Städten leiden die deutschen Geschäfts¬
branchen gar sehr unter dem polnischen Boykott.
Würde das gehässige Abjagen der Kundschaft auf¬
hören, dann würden in den Städten unserer Pro¬
vinz Lebensverhältnisse Platz greifen, die zwar nicht
glänzend, aber doch als recht erträglich erachtet
werden konnten.,* In Briefsendungen nach dem Auslande
dürfen den Bestimmungen des Weltpostvertrages
zufolge k e i n er l e i zollpflichtige Gegen-
st ä n d e verschickt werden. Die portugiesische Post
weist daher alle ihr aus anderen Ländern zu¬
gehenden verschlossenen Briefsendungen zurück, die
nach Form, Gewicht oder Ilmfang vermuten lassen,
daß ihr Inhalt nicht lediglich aus Schriftstücken be¬
steht. Warenprobensertdungen nach Portugal, die
irrtümlich zur Beförderung zugelassen worden sind,
obwohl sie zollpflichtige Gegenstände enthalten,
werden von dieser Maßregel nicht getroffen, da
ihr Inhalt geprüft werden kann.

):( Militärisches. Nachstehende Studierende der
Kaiser Wilhelms-Mademie für das militärärztliche
IBilduN'gswesen sind vom 15. Februar ob zu Unter- i

ärzten des Friedensstandes ernannt und bei den
nachstehenden Truppenteilen angestellt worden:
Otto, Leim Jnfanterie-Regt. Graf Schwerin (3.
Pomm.) Nr. 14, Bendixsohn, beim Hinterpomm.
Feldart.Megt. Nr. 53,

* Annahme von Postgehilfen. Durch das neueste
Amtsblatt des Reichs-Postamts werden die Ober-
postdirektionen ermächtigt, Zivilanwärter für die
mittlere Postlaufbahn bis auf weiteres bereits mit
dem vollendeten 16. (bisher 17.) Lebensjahr und,
wenn sie als Postgehilfe eintreten wollen, noch bis
zum Ablaufe des 21. (bisher 20.) Lebensjahres an¬

zunehmen. Die Vorschrift, daß Delegraphengehrlfen
hei der Einstellung nicht über 18 Jahre alt sein
dürfen, bleibt bestehen. Diese Maßnahmen sind
darauf zurückzuweisen, daß sich noch immer nicht
genügend Bewerber für den mittleren Postdienst
melden.

* Reichsbankverkehr. Die der Reichsbank¬
hauptstelle in Königsberg i. Pr. Nachgeordnete
Reichsbanknebenstelle in Braunsberg (Ostpr.)
wird vom 10. März d. Js. ab zur Vermittelung
von Wechsel- und Lombardgeschäften mit Kassen¬
einrichtung und beschränktem Giroverkehr versehen
werden.

* Privatdepeschenverkehr. Vom 1. März d. I.
ab sind die Stationen Schönsee und Tauer urmnter-
brochen, die Station Thorn Hauptbahnhof mit
vollem Tagesdienst für den Privatdepeschenver-
kehr eröffnet.

* Das kaufmännische Fortbildungsschulwesen
, hat sich noch lange nicht so entwickelt, als mau nach

der Entwickelung unseres Handels annehmen
müßte. Während es 1895/96 in Deutschland 233
kaufmännische Fortbildungsschulen gab, zählte man
1904 erst 522, obgleich § 120 der Gewerbeordnung
den Gemeinden das Recht einräumt, da, wo es bis¬
her noch nicht der Fall war, den Fortbildungsschul-
zwang einzuführen. Wo jedoch kaufmännische Fort¬
bildungsschulen existieren, da liegt vielfach der
Unterricht in den Abendstunden, wo die geistige
Spannkraft der jungen Leute fehlt. Es ist deshalb
erfreulich, daß die Handlungsgehülfen immer und
immer auf eine bessere Vorbereitung des kauf¬
männischen Nachwuchses dringen, wie es der Ver¬
band Teutscher Handlungsgehülsen zu Leipzig jetzt
wieder in einer Eingabe an sämtliche deutsche Re¬

gierungen getan hat und worin er bittet, auf
Wege der Landesgesetzgebung für Einführung des

unmittelbar gesetzlichen Besuchszwangs für dre^kauf-
männische Fortbildungsschule, wo eine vom ^taat
oder der Gemeinde anerkannte kaufmännische Fort¬
bildungsschule besteht, mit Schluß des Unterrichts
spätestens um 6 Uhr, einzutreten; bis dahin aber

bei den Gemeinden darauf hinzuwirken, daß fte, von

der Befugnis deß § 120 der Geweckeordnung
Gebrauch machend, obligatorische kaufmanmfche
Fortbildungsschulen mit Tagesunterricht — Sqlug
um 6 Uhr — einführen,

f I« polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns und Obdachlosigkeit
je eine Person und wegen Trunkenheit zwei Per¬
sonen. z„, r .

F. grüne a.B.,27. Februar, (Abend-
Unterhaltung. Königliche Muhle.)
Der evangelische Kirchenchor veranstaltete gestern
im Saale des Grabinawäldchens durch den Vortrag
mehrerer Terzette, durch ein Theaterstück usw. eine

Abendunterhaltung, die sich ungemein genußreich
gestaltete. — Der Bau der königlichen Mühle ist
bereits in Angriff genommen worden.

. ):( Lobsens, 27. Februar. (Kaisers ge-

burtstagsnachfeier.) Am Sonnabend

veranstaltete der Kriegerverein im Frommschen
Saale seine Kaisersgeburtstagsnachfeier. Zur Auf¬
führung gelangten hierbei neben zahlreichen Vor¬

trägen Lichtbilder vom südwestafrikanischen Feld-
zuge und der deutschen Flotte, die Kreisschulinspek-
tor Hoppe in anschaulicher Weise erläuterte.' Den

Abschluß des Festes bildete ein Tanzvergnügen.
e Pakosch, 27. Februar. (Wohltätig¬

keit s v o r st e l l u n g. Aufgelöst.) Der
- Vaterländische Frauenverein veranstaltete gestern

im Grosczelschen Saale eine Wohltätigkeitsvor-
stellung zum Besten der Kühnast - Stiftung, die
einen recht guten pekuniären Erfolg hatte. — Die

hiesige Ein- und Verkaufsgenossenschaft hat sich laut

Beschluß der letzten Generalversammlung aufgelöst.
Dafür ist hier eine Raiffeisen-Genossenschaft ge¬

gründet worden.
a. Hohensalza, 27. Februar. (2trmen-

verein. Verhaftung.) Im Kasino des

Hotels Weiß hielt am Sonnabend der jüdische Ar¬
menverein feine Generalversammlung ab. In den
Vorstand wurden gewählt: Zum Vorsitzenden
Bankier Isidor Levy, zum stellvertretenden Vor¬

sitzenden Rentier Moritz Hendelsohn, als weitere
Vorstandsmitglieder Rentier Louis Sandler, Max
Treuherz, zum Kassenwart Kaufmann Julius
-Perser. Neu gewählt wurde als Vorstandsmit¬
glied Goldarbeiter Jaques Löwinsohn wiederge¬
wählt Kaufmann Nathan Marius. — Unter dem
Verdacht eines Sittlichkeitsverbrechens wurde ein
Unteroffizier des 140. Infanterieregiments von

hier verhaftet, der zur Dienstleistung im Offiziers¬
kasino abkommandiert war. Demselben liegt zur
Last, sich an der Frau eines Sergeanten vergangen
zu haben.

d Margonin, 27. Februar. (Sin Licht-
b i l d e r v o r t r a g) fand gestern abend im
Frankeschen Saale Hierselbst statt und war stark be¬
sucht. Es wurde in etwa 60 Lichtbildern die
„Reise um die Welt“ vorgeführt.

— Tremessen, 26. Februar. (Flotten-
v e r e i n.) Die kineNratographischen Vorführun¬
gen des Flottenvereins erfreuten sich auch- hier
riesigen Besuches. Der Vorsitzende, Distriktskom-
missar Kawecki, hielt einen interessanten Vorttag
über die Bedeutung der Flotte'.

M Schneidemühl, 27. Februar. (Abitu-
rienten - P rüf un V o r s ch u ß v e r e i n.)
Heute fand in dem hiesigen Gymnasium 'die Prü¬
fung der 'Abiturienten statt; es nahmen neun

Oberprimaner daran teil, welche sämtlich bestanden.
— In der gestrigen Generalversammlung des
hiesigen Vorschußvereins wurdst der Reingewinn
von 9 191 Mark mit einer Dividende von 6 Proz.
auf das Mitgliederguthaben verteilt. Auf Antrag
des Vorstandes wurde die Kreditgrenze von 15 000
ötarf auf 30 000 Mk. erhöht. Eine lebhafte
Debatte entspann sich über die nochmalige
'Wahl eines Kassierers, zu welchem beretts in der
vorigen Generalversammlung Kaufmann Gehrke
gewählt worden war, der auch seit dem 1. Januar
'S. Js. sein Amt verwaltet hat, dessen 'Eintragung
aber der Registerrichter auf gründ der Erklärungen
des Vorstandes abgelehnt hatte. Gewählt wurde
neu Rentier Wernicke. Herr G. strengt jetzt gegen
den Verein auf Zahlung des Kafsierergehalts g e -

richtliche Klage an. Auf den Ausgang der
Angelegenheit ist man allseitig gespannt.

P Wongrowitz, 27. «Februar. (Anleihe.)
Auf dem nächsten Kreistage am 25. März soll über
die Aufnahme einer Anleihe von 500 000 Mark
beschlossen werden zur Deckung der Kosten des
Grunderwerbs für die Staatsnebenbahnen
Glowno—Janowitz (im Bau befindlich) und
Schokkem—Schubin (deren Bau genehmigt) mit
der Abzweigung Gollantfch—Kalmar i. P. (eben¬
falls genehmigt).

x Janowitz, 27. Februar. (Kaninchen-
plage.) Seit einigen Jahren 'hat sich hier das
wilde Kaninchen eingenistet und sich so schnell und
stark vermehrt, daß es zur wahren Landplage ge¬
worden ist. Trotzdem man den Nagern mit
Schlingen, Frettchen und mit der Flinte nachstellt,
ist es bis 'dahin nicht möglich gewesen, die Tiere
auszurotten.

er Grätz, 27. Februar. (Verschiedene s.)
Die Zuckerfabrik in Opalenitza wird, wie verlautet,
in diesem Jahre keinsDividende zahlen, sondern den
vorjährigen Überschuß t^rwenden, um höhere Preise
an die Rübenlieferanten, die infolge der Trocken-
keit keine gute Ernte hatten, zu zahlen. — In der
am Sonnabend stattgehabten Stadtverordneten-
sitzung wurde u. a. beschlossen, den Lehrern an der

gehobenen Knabenschule bei der Heranziehung zu
Gemeindeabgaben die Steuerprivilegien der Be¬
amten zu bewilligen. — Im hiesigen Landwehr¬
verein hatte der bisherige Vorsitzende des Vereins.

Hauptmann d. L. Guffche sein Amt niedergelegt,
ebenso der bisherige Rendant Kandier. Anstelle
der beiden wurde Rechtsanwalt Oberleutnant d. R.
Stams als Vorsitzender und Steuerassisterft
Schliewe als Rendant gewählt und Herr Gutsche
zum Ehrenmitglied ernannt. — Schwer vom Schick--
sal getroffen worden ist der Wirt Ruska aus dem
Nachbardorse Slocin. Seine Frau und zwei
Kinder starben fast zur selben Zeit in Diphtheritis
und wurden gestern gemeinsam beerdigt.

A Kolmax i. P., 27. Februar. (Gemeinde-
steuern.) Nach dem Beschlusse der Stadtver¬
ordnetenversammlung werden für das Rechnungs¬
jahr 1905 an 'Gemeindesteuern einschl. der Kreis¬
kommunalabgaben 260 Prozent von der Staats-
einkommensteuer, 270 Prozent von den Realsteuern
und 175 Prozent von der Gewerbesteuer evyoven.

? Schwetz, 27. Februar. (Frauenver¬
ein. FP o st g eb ä ud e. B r a n d st i f t u n g.)
Heute veranstaltete der Vaterländische Frauenverein
Hierselbst in Kowalleks Räumen zum Besten des
Vereins eine Theatervorstellung. Der gemischte
Chorgesangverein gab dazu einige Gesangsstücke
zum Besten. Der Erlös war ein guter. — In der
Gemeinde Grutschno hiesigen Kreises wird ein be¬
sonderes Postgebäude errichtet. Bisher war das-
selbe in einem Mietshause untergebracht. Mit dem
Bau wird in diesem Jahre begonnen werden. —

Am Sonnabend nachmittag ist das dem Schneider .

Johann Klawonn in Gr. Zappeln gehörige Wohn¬
haus mit Stall vollständig niedergebrannt. Es
liegt vorsätzlich Brandstiftung vor. Der vermut-
liche Brandstifter ist heute verhaftet.

Kuute Chronik.
— Über „Geheimnisse der königlichen Küchen“

plaudert eine englische Zeitschrift allerlei aus:
„Menus sind die größte Last der Herrscherwürbe,“
sagte einst der 'Kaiser von Österreich; fügt man

dazu den Ausspruch des Zaren Alexander HI., daß
ein Monarch diplomatischer mit seinen Köchen als
mit seinen Ministern umgehen müsse, so kommt man

fast zu der Ansicht, daß kulinarische Angelegenheiten
für jedes gekrönte Haupt eine Quelle unaufhörlicher
Plackerei sind. Kaiser Franz Josef hat tatsächlich
Grund zu murren, denn wenn auch die Kosten der
Nahrungsmittel, die er selber braucht, kaum 20 000
Mark jährlich betragen, bezahlt er seinem 'belgischen
Küchenchef doch ein Jahresgehalt von 40 000 Mk.
und die Ausgaben für die Küche in der Burg be¬
laufen sich auf 300 000 Mk. Der Grund dafür
liegt darin, daß die Diners ohne Rücksicht auf die
Kosten hergestellt werden, obgleich der Kaiser immer
allein in seinem Arbeitszimmer speist. Mit dem
Diner wird dem Kaiser zugleich das Menu für den
folgenden Tag unterbreitet. Pünktlich um 6 Uhr
kommt der Kammerdiener mit einer Tafel, die er

auf den Tisch'des Kaisers setzt, und während Franz
Josef seine Suppe ißt, prüft er das Menu und
durchstreicht mit einem Blaustift, was ihm nicht
gefällt. Am portugiesischen Hofe herrscht ein eng¬
lischer Koch in der Küche, der aber nur ein Jahres-
gehalt von 16 000 Mk. erhält. Als König Carlos
zum erstenmal in England war, gefiel ihm das
englische Roastbeef so gut, daß er einen englischen
Koch mitnahm. König Carlos besteht darauf,
jeden Tag eine englische Mahlzeit einzunehmen,
aber für die Bedürfnisse der Könicftn und des
Haushaltes sorgen zwei französische Köche, die jähr¬
lich 22 000 Mk. beziehen. Die schwierigste
Stellung, die man sich denken kann, hat der Koch
des 'Sultans der Türkei im Jildiz Kiosk. Die .

Küche liegt direkt unter den königlichen Gemächern;
sie ist ein kleiner, stark bewachter Raum, dessen
Fenster vergittert 'sind. Die Angst des Sultans
-vor Gift führte ihn einmal sogar dazu, einen Sol¬
daten, dem er traute, als Koch einzusetzen, und
zwei Jahre lang aß er lieber schlecht gekochtes
Essen, als daß er ständig die Angst vor Gift haben
wollte. Der jetzige Koch hat seine Stelle schon
sieben 'Jahre inne, aber er ist nur Kelarji, dem
Oberhaushofmeister, verantwortlich, und dieser
Beantte trägt direkt dem Sultan gegenüber dis
Verantworttichkeit. Das fertige Gericht wird auf
ein Tablett gestellt und dieses mit einem schwarzen
Tuch bedeckt, dessen Enden vom Kelarji versiegelt
werden, ehe es dem Lultan vorgesetzt wird. Auch
der Koch am russischen Hose hat keine leichte
Stellung, da er aber über 40 000 Mk. jährlich
bekommt, ist er nicht gerade ein bedauernswerter
Mann. Der Zar ist ziemlich launisch bezüglich des
'©fteng; manchmal will er, wenn ein Diner schon
ganz fertig ist, plötzlich nichts davon berühren und
verlangt sofort etwas anderes. Wenn er aus-
wärts speist, muß fein Koch stets das Essen für ihn
bereiten; eine Ausnahme macht er nur bei sehr
guten Freunden, und wie König Eduard VII.
führt er stets seinen eigenen Wein bei sich. In
der Regel setzt der Koch das Menu fest, nur bei
feierlichen Gelegenheiten ordnet der Zar persönlich
an, was gegeben wird.

— Die Zahl der Deutschen in Rußland wird'
von Johannes,, Zemmrich in der '„Deutschen
Monatsschrift für -das gesamte Leben der Gegen¬
wart“ nach amtlichen Mitteilungen über die letzte
Volkszählung auf mehr als 2 Millionen angegeben.

; Obenan steht Polein mit 1200 000 Deutschen;
j Lodz hat 110 000, 35 Prozent der Bevölkerung,
: Warschau nur 15 000. In den baltischen Pro-
j vinzen ldben 300 000 Deutsche; Riga zählt allein

102 000 unter 175 000 Einwohnern. Petersburg
: hat 60 000 Deutsche. Die Wolga-Deutschen im
! Gouvernement Samara werden auf 200 000
S angegeben. In Südrußland sind etwa 400 000

Deutsche angesiedelt; nach anderer Schätzung sollen
! es sogar 700 000 sein. Auf Odessa, kommen 12 000

Deutsche.

■Thüringisches

Technikum Jlmenau
| Elcktro-u.Masch -Ingenieure,-Techn.u.-Werkmstr.

Lehrfabrik



/ Deutscher Reichstag.
150. Sitzung Vom 27. Februar. 2 Uhr.
Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Tirpitz u. a.

Die zweite Beratung des Marineetats wird
fortgesetzt beim Titel ,/Betriebspersonal der
Werften“.

Hierzu! hat die Kommission folgende Resolu-
tion angenommen:

den Reichskanzler zu ersuchen, für den nächst¬
jährigen Etat eine Erhöhung des Höchstgehaltes der
Führer und Steuerleute von Werftdampfern,
Schwimmkrähnen, Schwimmdocks, sowie der
Spritzenmeister in Erwägung zu nehmen.

Die Resolution wird ohne Debatte ange¬
nommen.

Der Titel wird bewilligt, ebenso der Rest der
dauernden Ausgaben.

Bei den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats hat die Kommission an Schisfsbauten usw.
Abstriche im Betrage von 3 198 000 Mark gemacht
und u. a. ein Kanonenboot und ein Flußkanonen¬
boot (1 300 000 Mark) gestrichen.

Das Haus tritt ohne Debatte dem Kommissions¬
beschlutz bei.

Im außerordentlichen Etat hat die Komnusston
an Bauraten für Trockendocks, Werftanlagen usw.
3 188 000 Mark gestrichen.

Auch der außerordentliche Etat nach den
Kommissionsbeschlüssen debattelos genehmigt.

Hiermit sind die Ausgaben erledigt bis auf
den neulich zurückgestellten Titel, der eine Zulage
für 29 Fregattenkapitäne enthält.

Abg. Gras Oriola (natl.) beantragt, mit Rück¬
sicht auf die schwache Besetzung des Hauses diesen
Titel auch heute von der Tagesordnung abzusetzen.

Dies geschieht.
Der Rest des Marineetats, der die Einnahmen

enthält, nnrd deLattelos genehmigt.
Eine Anzahl von Petitionen von Werftbe-

amten um Gehaltsaufbesserung werden dem Reichs¬
kanzler zur Erwägung überwiesen.

Hiermit ist die zweite Beratung des Marrne-
etats erledigt.

Es folgt der Etat für Kiautschou.
Der Referent Abg. Frhr. v. Richthosen (kons.)

berichtet über die Verhandlungen der Kommission.
Abg Eickhoff (freis. Vp.): Die Denkschrift

zeigt, daß Kiautschou sich in erfreulicher Entwicke¬
lung befindet, die dafür bewilligten Gelder und
in rationeller Weise angewendet. Ein klernes

Stück deutschen Kulturlebens ist nach dem fernen
Osten verpflanzt, auf das wir mit Befriedigung
schauen dürfen. Der Plan für die dortige Schule
findet meine volle Billigung. Redner brmgt noch
verschiedene Einzelwünsche hinsichtlich der ferneren
Entwickelung der Gouvernementsschule in Tsingtau
vor Er betont dann noch, daß die Voraussetzung
für dies fernere Gedeihen doch bilden muß, datz
man die Kolonie lediglich als marittmen Stützpunkt
betrachtet.

Staatssekretär von Tirpitz: In bezug auf die

politische Seite der Sache kann ich nur darauf hin¬
weisen, was der Reichskanzler bereits ausgeführt
hat und im allgemeinen mein Einverständnis mit

dem Vorredner ausdrücken. Im iibrigen bin ich deut

Vorredner sehr dankbar für die Anregungen hin¬
sichtlich der Entwickelung unserer Gouvernements¬
schule in Tsingtau. Zunächst ist es nach Art eines

Realgymnasiums eingerichtet worden auf Grund
des Wunsches der Beteiligten Familien. Ich habe
versucht, die Väter bei der weiteren Ausgestaltung
mit heranzuziehen. Auf Wunsch dieser Väter ist
nun der besonderen Situation der Schule Rechnung
getragen worden, indem man in Sexta den engli¬
schen und in Quinta den französischen Unterricht
einführte. Das war aber etwas zu viel für das

betreffende Alter. Daher ist in Erwägung genom¬
men worden, die bisherige Gouvernementsschule in
ein Reformgymnasium zu verwandeln. Wir werden

jedenfalls die Gouvernementsschule sorgfältig im

Auge behalten und die Sache in der Art fördern
wie der Vorredner sie angeregt hat.

Abg. Gröber (Ztr.) spricht über die Gerichts-
verhältnisse in Kiautschou. Man sei leicht geneigt,
die europäische Art der Rechtsprechung ohne weite¬
res auch auf die Kolonien zu übertragen. Das ginge
aber nicht wegen der Verschiedenartigkeit der Ver¬
hältnisse. Man müsse ein eigenes Kölonialvecht. aus-

bilden, das sich einstweilen erst in den allerersten
Anfängen befinde. Deutschland sei berufen, ein
solches Kolonialrecht zu schaffen, damit auch hier
wieder das Wort „Germania docet!“ zur Wahrheit
werde!

Staatssekretär von Tirpitz: Ich kann dem
Vorredner nur dankbar sein für die gegebenen An¬
regungen bezüglich Förderung des Kolonialrechts.
Es ist selbstverständlich, daß das Reichsmarineamt,
dcm ja bis jetzt nur eine einzige Kolonie untersteht,
alles tun wird, um die Bestrebungen zu fördern,
daß imr zu einer Kodifikation des Kolonialrechts
kommen. Ich glaube allerdings, daß das doch eine
gewisse Zeit braucht, und daß besonders auch die Er¬
fahrungen reifen müssen, bevor man zu einer Kodi¬
fikation des Kolonialrechts schreiten kann.

Im übrigen wird der Etat für Kiautschou
ohne Debatte bewilligt.

Hierauf wird die neulich abgebrochene zweite
Beratung des Reichsamts des Innern fortgesetzt,
und zwar beim Titel „Staatssekretär“. Hierzu
liegen 20 Resolutionen vor.

Abg. Erzberger (Zentr.) bedauert, daß .es
ihm nicht möglich ist, zu all diesen 20 Resolutionen
zu sprechen. Er beschränkt sich sodann auf eine
Diskussion der Fabrikinispektionsberichte und
wünscht, daß der Registerband doch früher heraus¬
käme. Er verlangt die Aufstellung eines einheit¬
lichen Schemas bei der Anlegung der Tabellen
über Revisionen usw., sowie die Vermehrung der
Zahl der Fabrikinsipektoren, damit jeder Betrieb
mindestens einmal jährlich revidiert werden könne.
Jetzt liege die Sache so. Laß, je kleiner der
Bundesstaat, desto intensiver die Revision. Redner
wünscht die Heranziehung der Arbeiter zur Fabrik-
inspektion; das einzig könne das Vertrauen der
Arbeiter zur FabrikinspÄtion befestigen. Er hat
noch eine Reihe weiterer Wünsche: Aufschluß über
das Lehrlingswesen in Fabriken, -Einführung des
sanitären Maximalavbeitstags in der Glasindustrie,
Aufhebung der Beschränkung der Sonntagsruhe
der Glasarbeiter, Beseitigung der Mißstände in der
Heimarbeit — eine dringende, aber sehr schwierige
Aufgabe! —, Unterstellung der Straßenbahnen
unter die Gewerbeinspektion, wie überhaupt Schutz
der «Straßenbahner — eventuell aus dem Wege
eines Spezialgesetzes —, eine Definition der Be¬
griffe ,„£yd6ri£“ und „Handwerk“ und manches
andere noch. Des weiteren begründet er die fol¬
gende von feiner Fraktion eingebrachte Resolution
(die Hälfte einer Ber besagten 20 Resolutionen):
„Den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstage
über die Erteilung des Wandergewerbescheins und
der Legitimationskarte für1

, «Detailreisende durch
die Verwaltungsbehörden eine eingehende Sta¬
tistik vorzulegen.“

Diese Resolution ist bestimmt, dem Kolportage-
handel so allmählich das Lebenslicht auszublasen.
Redner Mt eine Philippika gegen die Kolportage-
romane, die in sittlicher und religiöser Beziehung
Ärgernis erregen, aber von der Verwaltungsbe¬
hörde zu oberflächlich geprüft werden. Er be¬
leuchtet zum Himmel schreiende Mißstände auf dem
Gebiet des Wandergewerbes: die betrügerische Her¬
stellung von Gewerbescheinen, das Slowakenun¬
wesen (Mausefallen), Auktionen mit Hilfe fingierter
Adressen — wodurch zum Beispiel einem Gastwirt
10 Zentner Sens und 10 Zentner Kokosbutter auf-
geMst wurden — usw. Zum Schluß hebt Redner
die Initiative des Zentrums auf dem Gebiet der
Sozialpolitik gebührend hervor und reklamiert di¬
verse Verdienste, die die Sozialdemokratie für sich
in Anspruch nehme, für seine Partei.

Abg. Wurm (Saz.) erhebt den Vorwurf, daß
namentlich in den giftgefährlichen Betrieben nichts
geschehen sei, die verelendende Tendenz desKapitalis-
mus und die rücksichtslose Ausbeutung der Arbeiter
herrsche dort nach wie vor. Allgemein sei die Or¬
ganisation der Arbeiter dem Unternehmertum ern

Dorn im Auge. Redner bespricht die Lage des
Arbeiterstandes, besonders auch auf dem Lande und

sagt, nur aus dem Boden der Freiheit und ratio¬
neller, billiger Ernährung könne eine gesunde Ar¬
beiterschaft erwachsen. Redner verlangt Errichtung
eines Instituts für Gewerbehygiene und Übernahme
der Gewerbeaufsicht durch das Reich.

Nach 6y2 Uhr wird die Weiterberatung auf
morgen mittag 1 Uhr vertagt.

Preußischer ßaudtag.
Abgeordnetenhaus.

149. Sitzung vom 27. Februar, 2 Uhr.
Am Ministertisch: Studt u. a.

Me zweite Lesung des Kultusetats wrrd fort¬
gesetzt bei dem Kapitel „Elementarunterrichts¬
wesen“.

Zunächst wird zur Abstimmung über die in der

letzten Sitzung beratenen Anträge geschritten.
Abgelehnt wird der Antrag Ernst (freis. Vg.),

der eine zweite Oberlehrerstelle an den Seminaren
und Universitätsbildung für die Seminarlehrer
fordert.

Die zu diesem Kapitel eingebrachten Petittonen -

von Seminarlchrern um Besserstellung werden auf
Antrag des Abgeordneten von Zedlitz (sreikons.)
der Regierung zur Erwägung überwiesen.

Ein weiterer Antrag von Zedlitz, die Erwart¬

ung auszusprechen, daß die Zulage für die Semi¬
nardirektoren, Seminarlehrer und -Lehrerrnnen
durch den Etat für 1906 pensionsfähig gemacht
wird, wird der Budgetkommission überwiesen.

Abg. von Schenckendorff (nat.-lib.): Ich bin
dem Minister dankbar, daß er mehrere meiner vor¬

jährigen Wünsche in diesem Etat berücksichtigt hat,
daß er insbesondere auch die akademisch gebildeten
Lehrer in stärkerem Maße zum Turnunterricht Her¬
angezogen und auch die Turn- rmd Jugendspiele,
wofür zum ersten Male ein Posten in diesem Etat

eingesetzt ist, unterstützt hat. Ich begrüße es auch,
daß mit königlicher Genehmigung dem Berliner
Lurngau ein Platz im zukünftigen Volkspark
Grunewald zugeteilt ist, und würde mich freuen,
wenn die Umwandlung dieses Platzes in Spiel- und
Turnplätze vom Staat unternommen werden würde.
Fragen möchte ich den Minister, ob bezüglich der
Verlegung der gegenwärtigen Turnlehrerbildungs-
anstalt neue Bestimmungen getroffen sind. Hieraus
geht der Redner näher ein aus die Frage der Turn¬
inspektion in Preußen, die heute nahezu ruhe. Er
bittet, dazu in erster Linie den neuen Direktor der
Turnlehrerbildungsanstalt und das ihm Nachgeord¬
nete Personal zu verwenden, damit sie Fühlung
mit dem praktischen Betriebe des Turnens behalten.
Es empfiehlt sich die Einführung einer Turninspek¬
tion in der Weise, daß zunächst in einzelnen Regier¬
ungsbezirken bewährte Turnlehrer im Nebenamt
herangezogen werden, so daß in jedem Regierungs¬
bezirk ein Turninspektor vorhanden ist. Allmählich
könnten diese Stellen in hauptamtliche umgewan¬
delt werden. Für die nebenamtliche Turninspektion
würden nur 30 000 Mark Kosten entstehen, also
nicht mehr, als im vorigen Jahre für das Rudern
der höheren Lehranstalten bewilligt wurde. Bei
den höheren Lehranstalten würde für jede Provinz
ein Oberlehrer zur Inspektion herangezogen werden
können. Dadurch würden weitere 20 000 Mark
Kosten entstehen, so daß also mit einer Summe von
50 000 Mark im ganzen eine sehr segensreiche Ein¬
richtung geschaffen werden könne.

Gehckmrat Dr. Hinze: Ich erkenne an, daß
der Herr Vorredner uns sehr schätzenswerte Vor¬
schläge gemacht hat. Wir werden sie in sorgsame
Erwägung ziehen.

Abg. Wolgast (Hosp. d. freis. Vp.) hält cs für
notwendig, daß die Lehrer grundsätzlich nur einer
Fachaufsicht unterstellt würden. Auch viele katho¬
lische Lehrer ständen aus diesem Boden, insbesondere
auch der katholische Lehrerverein für Berlin und
Umgegend.

Abg. D. Hackenberg (natl.): Ich bin keines¬
wegs im Namen der ganzen evangelischen Kirche,

wie der Minister rnn letzten Mittwoch sagte, für
die Aufhebung der Qrtsschulaussicht eingetreten,
sondern ich sagte, daß ich vom evangelischen Stand¬
punkte diese Frage behandeln wollte, um darauf
hinzuweisen, daß sie von diesem Standpunkte aus

ganz anders behandelt werden müsse, als von dem
der katholischen 'Kirche. Wenn das Zentrum der
Kirche zuschreibt „ein eingeborenes göttliches Recht,
dessen sie sich selbst, wenn sie wollte, nicht ent¬
äußern könnte, d. h. ihr nur zur Erfüllung einer
unerläßlichen Pflicht des christlichen Unterrichts und
der Erziehung der Jugend von ihrem göttlichen
(Stifter übertragen ist“, so können wir mit unserer
ganz anderen Auffassung vckn der Kirche diese Fol¬
gerung nicht ziehen. Wenn die katholische Kirche
sagt: „Inmitten der menschlichen Gesellschaft steht
eine von Gott angestellte Erziehungs- und Schul¬
behörde, deren Diplom vom Himmel selbst unter*
zeichnet und älter ist als jede Ministerialorder,
erhabener als jeder Kammerbeschluß; diese er¬

habene Schulbehördefift die Kirche, die Lehrmeisterin
der Menschheit,“ so darf ich ruhig sagen, daß alle
Evangelischen eine andere Auffassung von der Kirche
haben. Nicht gerade liebenswürdig hat der Mi-
nister Stellung genommen zu dem Proponendum
des rheinischen Konsistoriums. Man darf nicht be¬
haupten, daß darin ein eigenmächtiges Vorgehen
liegt, es handelte sich auch nicht um' eine Stim¬
mungsmache gegen die Schulaufsicht, sondern ein¬
fach um die Vorlegung einer aktuellen Frage, wie
das oft geschieht. Falsch ist es, wenn von der
Presse mit diesem Proponendum der Rücktritt un¬

seres hochverdienten alten Konsistorialpräsidenten
in Verbindung gebracht wurde, er ist lediglich aus
Gesundheitsrücksichten erfolgt. Dem Konsistorium
war es nicht darum zu tun, eine Bewegung für die
Aufhebung der Schulaufsicht ins Werk zu setzen,
sondern es ersuchte die Synode uns um Klarlegung,
1. wie sich aus den Beziehungen zwischen Kirche
und Schule die jetzige christliche Ortsschulinspektion
entwickelt habe, 2. welcher Segen noch heute daraus
zu erwarten sei, 3. welchen Anforderungen der
geistliche Ortsschulinspektor entsprechen müsse, um

erfolgreich sein Amt auszuüberr. Ein Vorwurf
wäre vielleicht dann berechtigt, wenn das Konsi¬
storium die Unvorsichtigkeit begangen hätte, dieses
Proponendum am 14. Mai oder später zu ver¬

öffentlichen (Heiterkeit), es ist aber schon vor dem
13. Mai, also noch vor der hier erfolgten Behand¬
lung des bekannten Schulantrages, erlassen. (Er¬
neute Heiterkeit.) Beziehungen zwischen dem Pro¬
ponendum und dem Schulantrage weise ich also
auf das entschiedenste zurück. Das Proponettdum
ist von 32 Synoden gründlich beraten worden.
Diese Verhandlungen waren gegen die eigentlichen
Msichten und Ansichten des Konsistoriums, aber
sie spiegeln die Stimmung der evangelischen rhein¬
ischen Bevölkerung, ihrer Lehrer und' Geistlichen
wieder, wie sie dort seit vielen Jahrzehnten herrscht.
— Die Frage der Ortsschulinspektion taun nur

im engsten Zusammenhange mit der Frage des
Schulaussichtswesens als solchen behandelt werden;
und das ist nun der verschiedene Standpunkt: die
einen sehen die Ortsschulaussicht als die Seele der
Schulaufsicht an, und wir sehen den Schwerpunkt
der Schulaufsicht in der Kreisschulinspektion und
wünschen, daß dieses Amt sachmäßig im Hauptamt
ausgeübt wird. (Sehr richttg! links.) Wir sehen

'

in der Schulaufsicht ein freier, als man denkt, zu
gestaltendes Amt, dessen Träger die Lehrer anregen
und sie freudig machen soll zur Ausübung ihres Be¬
rufes zum Wohle der Volksbildung und der Volks¬
erziehung. (Lebhafter Beifall links.)

Ministerialdirektor Schwartzkopff: Nachdem
der Ministen neulich ausführlich feine Stellung
dargelegt hat, brauche ich nicht mehr dararrf ein¬
zugehen. Im übrigen hat es mich interessiert, daß
»der Mg. Wolgast das Zugeständnis gemacht hat,
daß in einer Reihe von Fällen die Schulaufsicht
von Geistlichen ausgeübt werden .müsse. Wie
kann man da in der geistlichen Schulaufsicht solche
Gefahr erblicken? Der Minister muß dem, was
die Geistlichen geleistet haben, seine volle Aner¬
kennung zollen, wir können die Tätigkeit der Geist¬
lichen gar nicht entbehren. (Beifall rechts und im
Zentrum.)

(Nachdruck verboten.)

10] „Mea
Roman von Eugen von Deutsch.

War/ihr denn gar nicht auf andere Weise bei¬

zukommen !
.

Warum kam sie überhaupt? Sie war ftemd

sie nur einen ruhigen (Sommerausent¬
halt hier habest? Den konnte man ihr schon gründ¬
lich verleiden.

v ^ £ 0

Oder hatte die Sache sonst noch ernen Haken?
Hatte die fremde' Frau eine bestimmte Ab-

sicht? —

Konnte man die herausfinden, so war viel ge¬
wonnen. Entweder man half bereitwillig zur Aus¬

führung, das brachte Dank ein, oder — dagegen
arbeiten! — Je nachdem es in den Plan hinein¬
paßte.

Bei dem ersten Besuch, den Frau Jasinsky
ihrem Nachbarn machte, hatte Herr Seeger sondie¬
rend sehr diskret von der unkündbaren Hypothek
angefangen.

Lächelnd hatte die elegante junge Frau er¬

widert:
„Sie sind also mein Gläubiger? Nun hoffent¬

lich bin ich immer zahlungsfähig!“
„Aber, verehrteste gnädigste Frau, ich will

mich ja nur entschuldigen, auf die Vorschläge Ihres
Herrn Verwalters nicht eingegangen zu sein, der

rmch mit einem höheren Betrage auszahlen wollte.“

„Warum haben Sie denn das nicht ange¬
nommen?“

„Gnädigste! Mein Zartgefühl gebietet mir.
darüber zu schweigen.“

Gut, daß er den Seitenblick, der ihn traf, nicht
zu sehen bekam. Das erfahrene kluge Auge seines
Gegenüber schien sagen zu wollen: „eo sehen zart¬
fühlende Menschen aus? Mich täuscht doch Deine
biedere Miene nicht.“ • Laut sagte sie: „Darum habe
ich mich, m meiner Schande muß ich es gestehen.

gar nicht gekümmert. Hoffentlich! werden wir uns
trotzdem gut bettragen.“

„Aber sicher, gnädigste Frau! Wenn Sie
jemals eirres Rates bedürfen, ich bin Ihr ergeben¬
ster Diener! Ich will Ihnen offen beknnen, daß ich
Warhausen selbst erwerben wollte!“

Er senkte den Blick trübe zur Erde, eine Träne
trat ihm in das Auge: „Aus Pietät! Es hätte mich
ja schwere Opfer gekostet, aber der selig Entschlafene
war mir ein so treuer lieber Freund, daß ich gerne
das Stückchen Erde, auf dem er so glücklich gelebt,
besessen hätte.“

„Oh! Da bin ich Ihnen also eigentlich in die
Quere gekommen? Das tut mir leid. Wenn ich
also verkaufen wollte, wäre der Käufer schon ge¬
sunden! Nicht wahr?

„Gnädigste Frau sind kaum hier und denken
schon wieder an Fortgehen?“

Wie das in seinen Augen aufzuckte!
„Cela depend, für mich würde Warhausen

immer nur ein Sommeraufenthalt sein, da ich ernen
kleinen Besitz mit hübscher Villa in Tirol und eine
ständige Wohnung in Berlin habe.“

„Ja, was ich noch sagen wollte! Die Wald¬
bestände werden doch unverändert bleiben? Sonst
würde das Gut sehr an Wert verlieren!“

Wie der Mann dort vor ihr schon mit ihrem
Fortgehen rechnete. Aus jedem Wort hörte sie die
Geldgier heraus. So sah also ein Vertrauensmann,
Kreistagsabgeordneter und rechte Hand des Land¬
rats aus.

Ihr Beschluß war auch hier sofort gefaßt.
Ging sie hier fort, dieser Gauner, so nannte sie ihr
Gegenüber bereits ganz im stillen, sollte Wahr¬
hausen nie bekommen.

Der erste Besuch war gegenseitig fraglos nicht
beftiedigend ausgefallen.

Seeger hatte das unbesttmmte Gefühl, von der
stolzen Frau mit den klugen Augen durchschaut zu
sein, und sie — hatte ihn durch und durch erkannt.

Beim Abschied hatte sie sich mit der linken
Hand unwillkürlich über die rechte, welche Seeger
geküßt, gewischt, als wolle sie etwas Unsauberes
entfernen. /

Es war ihm klar, die Frau konnte ihm ge¬
fährlich werden. Also kurzen Entschluß! Was
tun?

Er ging an feinen Schreibtisch, legte einen
Hundertmarkschein und zwei vollbeschriebene Seiten
in ein 'großes Kuvert mit der Adresse: „Auskunfts¬
bureau Jus, Berlin“. Oben darüber mit Blei-
ftift unterstrichen: „Einschreiben“.

Zwei Tage später ärgerte er sich sehr über diese
unnütze Ausgabe. Er hatte die Ehre gehabt, mit
Gräfin Sudeek zusammen in einem Coupö erster
Klasse allein nach, der Residenzstadt zu fahren. Alles
Material, das er brauchte, war ihm auf dieser
Fahrt kostenlos preisgegeben.

Es fiel ihm ein, daß er Kälber kaufen müsse,
daher unternahm er in den nächsten drei Tagen
Rundfahrten bei sämtlichen lieben Nachbarn, die ge¬
sellschaftlich in Betracht kamen. Im Verlauf
weniger Tage wußten sämtliche Damen des ganzen
Kreises interessante Neuigkeiten über das Vorleben
der neuen Besitzerin von Warhausen zu erzählen.

Selbstverständlich war von Herrn Seeger um

Diskretion gebeten worden, um keinen Preis
möge man seinen Namen nennen. Was er wisse,
habe ihm Gräfin Sudeek nur ganz im Vertrauen
erzählt. Mart Ernte ja nie wissen, was Wahres
daran sei. Die, Menschen seien ja oft so schlecht
und es gäbe so viel böswillige Verleumdung in der
Welt.

Vergnügt rieb er sich die Hände und lachte vor
sich hin.

Vielleicht konnte das zum Ziele führen.
Es war doch recht einbringlich, neben Geschäf¬

ten sich auch für Kunst und Musik zu interessieren.
Diesen guten Gedanken hatte ihm hauptsächlich
seine gelegentliche Vorliebe für die letztere einge¬
geben.

Er hatte einmal eine Oper gehört. Name,
Komponist und Handlung waren ihm entfallen.
Nur ein großer hagerer Mann mit spitzem schwarzen
Bart, Jesuitenhut, weißbehcmdschuhten Singern
und gleichfarbigen Babettchen um den dürren Hals
hatte sich seiner Erinnerung eingeprägt. Dieser
Medikus, „Bartolo“ hieß er ja wohl, hatte ein
Lied gesungen von einem Gerücht, das ganz leise,
heimlich ausgestreut, allmählich^ anwächst, rmmer

festere Formen annimmt und schließlich riesengroß
wird.

Der praktische Kunstfreund hatte sich damals
gleich gefragt, ob so etwas nicht einmal geschäftlich
verwendbar sei.

Jetzt schien der passende Augenblick gekommen.
Die Saat war gesät, und so günstig unter

fremder Firma, nun ruhig die Folgen abwarten.
Melleicht ging sie auf.

Nebenbei war er wirklich Gefühlsmensch!
Sinnend stand er in seinem Arbeitszimmer und
sah zum Fenster hinaus. Auf dem Rasenplatz vor

demselben brachte' der Gärtner Maulwurfsschlingen
an. Er rief ihm zu:

„Lassen Sie die Tierchen wühlen, sie wollen
auch leben und bringen viel Nutzen. Die kleinen
schwarzen Hügel sehe ich ganz gerne.“

„Wie. Sie meinen, gnädiger Herr.“ Der
Gärtner ging kopfschüttelnd fort.

Sechstes Kapitel.
In der Provinz herrschte große Aufregung. .

Zu den diesjährigen Herbstübungen hatte
Seine! Majestät der Kaiser sich angesagt. Mit
Spannung sah man dem Erscheinen des obersten
Kriegsherrn in allen Militärkveisen entgegen,
während dessen Anwesettheit gleichzeitig in der Re¬
sidenzstadt eine Denkmalsenthüllung stattfinden
sollte.

Die ganze Stadtbevölkerung sing an, Vorbe¬
reitungen zu treffen, um den Empfang ihres Kaisers
glänzend zu gestalten. Die Fahnenstangen wurden
vom Boden geholt, Dekorateure mit Aufträgen
überlaufen. Hunderttausende von elektrischen
Lämpchen wurden an den Häusern angebracht.

Alles strömte, flutete durcheinander. Fest-
j! stimmung überall. Eilig richtete man den großen
\ Saal in dem alten Schloß her, in dem eine Fest¬

tafel von zweihundert Personen aufgeschlagen wer¬
den sollte.

Die Unruhe pflanzte sich fort bis auf die ein*
samen Landsitze. Auch ein Damenempfang sollte dem
schönen Geschlecht Gelegenheit geben, seine Huldi¬
gungen darzubringen. Mit nervöser Hast wurden
Schränke und Truhen nach Seidenstoffen und
Spitzen durchsucht.



Mg. Geißler (Aentr.) wiederholt seine neu¬

lich aufgestellte Bch-auptung, Laß der größte Teil
der katholischen Lehrer für die konfessionelle Volks¬
schule und die geistliche Schulaufsicht sind. Die
Lehrer seines Wahlkreises hätten erst kürzlich eine
entsprechende Resoluüon gefaßt.

Mg. Wolgast (Hosp. >d. freis. Vp.) bezeichnet
es als entehrend für die Lehrer, wenn 'sie von
Leuten beaufsichtigt werden, die ihnen oft nicht
gewachsen sind. Die Fachaufsicht liege nicht nur

irn Interesse der Lchrer, sondern im Interesse des
gesamten Volkes.

Ministerialdirektor Schwartzkopff lverteidigt
nochmals die Anschauungen des Kultusministers
über die geistliche Schulaufsicht. Es handle sich
bei der Schulaufsicht um ein staatliches Recht, das
die Regierung geeigneten Organen übertrage.

Abg. Korfanty (Pole) bemängelt die Kreis-
schulinsipektion in Posen; infolge der übertriebenen
Germaniisierungsbestrebungen kämen die Kreis¬
schulinspektoren doch nur in die Lage, zu sehen,
welchen Unisinn die Kinder lernen.

Abg. Heckenroth (kons.) ist der Ansicht, . daß
x das Interesse der evangelischen Kirche die geistliche

Schulaufsicht nicht gebietet; wohl aber sei es nötig,
die Verbindung zwischen Schule und Kirche auf¬
rechtzuerhalten. Man dürfe nicht vergessen, daß
dem Geistlichen kraft eines göttlichen Mandats das

Recht und- die Verpflichtung übertragen
_

ist, die

Jugend religiös zu erziehen. So lange die Schul-
aufsicht Aas einzige Band zwischen Schule und

Kirche sei, müßten die Geistlichen dies Amt über¬
nahmen. Andererseits habe die Regierung die
Pflicht, dafür zu sorgen, daß das Amt nicht zur
Seift wird, daß es nicht seines Inhalts entkleidet
wird, wie es vielfach durch Schuld der Regierungen
der Fall sei. Es sei nötig, die Bestimmungen für
die Ortsschulinfpektoren einer Revision zu unter¬

ziehen und für eine bessere pädagogische Vorbildung
der Geistlichen zu sorgen. Dann wekde die Volks¬
schule zu einer PflanMtte wahrer Gottesfurcht
und Vaterlandsliebe werden. (Beifall rechts.)

Ministerialdirektor Schwartzkopff erwidert,
daß über eine Revision der Bestimmungen für die
Ortsschulinfpektoren bereits Erwägungen schweben.

Die Debatte dreht sich dann um die Frage der
Ostmarkenzulage.

Hierzu liegt ein Antrag Ernst (freis. 93g.),
Hobrecht (nat.-lib.), v. Staudy (kons.) und Viereck
(freikons.) vor:

>Dre Regierung zu ersuchen, 1. die persönliche
Zulage der Volksschullehrer und.Volksschullehrer¬
innen in der Provinz Posen und den gemischt¬
sprachigen Kreisen der Provinzen Wöstpreutzen
nach fünf Dienstjahren auf 300 Mk. zu erhöhen,
2. den Lehrern und Lehrerinnen an Mittelschulen
und höheren Mädchenschulen in den genannten
Provinzen, soweit für höhere Mädchenschulen nicht
der Besoldungsetat für höhere Knabenschulen ein¬
geführt ist, dieselbe Zulage zu gewähren.

Der Antrag war bereits in der Budgetkom¬
mission beraten worden; dieselbe beantragt, ihn
abzulehnen.

Abg. Ernst (freis. 93g.) zieht mit Rücksicht auf
die Verhandlungen in der Budgetkommission, wo

das Bedürfnis verneint worden ist, den zweiten
Teil seines Antrages zurück.

Abg. Viencke (freikons.) begründet den ersten
Teil des Antrages. >Es komme den Antragstellern
darauf an, dem Lehrermangel im Osten abzuhelfen.
Das sei aber nach übereinstimmender Ansicht aller
derer, die die Verhältnisse in den Ostmarken kennen,
nur möglich durch Erhöhung der Ostmarkenzulage.
Das Geld könne, wo es sich um die Lösung einer
hohen Kulturaufgabe handele,-, doch keine Rolle
spielen, zumal angesichts der günstigen Fi¬
nanzlage des Staates. Die ablehnende Haltung der
Regierung in der Budgetkommission habe die An¬
tragsteller enttäuscht. Die Errichtung von Lehrer¬
seminaren sei dankbar zu begrüßen, aber das allein
genüge nicht, um den Lehrermangel zu beseitige::,
denn der Abfluß der Lehrer nach dem Westen werde
dadurch nicht vermindert.

_ (Beifall.)
Ein Regierungskommissar bittet, den Antrag

abzulehnen. Es sei nicht angängig, das wohl¬
erwogene System der Ostmarkenzulage, das erst
kurze Zeit bestehe, zu Gunsten einer einzelnen Kate¬
gorie zu durchbrechen. Der Lehrermangel im Osten

sei bereits, wie sich zahlenmäßig beweisen lasse, in
der Abnahme begriffen.

Mg. von Staudy (kons.) spricht sich für den
Antrag aus. Die Lehrer hätten in den Ostmarken
die vornehmste Aufgabe zu erfüllen; es sei daher
kein Durchbrechen des Systems, wenn man ihre Zu¬
lage erhöhe.

Minister Stndt betont, die Bemessung der Ost¬
markenzulage beruhe auf wohlerwogenen Gründen.
Die Satze für die Lehrer seien durchaus angemessen.
Die Landflucht der Lehrer sei ja eine bedauerliche
Erscheinung, sie trete aber nicht nur in den ge¬
mischtsprachigen Landesteilen zu tage und lasse sich
durch eine Erhöhung der Ostmarkenzulage nicht be¬
seitigen.

Abg. Dr. von Mizerski (Pole) bekämpft den
Antrag.

Hierauf wird die weitere Beratung des Kultus¬
etats auf Dienstag 11 Uhr vertagt.

Schluß 6 Uhr.

#ante Chronik
— Ein historischer Wald bedroht. Der Pinien¬

wald von Ravenna soll verschwinden. Dante hat ihn
besungen, Boccaccio unterlag seinem Zauber, Lord
Byron empfand seine Poesie, und' der flüchtende
Garibaldi fand hier ganz unerwartet einen Zu¬
fluchtsort. Aber allmählich dringt das Wasser
in den dürren Boden ein und verwandelt ihn in
ein fruchtbares Feld, zur großen Freude des Ma¬
gistrats pon Ravenna, der eine gute Einnahme
daraus zu ziehen hofft. Die Bewunderer der Alter¬
tümer künden dagegen an, man werde in Florenz
und Venedig Vorlesungen veranstalten, um dieses
„Nationaldenkmal“ zu retten. Sie erinnern daran,
daß schon die alten Römer.zum Bau ihrer Schiffe
Holz aus diesem Pimenwald schlugen, und daß im
fünften Jahrhundert König Theodorich, als er Jta-
lien erobern wollte, im Schatten des Waldes ruhte.
Fraglich bleibt trotzdem, ob die Behörden Ravennas
solchen Erwägungen zugänglich sein werden.

— Moderne Köchin gesucht. Im „Badischen
Landesboten“ (Karlsruhe) findet sich folgende
lustige Anzeige: „Köchin suche ich zum sofortigen
Eintritt unter folgenden Bedingungen: Die Stelle
ist eine sehr angenehme. Kinder sind keine vor-
Handen. Sommerurlaub vier Wochen, Schweiz,
Italien, Schwarzwald, ganz nach Wunsch. Urlaubs-
kosten übernehme ich. Gehalt 50 Mark monatlich.
Sonntags Ausgang von 3 bis 11 Uhr mit Haus¬
schlüssel. Arbeit fast garkeine. H. Reudter,
Juwelier, Kaiserstraße 203, 2. Stock.“ Die An¬
zeige ist, wie gesagt, lustig. Dem Mann kann es
aber auch blutiger Ernst sein.

— Eine schwarze Juno. Aus New-Aork wird
'berichtet: Großes Aufsehen erregte vor einiger Zeit
die Geschichte eines 87jährigen sehr reichen Now-
Norker GeldmanneH, I. R. Platt, der sein ganzes
Vermögen an eine Negerin verschwendet hatte.
Seine Verwandten drängten ihn darauf, die
Negerin, eine Mrs. Hannah Elias, auf Rückgabe
von 2 740 000 Mk. in barem Gelide. zu verklagen,
die sie „durch Erpressung“ von ihm erlangt hätte.
Platt hat nun seinen Prozeß vor dem New-Aorker
Obergerichtshof verloren, da erwiesen wurde^ daß
er abgöttisch in die Negerin verliebt gewesen und
ihr das GÄd sowie auch alle sonstigen Geschenke
„Lei vollem Bewußtsein und aus freiem Willen“
gemacht habe. Mrs. Elias, die vor 19 Jahren noch
Tänzerin in einem Vergnügungslokal niederer
Sorte war, hat jetzt ein Vermögen von 4 Millionen
Mark und Mr. Platt, der eine angesehene und be¬
deutende Rolle in der New-Dorker Gesellschaft
spielte, ist zum armen Manne geworden. Die
Schöne, die dieses 9Vunder vollbrachte, ist eine
lhübsche Negerin mit gewinnenden Zügen und einer

■

schlanken, anmutigen Figur. Sie ist etwa 40 Jahre
alt, aber man könnte sie für 25 halten. Platt machte
ihr so unter der Hand Geschenke von 4000 bis
60 000 Mk. Sie beisitzt jetzt vier Häuser, die allein
160 000 Mik. wert sind, alles Geschenke von Platt.
Um eine kleine Rechnung zu bezahlen, gab er ihr
einen Scheck auf 4000 Mark und sagte: „Behalte,
was Dr: herausbekommst, mein Liebling.“ Er
schenkte ihr auch die Uhr und die Börse seiner ver¬
storbenen Frau. Mrs. Elias trägt sich nun damit,
ihre Haut zu bleichen, das wollige krause Haar zu

glätten und will eine erste Rolle in den führenden
Gesellschaftskreisen New-Aorks spielen . . .

Volkswirtschaft
Ostdeutsche Bank Akt.-Ges. vormals I. Simon

Wwe. & Söhne, Königsberg t. Pr. In der
Sitzung des Aufsichtsrates der Ostdeutschen Bank Akt.-Ges.
vormals I. Simon Wwe. LjSöhne wurde die Bilanz nebst
Gewinn« und Verlnst'Rechnung sowie der Geschäftsbericht
für das verflossene zehnte Geschäftsjahr vorgelegt. Die

Brutto-Erträgniffe belaufen sich auf insgesamt 994106,21
Mark, wovon 255195,40 Mark für Abgaben, Steuern und

Verwaltungskosten in Abzug kommen. Der Reingewinn
beziffert sich auf 563 710,81 Mark. Der Aufsichtsrat und
die Direktion beschlossen, der Generalversammlung die Ver¬

teilung desselben in folgender Weise vorzuschlagen: 5 Pro¬
zent Dividende auf das Aktienkapital von 10 000 000 Mark
500000 Mark, Zuweisung zum Reservefonds 27 50^60 Mk.,
sodaß die gesamten Reserven der Bank 340 061,91 Mark Be»

tragen. —...

Aus den Kadern.
Aus Krondorf berichtet man, daß die Füllung nnd

Versendung des Krondorfer-Sauerbrunnens
wieder in vollem Umfange aufgenommen wurde. Infolge
des permanenten Aufschwunges, den der Konsum des Kron¬

dorfer genommen hat, war es nötig, die Einrichtungen zur
Flaschenreinigung, Füllung 2C. bedeutend zu vergrößern
und den Tag- und Nachtbetrieb einzuführen.

Handrlsrrachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Februar. Weizen flau. Gehandelt ist in¬
ländischer totbunt 766 Gr. 168 M., bunt 738 Gr. 167

M., bezogen 738 Gr. 160 M., fein hochbunt glasig 769 Gr.
171 M., 780 Gr. 172 M., mit Roggen besetzt 772 Gr. 169

M. fein weiß 766 Gr. und 783 Gr. 172 M., rot 766 Gr.
und 769 Gr. 167 M., russischer nun Transit bunt — M.
per Tonne. Roggen unverändert. Bezahlt ist inlän¬
discher 696 Gr. 129 M., 708, 726, 729 und 738 Gr. 130

M., polnische- zum Transit - M. Alles 714 Gr per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 686 Gr. 143 M., 704 Gr. 150 M., russische zum
Transit große - M. per Tonne. - Erbsen inländische
weiße Koch- 142 und 146 50 M.. Viktoria« abfallend 142

M., russische zum Transit - M. per Tonne.- Wetter:
Trübe. — Temperatur: 4- 2 Gr. R. — Wind: SO.

«erlin, den 25. Februar. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerst:aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,00—27,50 M., Ila. Kartoffelmehl
24,50-26,00 M., Ia. Kartoffelstärke 27,00-27,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,50 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin. 15,50 M.,
gelber Sirup 31,00--31,50 M., Eapillalr-Sirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 30,50—31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31.00 bis
32,00 M., Rnm-Konleur 42,00-43,00 M., Bier-Kouleur
42.00—42,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 33,50—34,00
M., Dextrin seknnda 30,00—32,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00—39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00- 40,00 M,
Hallesche und Schlesische 41,00-42,00 M., Schabeftarke
35.00—36.00 M., Reisstärke /Strahlen«) 47.00—48,00 M.,
do.' (Stücken) 47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—83,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 27. Februar. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack —. Stimmung: Still. — Brot,

raffinade I. ohne Faß Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit Sack —,—. Gemah¬
lene Melis mit Sack Geschäftslos. - Roh¬
zucker 1. Produkt Transito franko ein Bord Ham¬
burg per Februar 30,70 Gd.. 31,00 Br., —bez., per

März 30,95 Gd., 31,10 Br., —bez., per April 31,05 Gd..
31,15 Br., —bez., per Mai 31,20 Gd., 31,30 Br.,

bez.. per August 31,25 Gd.. 31,35 Br. Still.
Hamburg, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, nieckl.u. ostholst. 175—178. — Roggen ruhig, meckl.
iiiid altmärk. 145—148, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste ruhig, südruss cif. 95,50. - Hafer fest, Holstein,
u. meckl. 146—153. — Mais ruhig, Amer. inixed cif. 96.75.
La Plata eif. — Rüböl loko fest, verzollt 49.00.
Spiritus matt, per Febr. 26.00 Gd.. —Br., per Febr.-
März 26,00 Gd.. — Br., per März-April 26.00 Gd.. — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

Slälti, 27. Februar. (Produktenmarkl.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,50, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 19,98 Gd., 20,00 Br., per Mai 19,76 Gd..
19,78 Br., per Oktober 17,44 Gd., 17,46 Br. — Roggen
per April 15,66 Gd.. 15,68 Br., per Oktober 13,92 Gd.,
13,96 Br. — Hafer per April 14,34 Gd.. 14,36 Br., per
Oktober 12,20 Gd., 12,24 Br. - Mais per Mai 15,00 Gd.,
15,02 Br. — Raps per August 23,20 Gd., 23,40 Br. —

Wetter: Regnerisch.
Paris, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Welzen matt, per Februar 22,85, per März 23,00, per
März - Sunt 23,35, per Mai-August 23,55. — Roggen

ruhig, per Februar 15,50, per Mai-August 15,75. —

Mehl matt, per Februar 29,15, per März 29,15, per
März-Juni 29,60, per Mai-Auaust 30,30. - Rüböl
stetig, per Februar 51,00, per März 51,00, per Mai-

August 51,50, per September-Dezember 51,75. — Spiritus
stetig, per Februar 41,50, per März 41,75, per Mai-
August 43,00, per Sept.-Dez. 39,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Wetzen
fest. - Mais stetig. - Gerste fest. - Hafer ruhig.

Amsterdam, 27. Februar. (Getreidemarktl) Rüböl
fest, loko 23, do. per Mai 23'/,, per Sept.-Dez. 23 1 /*.

London, 27. Februar. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Naßkalt.

London, 27. Februar. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste 4000,
Hafer —Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
stetig bei ziemlich gutem Geschäft; amerikanischer Ma:S
stetig. Donaner nommell, unverändert; Mehl stetig; Gerste
ruhig; Hafer fest.

New-York, 27. Februar. . „

Weizen per Mai ....... 1 SD. 16Vs $.
„ per Juli ID. 4»,,«.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Februar. Die Börse begann die neue

Woche in ziemlich fester Haltung, aber ohne sonderliche»
Animo, denn es lag nichts vor, was der einen oder
anderen Partei eine Anregung zu lebhafterer Tätigkeit hätte
geben können. Die in der vorigen Woche kursierenden
Friedensgerüchte sind wieder ganz verstummt, und war

wohl mit die Hauptursache, daß von allen Seiten eine ab¬
wartende. Stellung eingenommen wurde, welche die Umsätze
nur geringe Ausdehnung gewinnen ließ. In der »weiten
Börsenhälste übte die Geschäftsstille einen einigermaßen ab¬
schwächenden Einfluß auf die generelle Tendenz au».

Kurse im freien Verkehr zwischen Ä u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanlethe 91,75 bez. Preußische 3proz. Konsol»
—bez. bproz. Argentinier 99,20 bez. 4'/rvroz. Chinese»
—bez. Zprozentige Portugiesen 67,75 bez. tRussischr
Anleihe 1902 89,30 bez. Spanier 9V 8 bez. Türken (Unifiz.)
89,10 bez. Türkenlose 137,30—7 bez. BnenoS-AireS — bez.
Anatolier —bez. Baltimore « Ohio 108,60—75 bez.
Canada-Pacisic 140,60—20—40 bez. Gotthard —r,— bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemb. Prinee Henri 117,40—10
bis 40 bez. Meridional 150,25 bez. Mittelmeer bez.
Franzosen 140,40—90 bez. Lombarden 17,70—18 bez. War.
schan-Wiener —. Große Berliner Straßenbahn 187,40 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 165,25 bez. Darmstädter Bank
143,75 bez. Deutsche Bank 244,25--10 bez. Diskonto-
Kommcmdit-Anteile 194,60—50—60 bez. Dresdner Bank
160.50 bez. Nationalbank für Deutschland 130,00 bez.
Oesterr. Kreditaktien 214.50-10-25 bez. Oesterr. Länder¬
bank 118,90 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 148—7,90 bez. Wiener Bank¬
verein 143,70 bez. Wiener UnionbankAnglo Conto
Guano —,— bez. Dynamit-Trust 193,90—75—4 bez. Ham¬
burg-Amerika Paket 145,10—25 bez. Hansa Damvfschiff
150.50 bez. Norddeutscher Lloyd 115,50—»/s—60 bez. —

Tendenz: Ruhig.

^armitaoicr zöutii Itu/öo , u/vcsonvi ?c(uu

Diskonto-Kommandit 194,50, Oesterr.-Ung. Staatsbahn
140,90t, Lombarden 18,20*, Gelsenkirchen —, Harfner
210,00, 3proz. Portugiesen 68,00 Türk. 400 FrcS.-Los<
137,60. - Fest. *) per März, t) bis 141,20.

Nachborse. Baltimore and Ohio 109,60, per März,
Schlickert 143,90, Lahmeier 147,80, Licht 128,60.

Wien, 27. Februar. Einh, 4prozt. No.-Rte. M./N.

«... , .CU fv f/# 4/W V. ZVU 111« 1U, ACHIfUfW

Eisb.-A. Lit. L. Nordwb.-Akt. Lit. L. ult. 416.00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 654,75, Südbahn-Gesellschaft
93,00, Wiener Bankverein 563,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 680,25, Kreditbank Ung. allg. 793,00, Länderbank
Oesterr. 466,25, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 521,75, Dtsche. ReichSbkn. P.. ult. 117,28.
... ö-^st

Parts, 27. Februar. Französische Rente 99,92'/,, Ita¬
liener 104,50, Portugiesen l.S. 68,90, Spanier äußere
Anleihe 92,10, 4proz. tiirk. Aiileihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk, unstic. Anleihe 90.85, Türkische
Lose 187,00, Ottomanbank 603,00, Rio Tinto 1652, Suez-
kanalaktien 4575, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 —, Russische Anleihe von 1904—.
“ Fest. M „

SSoHmarü
Bradford, 27. Februar. ,

Wolle unentschieden.
Schwächer.

Amt!. Marktbericht der städt.MarktbaUendtrektio«.
Berlin. 27. Februar 1905.

Fleisch p.
Rindfleisch.

'/, kg

Kalbfleisch .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. »/, kg
Rehwild . . .

Rotwild . . . 0,33-0,48
Damwild . * . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,25-0,45
Geschlecht. SeMet
Hübner alte, v. St. 1,00—2,00 lla

65—68
76-80
60-62
55-62

Hühuerjunge,p.St.
Tauben p. St.
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. '/, kg.

Land-, p. Schock.
Kisten«, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

0,60—1,50
0,60-0,70
2,00-8,00
5,00-7,00
0,60-0,80

3,80

115 — 119
110 — 114

Berliner Börse, SV# Februar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Osst 1 fl. Bold: 2,00. 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl.holl. 1,70. I IKr.lUi 1.12*
1 RbU 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20.11 Doll.: 4.20. 11 Latri. 20.40. | Diso. Rb. 3 Lb. 4, Prh. IV*.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Presse. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

ßad.St-Anll 901
do. do. 1902

Bayer. St Ant.
do. do.

Brem.Anl.1899
Hamb.am 93/99

do. do. 1902
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.landescr.
Hann.PA.VII.Viil
Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Anl.

do. do.
Rhein. Prt.-Obt

do. IX. XI. XIV.
Teltower Ant .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA.1901
Barmer St.-Ant
Berliner St-Ant

do. 1882-98
Bonn.StA.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. StA.

do. do.
Caeeeler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düsald88/1G00
Elberf.St-0.99
E88.StAIV.V(98)
Hann. St-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Ant.
Köln. St. A.». 68
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wieshad. 1901
4, (Beri.Ptdbr.

do.
Li¬

do.
neue

100.506
102.406
102.508

91.80b
102.508
102.506

91.70b
104.60bG
100.406
102.80bG
100.6056
100.20bG
100.106

89.80bG
100.506

88.75bG

eß.BObG
99.806
99.766

99.40bG

96.306
87.80bQ
96.506
90.006

105.30b
88.756
99.906

104.106
99.75b

104.006
98.806
99.906

100.006
88.906
99.7 5üG
93.906

102.566
99.256

103.20b
99.406
99.00b

102.00b

99.666
98.806
98.90b
99.26b
99.906

101.806
69.2 SB
99.506
99.106

125.00bG
41112.006
4 102.306

Bert Pfdbr.
do. do.

CentLdsch
do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuse.
do.

Pomm.Land
do. do.

Poaenscbe
do.

Sächsische
do.

„
do.

Sehle.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchlHIstLC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrsch

do.
Hess-Nasa.

do.
Kuru.Neum
do. do

Pommersch
do.

Posensche
do

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holai

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.

t

0ldenb.40Tt-L
Mein. 7Guld.-l. frc.

99.76b
89.00bG

100.006
80.4ObQ

101.006
105.406

99.708
lOO.lObG

88.80b
103.106

99.906

100.306
88.90b
09.606

102.606
102.606

89.2056
103.40b

99.206
100.606

88.706
103.606
100.266
103.606
100.256
103.606
100.106
103.20bG
lOO.OObß
103.606
100.006
103.606
100.006
103.706
100.106
103.706
103.50bG
100.406
103.606
100.256

Chin.Anl ».1896
do. v.1898

6riech.A.81-84
.

do.oons.Qoldr. 1f$
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silborr.
do.1860Lose

Port StA.ums.III.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1896

Russ. Ant 1902
do. do. 1905

Ruas. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Schwad.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.StaatsA 03

do. Bagdad-A.
do. unifiz. 03

Türk. Lose . .

ngar.Goldrent
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Busn.Air.StA.Ö.

do. do. Pos.
Lissabon. St-A.
Stockh. StA. 84

do. do. 87

102.00bG
96.60bG
49.60bC
39.60bQ
51.8056

105.70b
103.10B
102.60bB

158.40b
67.30bQ

Aach.-Mast.abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunechw. Ld.
Crefelder . .

iwiavu Eutin-Lübeck .

152.6066 Halbrst-Blank.
Niederlausitzer

97.006

Eiienbann-Siamm-Äktien.

Eiis.W. stf.1890
FranzJos.Silber
daliz.Carl-Ludw
Kasch.Odh.Gold

do. Siib. 89
Osst-Ung.Stalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös, (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb

101.106
90.10b
89.606
96.00bG
88.1 Obü

11*3.406
89.90bG
80.25bG

89.50bG
eO.OObG
89.106

187.106
100.258

98.60bB
89.606

172.10b
142.00bG
148.00 bB

41.75b
lsa.oobt

Ausiandisshb Fosda.
5% Argent. Ant! fe
4i% ao. innere

“

4i%do.äu886re
4%Arg.A. 1697
Bulg.O.H.A.mittl
Chile Gold-Ant
Chin.Anti.1895|

96.60bG
94.766
88.26b

104.90b

Oester. Staatsb.
do. Südb.tLb.)

Warschau Wien
Qotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac, Pres.
Prinz Henri . .

Transvaal Dert
Westeio.Eisenb.

Ö/«OVOU iFttiiguiuu uvm

14.80bB Koslow-Woron.
Kurak-Chark. B.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk .

Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smotabg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Koziow
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1891
Süd-Westbahn.
Wladikawk. 98
Anat. Eiib.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. stg.
Hat Mittelmeer
0entr.Pae.1949

48.40bB do. do. 1929
86.80bG Nrth.Pac.P.Lien

St.LouisS.West.
do. II. Ine. B.

South.Pac.1905
TehuantepeoGA,

101.806

64 128.76bG
77.7 ObB

342.2obG Anh.DessauRfbr
134.10bG Brl.HpPfBOlabg

“

de. do.

Öeotsctis Hypoth.-Pfandbf.

76.606
132.0056

73.80bG
140.50bB

17.801-6
161.50b

104.706
117.5056

62.006
49.6006

Zschipk. Finstw ll2»280.50bG
1 '

Eisenbahn-Psin.-ÖDtsai.

Br. Hann. H.-B.
BrNan.XVI.XVII.
Otsoh. Order, t

do. It
do. VIII.
do, IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot-B,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. t
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.t
do. do.

do.-StrotH.-Ptl 14

100.906
lOO.SObG

92.406
91.006

102.256

68.706
107.90bG

89.763

93.70b
89.40bG

97.0öbB
90.756
86.00bG
92.75b
89.20bG do.

Meckl.Str.H. Pt
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.PrfimJnt

Mitteld.Bod.-Or.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

Neueßod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preu88.Bodo.Pf.

do. X
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.d.99uk.09
do.ComO.87-91
Prsuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.

86.40b
89.201-6
69.00HG
89.80bG

104.29bG
103.306
lOl.OObG

73.606
103.106
100.766

104.706
97.906
85.9000

103.40bG

100.4066
94.501«
96.766

lOl.SObG
34124.5066
34114.80b
'

96.606
lOl.eObG
lOO.SObG

85.40b

Hyp.-Ver».
do. do.
do. Pfandbr B.
do. do. 1908
do. do. 1608
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obt
do. Comm.-Öbl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.t III
do.ltlV.uk 1904
Säohs.Bodencr.
Schics Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do, do. III.

100.6056

95.756
89.006
96.256

101.706
96.0066

l
4
4

9
4

4*
Ir.
L
44

I
?*
p

1
1
I
I
l

1

96.7566
100.8060
137.5066
100.606U

86.006
101.506
lOl.OOoß

86.006
100.306

116.306
111.306
lOl.OObG

Darmstädt.Bank
Deutsche Bank

do. jenen
Otsoh. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. 8k.

97.006 Königsb.Ver.-B.
96.3066 Leipz. Cred.-A.

Magdeb. Bank»
do. Privatban«

103.20b
89.266
92.606„«.VW» Mein. Hyp. 90%

lOO.SObG Mitleid Boder.
94.756

lOO.öObB
86.1066
95.5066
96.5056

lOl.SOWj
101.606G

do. Creditb.
MQIb. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.lUlsOWw ri .DUU.vi ou.*n.

102.0056 do.Ctr.Bd.0r.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus

103.0066
lOO.OObG
lOO.SObG

96.7566
100.106

88.606
99.606

100.756
87.606
98.006

100.4066
66.406
99.506

100.806
95.1056

101.206
96.806

Sanfc-AkHen.
fearm. Bankver.i 64 126.6656
Bere.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do, do, 6.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunsohw.Bnk.

do. Credit]
Brosl^DlacB.abj

91.3056 dd. Wechsler-B.

163.2560
93.3056

165.1056
124.266
158.0056
130.006
158.2556
114.766
104.0066
155.0056
120.506

144.0056 Bochum.Gussst. 10

do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf: Boder
Russ. Bk. f. a. H.
SohaaffhaoiBkv
Sohles. Bank-V.
Südd. Bodinor.
Wstd. Bodncr.B.
Westfil. Bank

244.70b
236.50b
110.30bG
142.0056

84 194.60bG
6

160.501-6
115.256
162 50bG
160.4066
168.256
129.806
144.256
117.256

84 1 79.0056
7 136.905B

111.3056
162.0056

84,60b
1S2.605G
113.606

Boch. Viel-Brau
Braunschw.Jute 12

do. Kohle
Bremer Wollk..,«
Caroline b. Offlb 15
Cassel.Federst. 12
ConcordiaBrgb. 18
Consolidation ,

“*

CröllwiüerPap,
Dessauer Gas..
Dtsoh.Gasglüht 12

do. Wff.e.Mun. 12
Donnersmarckh 14
Dortm.UnionLL “

do. A.-B. --

do. LSwenbr. 12
do. Union. .

do.Victonabr.
Düsseid. Eiaen.
Düsseid. Wagg. 14
Dynamit Trust

“

130.2556 Egestorf Saline
108.756B
162.256

150.0056
203.606
129-OObB
118.3068
1450056
153.2056
135.0056

147.806
134.00b
148.50b
143.506
186.606
142.766

in«iustrl«-Piplere7
tceuiniilätkÄi24,22 8.2556 HaReacheMsoh.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.ElekL-Gei.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Oontlnent
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb

4
9
9
6
6
4
4

Arenberg do. 40
Baroper Wal zw. 0

Bergm.Elektriz.1i
ÖS“:'
Bert Masohinb. 12
Bielefeld.Masoh 25
Bismarokhütte .16

?4

83.0056
168.006
245.7566
215.00b
112.70b
110.5056
150.0C5G
715.0066

99.0056
335.106
126.6050
209.80b

105*.00bB BlumweMsch.Fb 7j 123.1066 Huldschinsky

.25
r. 20

8

EuenburgKattun
Eintr.Braunkobl
Elberf. Farben
do.Papierfabi

Engt Wollwaren .

Eschweil.BergwH
Flora. Terr -Ges
FreudensteinCc
Freund Maschin
FrieteriRossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortin 1
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Ontr
Gladb. Spinner.
GOrliizer Eisenb
HagenerGussst.

Hanno*. Masoh.
Hrb.WienQumm
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibemia.. . .

Hofmann Wggfb
Hört. Bgw. neue

«v,„.„w„ do.Pr.A.ULA
230.2566 Hösch. Eis.u.St.
452.0066 Höchst, Farbwk.
324.00b Howaldtwerki

I29.00n6
234.766
203.50b
243.75B

247.35oQ Ilse Bergbau
inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst

216.50bB
324.00oG
420.10b
251.806
205.2556
350.0050
321.10b
268.505B

ÖO.ßObB

im 124

273.0056 KattowitzBergb.®* “ **,L” Köhim. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königsu.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . . »

Küpperbusch&S 11
Lapp. Tiefbohr. ,n

Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linnen. Brauer.

—Lindenbr. Unna
— •— LouiseTiefb.PA.

145.506 L.Löwe&C.Msch
121.7606 Märk. Maschin.
276.2556 Mirk-Wstf.Brgw
183.40b Magdeb. Gas .

146.766 de. Bergwerk
— *— Massen. Bergb.

324.5066 Mathildenhütte.
524.0068 Mend. &Scnwrt.
292.0056 Nähm.Koch&Co.
126.6056 Neue Bod.-A.-G.
255.005G Nieder! Kohlenw
llS.OOoti Nordd.Wöllkam
106.7656 Nordstern . . .

327.006 Oberschl.Eisb.B
155.0056 do. Eisen-Ind.
147.1058 Oberschl.Koksw
223.1060 Oberschl.Prtl.C.
107.5ÖOG Oppeln.Cem.-W.
124.00oG Orenst.ÄKoppel
199.902 Phönix. LitA.abg
217.76oG Pos. Serit-A.-G.
148.6056 Rh.Anthraz.Kohl
169.006 Rh.-Wstf.Kalkw.
314.00ob Rhein-Nassau .

81.5056 Rhein Stahlwerk
374.75b Riebeck. M.-W.
399.6056 Rombach. Hütt.
296.0066 ResitzerBraunk.

44 121.50b RositzerZuekerf
9 148.80b SäChS. Gussst

11 210.10b Sangerh.Masch _

3 229.6056 SohaikerGruben 324
8 148.806 Schlegel Brauer 19

10 178.76b Schles. Cement|l04
11 Schis. Zinkhütte U
12 296.0056 Schub. 4 Salzer 20

0 97.6056 SchuckertEleict. 0
8 168.0062 Schulz-Knaudt. 6

12 247.0656 Siem. k Halske 7
20 396.00b Stettiner Vulkan 14

0 134.00qG Stolib. Zink-Akt 8
6 137.1O0G Ver.Cöln-Rttw.P12

30
6
7

18
4
0

10
0

17
64

35
4
0
0

12
9
3

10
16

5

1
T

8

16
8
7

22
9

1*
14

8
12

8

319.0 OB
114.756
107.506

180.76b
219.0058
314.006
415.0056
258.0050
285.0056
158.0056
195.90b
283.006
147.6056

Vogt 4 Weiss .

Vorwohl. Porti. C
WarslGrub.V.A.
Wenderoth . . 1

Westeregel.Alk. 17
Westfalia dem. “

Wests. Drahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement v

Wickrath Leder 10
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.

112.6056 Zellstoff-Verein
OOO ünsi l-.t. VI.L298.506

82.3056
113.75b
239.0058 •

85.7556
266.266
130.606
530.00B
125.005b

77.606
97.8056 ^

196.0056 |
162.8056
118.5056
157.2056
269.5058
144.5056
1] 8.3 ObG
154.8056
197.90b
177.70b
170.005B
178.3056
281.75bB
141.0056
120.6056
305.0056
197.0056
234.7556
220.2556
247.0056
165.0056
266.000
230.0056
B80.00U6
162.506
210.2556
337.009

Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb

> El kt. Hochb.
Qr.ßrt.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Opf.
Nrdd, Lloyd

vV.Ei8b.B.VA
Burbach Oblig., .

„

Wechsel-Kurse.

215.066
168.5056
103.7556

98.756
279.5056
200.0056
192.0056
123.9056
140.90b
139.256
183.256
130.0056
191.0056
223.0056

91.766
64 127.006

76.7050
309.7556
168.6056

118.266
158.0056
102.6056
123.9056
187.25oO
145.6050
196.0056

62.0053
160.0056
150.00b
115.40b
110.7656
104.609

Amsterd-R
BrüssuAn!
Kopenhag.

Paris..
do. .

Wien . .

do. . .

Ital. Plätz

! 8 T. 3 1169.45b
t 8 T. 3 81.206
. 8T. 44112.50b
. 8T. 3 20.48b
. 3M. 3 20.3556

—’4.2025bB
! 8T. 3 81.2556
. 2M. 3 81.006
. 8T. 34 85.258
. 2M. 34 84.806
e 10 T. 5 81.30b
. 8T. 641216.406Petersbrg.

&ola, Si bsr b. Banknoten.
20 Francs-Stücke .116.365b
Sovereigns pro St . 26.445b

Imperiale,neue p. St. 16.185b
Amerikanische Noten 4.195b

345.0056 Belgische Noten . , 81.40b
143.8050 Englische Bankn.- 1L. 20.47b
162.50*» Franz.Bankn. ICOfrJ 81.25b
194.40b Holland. Banknoten 169.60b
296.90b Oesterr.Not 100Kr. 85.25b
172.1956 Russ.Noten 100Rbl. 216.00b
263.5056 Zoll-Couons. kleine 824.006

SrttrfHaaMtroMi?
auf gr. D. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

1. März. Kalt, starker Wind, meist
heiter.

2. März. Erst heiter, Frost. Später
wäriner, bedeckt, feucht.

3. März. Milde, Niederschläge,
windig.

4. März. Feucht, bedeckt, starke
Winde, milde, Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht

statten en. mUH «intz. Wetter. d
Christiansund 747 SO wolkig 6
©faßen 750 SSO Dunst 2
Kopenhagen 752 SO Nebel 1
Stockholm 760 OSO bedeckt 1
Haparanda 761 Windft Nebel -12
Borkum 745 SW bedeckt 4
Hamburg 748 OSO bedeckt 7
Swinemünde 753 SO bedeckt 1
Neufahrwaff. 756 SO bedeckt 1
Memel 759 OSO bedeckt - 2

Sctlly 747 WNW wolkig 6
Franks, a. M. 751 SO Regen 2
München 75g SW h. beb. — 3
Chemnitz 753 SO Dunst 1
Berlin 752 SSO wolkig 8
Hannover 749 S bedeckt 3
Breslau 756 SO Nebel 1

Frachtbriefe
mit EtemvelderKönigl. Gisenbahit,

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation» Eilsrachtbriefe 50 Pstz.

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei

Richard Krahl.



AlS Verlobte empfehlen sich:

Hetwii Dmatzti
Siegfried Alralam

Berlin, den 26. Febr. 05. H
Andreasstr. 30. (122 |

Mittwoch 4 Uhr khoyrobe.
Konzert den 19. März.

356) Marie SchwadtKe.

Anfängern werden gute und billige

Klavirrflunden erteilt
Gefl. Off. II. A. v. 10 g. b. ©ft. d Z

Nach langen schweren Leiden entschlief
■ sanft mein lieber Mann, unser guter Bruder,

Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Regierungs- und Baurat a. D.

8 Carl Polle fl
■ Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Kl. u. a. 0.

Gross-Lichterfelde W., Alt-Landsberg, Brom¬
berg, Friedrichshagen b. Berlin, Berlin, den
27. Februar 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen

Martha Polle, geb. mnzei.

I Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. März,
vormittags 11 Uhr, vom Trauerhause Gross-
Lichterfelde West (Wannseebahn), Elisabeth¬
strasse 41, Ecke Augustastrasse aus statt. (129

Neu eröffnet

Spezial • Ausschank der Haasebrauerei,
| Grosser Mittagstisch von 1-3 Ohr.

Concert.
'

Anfang 8 Chr. Eintritt

Gr. Familien-Mittagstisch-Tafelmusik.
IXeii eröffnet.

Laras!
sehr preiswerte Qualitäten, garantiert rein,
p. Pfd von 1,00 Mk. an bis zu 2,40 Mk.
p. Pfd. in l U, Va, Vt Pfo.-Packet, a. Wunsch lose
ausgewogen. Nur frische Ware, da großer Umsatz.

Paul Nachtigal, SWÄLL

Unter den günstigst. Bedingun
gen wird inBromberg für eine der
ältest. Lebens-Versich.-Gesellsch.

ein Haupt-Agent
gesucht, der znm besser situierten
Pubikum Bez'.ebui gen hat und

dieselben mit Erfolg ausnutzen
kann. Bewerbungen sind an die
Annoncen-Exped. Daube & Co.,
Posen,sub Chiffr.C.N. z>» richten.

Buchhalter.
Korrespondent, Nt> Anshife gesucht.
Off. unter K. 0. 100 postlagernd.

Lehrfräulei«
gegen monatl. Vergütung verlgt.

Trauer-Magazin, Brückenstr.4.
Hädchen für alles

>iu>s Land, beff. Haus (3 Perionen)
,esucht. Meldungen Gammstr. 24.

süchtig. Mädchen, das kochen
^ kann, per 1. 4. er. zu mieten
gesucht Danzigerstraße 158.

Ra. voln.spr.Dienstmädchen
znm 1.4. ges. Bahnhofstr. 97.1.

empfehle ich: (522
Ganze Aepfel, Schnitt-
Aepfei,Apriltos.,Birnen,

Hirschen, Pfirsiche,
Pflaumen, Prünellen.

Willi. Hilden Brandt,
Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

intgruÄÄ
Zander, Rinkauerstr. 22 23.

Aufwärterin sofort verlangt.
2754) Friedrichstraße Nr. 38

Saub. Answärterin, 17-20 I.
alt, evangel. bevorzugt, f. vornntt.
verlangt. Rinkauerstr. 36. I lks.

Erfahrene Answärterin ver¬

langt. Vorwerknraße 6, II r.

1 sanb. Anfwärterin für den
Vorm, ges. Danzst.157,LHintertr.

Aufw., 14-16 Jahre, für den

ganz. Tag sofort verlgt. Meldung
12—3 nachm. Hempelstr. 33, p. l.

Anfwärterin für nachmittags
gesucht Danzigerstr. 53. III lks.

Auswärterin sofort verl,
2760) Hoffmannstraße 7,1 Tr. r.

Am 25. Februar entriss uns der unerbittliche
Tod nach kurzem Krankenlager unseren unver¬

gesslichen, einzigen Sohn und Bruder, (33
den Apotheker

Kurt Bachholz
im 28. Lebensjahre. Um stille Teilnahme bitten

Emma Buchholz geb. Spranger und
Else Buchholz.

Berlin, Stralauer Allee 29b.

“ScftcnUBDr^
schlief sonst nach schweremLeiden
unsere herzensgute Mutter,

die verw. Klempnermeister
Emilie Doering geb. Klatt

im vollendeten 64. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet am

Donnerstag, um 4 Uhr von der
Leichenhalle des alten evangel.
Kirchhofs aus statt. (2795

Für die bei betn Ableben
meiner lieben Schwester

Emilie Knechtei
bewiesene Teilnahme sage
ich hiermit aufrichtigsten
Dank. (2/77

Natalie Berber
geb. Knechtei,

verw. Kreisgerichtsrat,
im Namen der Hinterbliebenen.

Vom 7. 2. auch v. Dir? Tut
m. unendl. leid, daß nicht geschr.
Worüber Nachricht erw. ? Bitte
Bescheid Briest. Grub! D. J.

Zwei junge, evangelische, solide

rnädeheir,
bekanntschaft mangelt, such,
auf diesem Wege die Bekanntschaft
mit soliden Herren zu machen. Off.
erb. postlagernd unter E.H.100

Unserm Mitarbeiter in
der Ofenfabrik von

Fil tz & Meckel Herrn Joseph !

Wojciechowsfci zu seinem j
heutigen 70jährigen Wiegenfeste
ein dreimal donnernd. Heck!
daß die ganze Petersonstr. wackelt.

Pmateinzeluntmickt
in allenTänzen erteile zu ich. Seit.

Balletmeister L. Wittig,
Schleinitzstraße Nr. 1. (112

Aufrichtig!Jg. Mädch.,2l J-,
250000M.Verm.,w.erz.,w.Heirat m.

edelges Hrn.Verm n.ert.d.gut.Ehar.
Bed. Offert. u.„Resorm“,yerlin 8.14.

Verlängerte Tanzstunde
Freitag, den 3. März er.

Die Eintrittskarten sind
amDonnerstag, d 2.Märi, v. 11 bis
lUhr vm. abzuhol. Piaesterer.

Plüschsofas V.48M., Plüsch¬
garnituren v. 120 M. an, sowie
alle andern M übel empfiehlt
W. Lawrenz,Tapez.,Danzigst.l49.
Aufpolsteruugen sauber u. billig.

Geld
lOetzlarer

> Lotterie.
Ziehung:

8. u. 9. Man
8496 Geldgewinne bar

ohne jeden Abzug zahlbar von Mark

320000
Hauptgewinn: Mark

70000
Originallose h 3* Mark-
Für Porto und Liste 30 Pf. extra.

QscarBriuer&Co.Hachf.
G. m. b. H, Bank-Geschäft

BerlinW., Friedriclietr. 181.

RupMillU. M
wird jetzt nach verschiedenen Ver¬
besserungen von morgens 8 bis
abends 8 Uhr auf der erforderlich.
Temperatur von 65° C gehalten,
auch wird das Schwimmbassin stets
auf 24° C gehalten. Um gütigen
Zuspruch bittet der Besitzer des Kur¬
bades Herrn. Menzel, Eamrnßr. 2.

Tornister
für Knaben u. M ä d ch e n

sehr billig bei (122
S. Blumenthal,

Srfebtid) strafte 10/11.

[Serie (4 Karte») „Küssen ist keine Sund“ Z* Ä
I Papierhdl.WaltcrAssrnnss,Danzigerstr. 46, vis-a-vis Elysium

Grssien

w3neitir-Sim*|S'
Attsoevkouf

zu fabelhaft billigen Preisen.
Herreu-Leder-Zugstiefel, dauerhaft und gut . 3,70 M.
Herren-Noßleder-Zugstiefel, dauerhaft und gut 5,60 M.
Herren - Spiegelroßleder - Zugstiefel, gewalkt,

dauerhaft und aut 7 20 M.
Herren- echt Box-Calf-Schttürftiefel, elegant

und chic 8,30 M.
Damen- echt Box-Calf-Schnür- und Knopf¬

stiefel, elegant und chic 6,30 M.
Damen-Tanz-Lack-Spangenschuhe, imit. . . 2,45 M.
Damen-Tauz-Lack-Salonschuhe, imit. . . . 1,90 9)1.
Damen-Tanz wcißeGlace-Spangensch., imit. 2,95 M.
Damen-Tanz- weiße Salonschuhe .... 2,65 M.
bis zu den elegantesten, echt Wiener, gestickt tt. Gitter-Fa?on.
Selten günstiger Gelegenheitskauf.
1 großer Posten Herreu-Box-Cals-Schnür-

stiesel nur 7,60 M.
1 großer Posten Damen Glac^-Chevreaux-

Schnür- «♦ Knopfftiefel .... von 6,00 M.
j großer Posten Damen- echt Chevreaux-

Schnürftiefel nur 8,40 M.
1 großer Posten Damen-Roßleder-SchnÜr -

stiesel nur 4,35 M.
Mein Lager ist auf das reichhaltigst«' in

tltg. iadtRuftln, Lhevreanr, (beb |eot Welt,
echt Petersburger Gummischuhe«

für Damen, Herren und Kinder sortiert und verkaufe zu

«ndrm hUti$«n pfeifen.
Erstes Brmberger Zlhihvmi-Ktts

Rosa Arendt
Ecke pokstraße. Wos Hotel. Ecke pdüftrdße.

Ackt.Acqii'.siteureü,?^
Beding, sucht Vaterländische Bieh-
Versicherungs-Gesellschaft zu Dres¬
den, Werderstr. 29. Feste Prämien.
Mitentschädig. dauernder Lahmheit
bei Pferden ohne Zuschlagsprämie.
Coulanteste Schadenregulierung.

H. Jürgensen & Co.. H a m b u r g.

SiujitrerÄÄS!
strenguna, ob ne Mühe, 200 Proz.
Nutz. d. L. Bleyler, Ztraßburg i. E.

Aufwärterin gesucht
2767) Roonstraße 11, 1 Tr.

Heute Dienstag Abend 6 Uhr
frische Blnt-,Leber-
u. Grützwurst nebst
vorz. Wurstsuppe,

Eduard Beeck, Elisabetbttr. 17.

Dienstag, d.28 Februar, abds.Ehr
. frischeBlut-,Leber-

ii. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PanlRosinsUI, Viktoriast.12.

He!tte Dienstag Abend
frischeBlut-, Leber-

“u. Grützwurst nebst
*

guter Suppe.
R. Sommer, Danzigerstr. 27.

Achtung!
Frisch geschlachtetes kerns. Fleisch.
Roßschlächterei Dorothee»str.8.

Frische Ananasfrüchte,
bittere Orangen, Dtzd. 60 Pfg.,
Pa.Mess.-Citrou. - v.45Pfg.an,

süße sastreiche Apfelsinen
empfiehlt Carl Freitags.

Anfwärterin zum 1. 3. gesucht
2713) Schröttersdorf 7, 2 Tr.

Alleinstehende Frau zum Auf-
warten für den ganzen Tag ge¬

sucht Hippelstraße 18-19.

Aufwärterin, 14-16 Jahre,
verlangt Bahnhofstr. 91, prt. r.

Anfwärterin verlangt
2798) Lindenstraße 9

Eine sanb. ehrl. Auswärterin
v. 13. gesucht Moltkestr. 14, unt. r.

Tee-Import-
Firma sucht ***********

Georg Schultz & Oo., Hamburg 19.

Lehrling
sucht per 1. April er. (121

Oscar Pink, Nutzholzhandlg.

Ein Lehrling
findet in meinem Kolonialwaren-
geschäft von sogleich oder 1. April
Aufnahme. Reinhold Loosclt.

Aufwärterin verlangt
2790) 9iinkauerstr. 27, 2 Tr.^r.

Anfwärterin für d. Vormittag
p. 1.3. er. gesucht Danzigrrstr.158.

NRäucher-Ware!!
offer. bi Ui ft en gros u. en detail:
ff. Lachs 80, 1, 1.20—1.80, Aal
100-160, Stiel. Sprotten 60 n. 80
Ps.p.Pso., Fettsprott. 20 u.40Pf.
p Pfd., neue Fettbücklinge, 3 St.
10, Kiel. 3 Zt. 20 Pt., Seelachs,
Makrelvückl. a 10, 3 St. 25 Pf.,
Lachsheringe 10—15 Pf., sowie
versch Marinaden u. ff Thür.u.
Braunschw. Dauerwurst, rein.
Gänseschmalz 0.60 U A. Springer.

'“jr^-sPrimR.-Wsck“v* m* in pfd. 55 Pf.
zu haben bei (2770

8. Manch, Siüartt Nr. 4.
Saubere Aufwartefrau

sucht Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Für ein hiesiges größeres Kolo-
nialwaren-Geschäft wird zum bal¬
digen Eintritt , (2586

ein LehEugi
mit guter Schulbildung geulcht.
Bewerbungen unter M. «fc <*-
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

Einen Lehrling verlangt
E.Born, Schriftmaler tt. Lackierer-
metiter, Bahnhosstraße Nr. 15.

Hoteldiener, *1*
jung, kräflig, nüchtern, gute Za».,
kann sich melden Schliep’s Hotel.

An orbentl. Hansdiener
kann eintreten. (122

Pani Krage, Friedrichstr.52.

Klee- Vi d» t A P SU Ver¬
reiber W

ge6en
Gndopp, Kromberz, ßerlinerstr.18.
Maskenkostüme u Kutten bitt.

zuv.Schleus.,Chauffeestr 7,1.Torw.

20000 Mark
zur 2. sehr sich. St. zum 1. Avril
v. sehr vünktl. Zinszahler ges. Off.
u. G. 29 an d. Geschst. d. Z. erb.

Laufburschen
I stellt ein Pani Bfaehtigal.

Königliche höhere Masckinenbansckule zu Posen.
Das Sommersemester beginnt am 3. April. Aufnahmebedingungen:

Reife für die Obersekunda einer höheren Lehranstalt der allgemeinen
Unterrichtsverwaltung und 2 Jahre Praxis oder Ablegung der Auf¬
nahmeprüfung und 3 Jahre Praxis. Aufnahmeprüfung im Januar
und Jnni j. Js. Zweijähriger Kursus. Schulgeld 150 M. jährlich.
Anmeldungen sind zu richten an die Direktion. (107

4000 M. a. e. neuerb. Grdst. v.

1.4.od.sf.ges. Off.u.k.8.3a.d.Gschst.
6100 M. z.2.Stelle v.1.4.05 ge¬

sucht. Off. u.W.W. a. d.Gschst.d.Z.
25-80000 A k 5% werd. p. sof.

od. 1.4. a. lnes.Grdstck. hint. 40000
Mk. ges. Miet. üb. 6500 M., Feuer-
vers. 95000 M. Gfl. Off. V.Geldgeb.
u. J. Gr. 11 an d. Geschst. d. Zeitg.

A-ktisn.
Donnerstag, d. 2. März cr.,

werden wir in Kgl. Brühlödors
bei Gr. Neudorf beim Wirt Emil
Sommerfeld daselbst

sämrl. leb. u.tote Inventar,
sow. Stroh,Heu u.Kartoffeln

meistbietend gegen bare Bezahlung
versteigern. Pellte & Hirsch,
38) Labischin.

Ein Hypotheken-Dokument
von 1800 M. sofort od.später zu
zedieren ges. Off.u.I^.B. a.d.Gschst.

Feldbahnen.
Eine erste Firma

übernimmt Bau und Finanzierung — auch gegen
Abzahlung — von landwirtschaftlichen, Industrie-
nnd Kleinbahnen zur Verbindung der Güter bezw.

gewerblicher Anlagen (Ziegeleien, Steinbrüche, Kies¬
gruben etc. etc.) unter einander und mit der nächsten
Eisenbahnstation bezw. Wasserabladestelle. Für Nach¬
weisung von Geschäften wird Provision vergütet.
Gefl. Anfragen unter C. W. 176 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten. (35

Wirt,Köch..Stbm.,Mdch.f.A.erh.
St. b H.L. v. 1.4. MarieOrlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.

An junges Mdchen
mit guter Handschr. oder jüngere
Buchhalterin findet in meinem
Kontor sofort Stellung Off. unt.
F. L. 22 an d. Geschäftsst. d. Z.

Jg.MonnLL'w.°S
repr. flotte Erscheing., 25 I. vU,
tu. Kaution, wünscht Stellung als
Reisender od Filialleiter. Gfl. Off.
u.W.W. 50 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Tücht. Waschfrau sucht Be-

schäftig. Blschlra»Waisenhausst.l8.

am Motttag und Mittwoch
jeder Woche zu vergeben.

•TMiuimnt z. gcistfljntsn-

M. Fmlm,
Geschäft ermbren, sucht von los.
S^-U. als Wirtschaft, od. Verkänf.
Off. u. A. J. 64 a d.Gschst.d.Z. erb.

Eine tücht. saub.Waschfeau
emvs. sich außer dem Haust. Frau
A.Jankowiak, Frdrst.29,HoflTr.

Fatzer’s
Etablissement.

Mittwoch, den 1. März 1905:
9te8 (519

Gesamte Kapelle Jnstr.-
Regiments Nr. 14.

Königl. Musikdirigent Herr Nolte.

(Anserwähltes Programm).
Zur Aufsührnng gelangt u. a.:

Vorspiel z. Op. „Die Folkunger“.
a) Waldvögeleins Nachtgesang,
h) Waldvögeleins Morgenlstd v.

Eilenberg. Andante a. d. G-dur-
—... ;-7—^—7 , r Symphonie v. Haydn. Ungarische
Madch.f.a.,>Dtub.-ti.Ktttderm nnps. gu j^ e 3 Sätzen v. Hoffmann.

v.gl. u 1.4.09 Fr. Anna Stahnkfu 0 uber! Athalia v. Mendelssohn.

Empfehle ein kräftig, tüchtig.
Mädchen nt. gut. Z nun. f.Berlin
vom 1. 4. 05. Mädchen v. gleich
zit haben. Frau Emilie Müller,
Gcsindevermieteriii, Friedrichsu29.

GesindevetMieterin, Bahnhofstr.12.
Empstt.Mädch.,d.koch.k.,v.l.April.

Marie Orlowski, Gesindevermiet.,
8 t) 11 Dfft.81. Pers.erH.Stell.b.HoH.L.

Mädch.v.außerh m.g.Z .ges.Amme
sogl.z.haben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

4Zrmmer,Entree.Klo¬
sett, Gas und sonstig.

Zubehör, sofort od. später zu verm.

2781) Hippelstraße Nr. 16.

Berlinkrft.18Part.-Whn.,4hzb.
Z.n.Zb.Grt.,a.Verl.Pfrdst.u.Wgnr.

Krauchen Sie Geld?
aus Schuldschein, Wechsel, Biirglch,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlinll6,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be¬
antwortet. (Streng reell!) (5

100000 Mark
zu 41/2 % erstst., a. get., zu verg.
Off. u. L. a. 200 a. d. Gschst. d. Z.

Msemk
frei und prompt Eichbaum,
BerlinW. 57, Großgörschenstr. 4.

Zahlr. Dankschreiben. (Rückporto.)
10000 JL z. verg. Off^u.29a.Gschst.

PST w-v Geld
vo» 100Mk. aufwärts(auchwenig.)
zujed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuu a“, Königsberg i. Kr.,
Frnnr. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

süchtiger UhrmachergeHilfe

F. F.°l mt°bic Ö
@cfd)äft§ft. b

U

3i
Tücht. Echnhmachergefellen

verl.fof. Ang kohlmann.Dnzgrftr.

Agenten
sucht gegen hohe Provision die
seit 26 Jahren bestehende, 6 mal

präm. Holzrouleauxfabrik für
ihrb Fabrikate, sowie einiger
Neuheiten für Gastwirte. Off.
bei Angabe von Referenzen an

c. Klemtin Wünschel-
fonrg i. Schl. (55

Für eine ältere, nervenleidende,
jüdische Dame wird p. 1. April 05
zur vollkommen selbständigenFüHr-
ung des Haushaltes tt. der Küche
(Dienstmädchen vorhanden), eine
christliche, nicht zu junge, tüchtige

Wirtschafterin
bei hohem Gehalt gejuckt. Offert,
nur solcher Damen, welche längere
Zeit selbständig Haushalt u. Küche
geleitet haben. u. C. F. 100 haupt¬
postlagernd Posen erbeten. (79

tont möbliertes Zimmer zu
vermieten,“auf W. mit Klavier.

2783) Gammstraße Nr. 24.

Rockarbeiteeinne«
sucht F. Wakarccy,
122) Friedrichstr. 24.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Kasernenstraße 2.

Ein möbl. Zimmer v. sof. z.
vermieten. Bahnhofstr. 68, p. l.

Neue Pfurrslriißt 7|8
f. möbl. Zim. v. sogl. zu verm.

Möbl. Zimmer sof. zu ver¬

mieten Friedrichstr. 32, 2 Tr.

Möbl.Zimm.f.lOL Kirchenstr. 2.

An in. Pütts. Kicken
aus anst. Familie, welches etwas

kochen kann und auch am Buffet
tätig sein muß. wird als Stütze
mit vollem Familienanschluß ge¬
sucht. Melden nur, die schon in
solchem Geschäft tätig gewesen.

Restaurant Wolter,
209) Schöttersdorf.

Cincn Lehrling
mit guter Schulbilduna stellt ein (27

Gustav Abicht, Bromberg,
Spezialhaus für Herren- und Knaben-Bekleidung.

iunge Mädchen z. Erlern, d.
Schneiderei u. geübte Zuarbeit,
sucht 0. Hinze, Mittelstraße 52

Ges. z. 1.4. e. saub.Mädchen, w.

koch. k., Plätt. u. Reinmach. verst.
Fr. Oblt. Schmnemanu, Sedanstr. 2.

Waschfrau, die bei mir schon ge
waschen hat, kann sich melden, da
Adr. verl. Rinkauerstraße 6,1 Tr.

Sprit gesucht.

Flickfrauen “IpH
können sich sofort melden. (122

5. Batterie Art..RgtS. 53.

SlawisckerTctm Nr.8. Schlummer¬
lied. Pizzikati für Streichorchester.

Transcription a. Coppelia.

Ettct§ä40W.lnbÄ
Friidrichsplatz, sowie t. Cigarren-
geschäft v Kaphuhn, Theaterplatz,
und t. Patzer’s Etabl. zu haben.
Abendkasse 50 Pf., Kinder 10 Pf.

— Anfang 8 Uhr. —

Das Rauchen ist vor Anfang des
2. Teils nicht gestattet.

Vom 1. März ab (1*23

«knrs Ddmendrcheker!
Scfiiumuit tmb Neinslnbe»

Falstaff? rsas'
Täglich von '.lachn-. 5 Uhr ab:

- Kdnjcdt!!
Panorama

Wilhelm.ir. 12. Diese Woche:
Potsdam u. kaiserl. Schlösser.

2 gut erh.Bettstellen n.lStand
Betten z. kaufen gesnchtDanziger-
straße Nr. 55. Zitzlaff.

Alte Selterfl,scheu
kauft Wallstraße 9, 1 Tr.

SMT Selten schönes
Sliiv -, Kalb- ».Hammelfleisch v. 50
Pf. an, f. Kalbskeul., Lammkeul. u.

-Rücken, Rostbeaf u.Filets, Rinder¬
brat.,saub.Flaki ä 20 Ps.,Bonillon-
knch ,Därme z.W. All.i.gr.Asw.vor-
u.nchm.Fleischscharre 18 b.Mcyer

Sehr g. kochende Spcisekar-
toffeln in mehreren Sorten g. ab.
Auch wird hier ein ehrl.. zuverl.,
best. Aufwartemädch. f. b Vor-
u. Nchm. v. 14-163 verl. W. Zabel.
Danzst. 59. V. 15.3. Johauniest 4.

I hastige MeitWc
stehen znm Verkauf. (122

Schultz A Winncmcr,
Bahnhofstraße 72.

BAAAAAi

Concordia.
Heute Dienstag:

Benefiz “WW
für

Lea Ijeony.
Neu; Lea Leony nl?|
jAmericain-Tanz-Parodistin [
!Vom Komisch n das Kam sch e'.V

Hierzu znm letzten Male das
brillante Februar-Programm. |

Morgen Mittwoch 1. Debnt

Alice Markert
vom Leisingtheater Berlin.

Volkstyvendarstellerin. u a.:

Die Streichholz-Jnle!
Außerdem vollst, neues Progr. I

Im Restaurant:
Damen-Orchester Maritana 1

Stadt-Theater.
Dienstag: S 0 rm a-G a st s v i e l:
Des Meeres u. der LiebeWellen.
Mittwoch: Extra - Vorstellung zu
kleinen Preisen. (Im Pass vartout.
-ibonuement): Die Bruder von

St. Bernhard. Anfang 71/zUbr.
Donnerstag: Erstes Gastspiel von

WalterFalkenstdn, Maria Forescu
und Else Brange: 30. N 0 v i t ä t;
zum 1. Male: Frülilingsluft.

Mit glänzender Ausstattung.
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